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Gewundene Erklärungen über Einheitlichkeit in Gtreſa
Streſa, 12. April. Von unterrichteter eng

liſcher Seite wurde folgende Darſtellung über
den Verlauf des erſten Verhandlungstages ge-
geben: Der Standpunkt der britiſchen Dele-
gation zu allen weſentlichen Fragen wurde voll
kommen klar dargelegt. Es wurde vor allem
von britiſcher Seite feſtgeſtellt, daß man alles
tun werde, um die Solidarität unter
den drei Mächten zu ſtärkens Es ſei klar,
daß England, Frankreich und Ftalien nicht ge
trennt werden könnten. Sie müßten zuſammen
halten, um den Frieden zu ſichern. Dieſe
Solidarität wurde von britiſcher Seite
ſehr ausdrücklich unterſtrichen.

Am Donnerstag nachmittag iſt eine
Fräge konkreter behandelt worden: Die fran
zöſiſche Delegation legte nämlich die Gründe
für ihr Memorandum an den Völker-
bund wegen des deutſchen Vorgehens vom
16. März dar. Im Zuſammenhang hiermit
prüften die drei Delegationen das Verfahren,
das für Genf in Frage kommt. Dies wurde
ſehr einc id erörtert

Am Freitag wird man vorausſichtlich ſich
mehr mit der zu künftigen Politikbefaſſen.

Von italieniſcher Seite wird über den
Verlauf des heutigen Verhandlungstages ein
Communiqué herausgegeben, deſſen Jnhalt ſich

wenn auch in kürzeſter Form im weſent
lichen mit der engliſchen Darſtellung deckt.

Von franzöſiſcher Seite wird erklärt,
daß über die weiter einzuſchlagenden Methoden
noch keinerlei Beſchlüſſe vorliegen. Man rech
net damit daß die Verhandlungen nicht vor
Sonnabend abend, vorausſichtlich ſogar
erſt Sonntag früh, abgeſchloſſen werden.

Aber doch keine Verpflichtungen

London, 12. April. Reuter verbreitet am
onnerstagabend folgenden Bericht:

„Wenn im Auslande an der Tatſache
Kritik geübt wurde, daß die britiſche Re
ierung nicht mit einer „ſtarken Erlär u n g“ über die deutſche Politik hervor

Es herrſcht keine
von der zur Zeit der Be

mit Frankreich angenommenen
Haltung zu entfernen oder von den bereits
eingegangenen Verpflichtungen abzugehen.

Andererſeits ſcheint man der Auffaſſung
zu ſein, daß die genauen Ziele und Abſichten
der deutſchen Politik ſehr wohl weiter unter
ſucht werden könnten, bevor England Ver
pflichtungen erwägt, die weit über alles
Geplante hinausgehen könnten.“

Der ſymboliſthe Grabbeſuch

Nach dem Frühſtück das Muſſolinti am
Donnerstag zu Ehren der fremden Staats
männer auf der Jſola Bella gab, begaben ſich
die Mitglieder der engliſchen und franzöſiſchen
Delegation in Schnellbooten zu dem gegenüber
von Streſa gelegenen Ort Pallanza, wo
die Miniſterpräſidenten Englands und Frank-
reichs am Mauſoleum des italieniſchen Gene
rals Cardona Kränze niederlegten.

Ein neues Militürbündnis
Paris, 12. April. Jn den franzöſchen Be

richten aus Streſa wird der Eindruck erweckt,
als ob die franzöſiſche Politik mit dem erſten
Verhandlungstage recht zufrieden ſein
könnte. Man hebt die angebliche fran
zöſiſche italieniſche Uebereinſt im
mung und die etwas entferntere Zuſtimmung
Großbritanniens hervor und verſpricht für das
Ende der Konferenz, die bis Sonnabend oder

gar Sonntag dauern könnte, ſchon jetzt eine
Einigung.Die nach Genf entſandte außenpolitiſche
Mitarbeiterin des „Oeuvre“ erklärt, der Ent
wurf der franzöſiſchen Erklärung, die die Auf
rüſtung Deutſchlands tadelt, ſei bereits
beiſeite geſchoben worden, wahrſchein
lich, weil man ihn für zu ſcharf gehalten
habe. Weiter macht die Berichterſtatterin fol
gende intereſſante Enthüllungen über Militär
bündnispläne:

Vor einigen Tagen habe der Duce der
Pariſer Regierung ein franzöſiſch-italieniſches
Militärbündnis zur Verteidigung Oeſterreichs
vorgeſchlagen. Dieſes Bündnis habe mehr oder
weniger beſtimmte Verſprechungen enthalten,
wonach Rom mit der Kleinen Entente und mit
der Balkanentente, alſo mit den Nachbarſtaaten
Oeſterreichs, Militärabkommen ſchließen ſollte.

und ein Orden für Muſſolini
Wie „Jour“ erfährt, ſoll Marſchall Pé

ta in nächſte Woche gelegentlich des Beſuches
von 1700 ehemaligen franzöſiſchen Frontkämp
fern in Rom Muſſolini mit der franzöſi
ſchen Militärmedaille auszeichnen.
Muſſolini habe, als man ihm dieſen Vorſchlag
unterbreitete, in Paris wiſſen laſſen, daß er
dieſe franzöſiſche Ehrung mit lebhafter
Genugtuung annehme.

Die Straßen des neuen Deutſchland
Dr. Goebbels beſichtigt die Reithsautobahn bei Frankfurt

Frankfurt am Main, 12. April. Reichs
miniſter Dr. Goebbels traf am Donnerstag
nachmittag kurz nach 16 Uhr mit dem Flugzeug
in Frankfurt am Main ein.

Die Reiſe galt zunächſt der Beſichtigung der
Reichsautobahn. Am 23. September 1933 hatte
der Führer bei Frankfurt den erſten Spaten
ſtich getan. Heute, nach 128 Jahren, iſt die
Strecke Frankfurt- Darmſtadt vollendet, nur
noch gärtneriſche Arbeiten ſollen das endgültige
Bild verſchönen. Schon jetzt iſt es ein wunder
bares Erlebnis, über die hindernisloſe
Fahrbahn dahinzuſauſen, mitten durch
einen Wildpark von einzigartiger
Schönheit und ſeinen ſchimmernden Früh-
lingsknoſpen. Bis Darmſtadt geht die Fahrt.

Noch weitere 18 Kilometer iſt die Strecke (die
bis nach Bruchſal im Bau iſt) bereits ſo gut
wie fertig. Von den etwa 1400 Kilometern, die
heute im ganzen Reich im Bau ſind, werden im
Laufe des Jahres noch etwa 350 Kilometer
fertig, alſo etwa jeden Tag 1 Kilometer. Jm
nächſten Jahr ſollen durchſchnittlich täglich
2 Kilometer vollendet werden.

Die Fahrt geht wieder zurück nach Frank
furt. Wer ſich eine ſolche Fahrt auf der
Reichsautobahn öde und langweilig vorgeſtellt
hat, irrt ſich gewaltig. Durch eine geniale
Landſchaftspflege iſt ein wahres Kunſt-
werk entſtanden, ſo daß ein Bild entſteht, das
mit den jetzigen Straßen gar nicht ver

(Fortſetzung auf Seite 2.)gleichbar iſt.
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England zur Solidarität gezwungen?

Kummer 87
und Hauptſchriftleſtung

Anfang oder Ende?
Die Jſola Bella im Kreuzfeuer

Nun ſind ſie auf der Jſola Bella inmitten
des Lago Maggiore und drehen am Rad der
Geſchichte. Ob vorwärts, ob rückwärts, iſt noch
nicht erkennbar. Wenn die Gegenſätzlichkeiten
mit ausgeglichener Stärke aufeinandertreffen
ſollten, dann dürfte das Rad kaum aus ſeinem
Beharrungszuſtand herauszubringen ſein,
dann dürfte aber auch die Antwort auf die
Ftage, ob die europäiſche Politik am Anfang
eines neuen Weges oder am Ende
ihrer Künſte angelangt iſt, nicht ſchwer zu
beantworten ſein.

Ein Blick in den Blätterwald der engliſchen,
franzöſiſchen, italieniſchen und polniſchen Preſſe
verrät die noch immer herrſchende außerordent
liche Unklarheit, die über Streſa laſtet. Am
hezeichnendſten ſind die unter dem Titel
„Unſer Plan im „Popolo d Jtalia! er
ſchtenenen Ausführungen, als deren eigent
lichen Verfaſſer man in Streſa Muſſolini
nennt Dieſe Ausführungen ſcheinen einzig
und allein den Zweck zu verfolgen, vor allzu
kühnen Erwartungen beizeiten zu warnen.
„Der Friede hängt vor allem von einem ab, der
nicht in Streſa anweſend iſt. Wenn
nicht der Krieg und auch nicht der Friede, was
alſo wird in Streſa herauskommen? Darauf
kann man antworten, daß ein Kommu-
niqu e herauskommen wird, das den kle in
ſten gemeinſamen Nenner zwiſchen den
drei Ländern darſtellen wird und, wenn nichts
Unvorhergeſehenes eintritt, nur allgemeiner
und beratender Art wird ſein können Die
Frage der Wiederannäherung Polens oder
Sowjetrußlands mit dem Weſten ſei ein
Problem von größter Schwierigkeit, es ſei
denn, daß man es für zweckmäßig halte, irgend
einen der Abweſenden oder nach einer äußerſt
gewagten Hypotheſe alle drei Abweſenden, näm
lich Polen, Sowjetrußland und
Deutſchland nach Streſa zu rufen.

Deutſchland iſt weit davon entfernt, über
die eventuellen Gegenſätzlichkeiten der in
Streſa verſammelten Mächte irgendwelche Ge
fühle der Freude oder der Behaglichkeit zu
hegen. Jſt doch der Staatsführung des Drit-
ten Reiches aufrichtig und ernſt daran gelegen,
daß unter den Kulturſtaaten Europas eine
Atmoſphäre geſchaffen wird, die endlich die
Spannungen überwindet und eine
vertrauensvolle Baſis ſchafft, auf der es nach
fünfzehnjährigen Jrrwegen wieder vorwärts
geht. Wie weit aber gerade von Paris Sperr
feuer gelegt wird, beweiſen die Ausführungen
des „Paris Midi“, die in der Feſtſtellung
gipfeln: „Streſa wird, wenn es möglich iſt,
mit England zuſammen, aber auch ohne
England wenn es notwendig werden ſollte,
den Willen aller derjenigen Mächte zum Aus
druck bringen, die entſchloſſen ſind, gegen jedes
deutſche Angriffsgelüſt Stellung zu nehmen.“

Man iſt an der Seine krampfhaft bemüht,
England ſo ſchnell und ſo heftig wie möglich
aus ſeiner abwartenden Stellung herauszuholen
und auf den Kurs des Foreign Office nach
drücklichen Einfluß zu gewinnen. Die „Times“

IIXCAACNCCCCCC..CBBBGBGCCCCCDD
Gauleitertagung in München

München, 12. April. Am Freitag früh um10 Uhr begann im Rathansſaat n am
eine Gauleitertagung der NSDAP, an der
auch die meiſten Reichsleiter der NSDAP teil
nahmen. Gauleiter Jordan iſt bereits
geſtern ſpät abends nach München gereift. Am
Nachmittag findet im Braunen Haus eine
Reichsleitertagung ſtatt.



Freitag, 12. April 1935

ſagt dazu unverhohlen, „daß der Prozeß des
Aufbaues des kollektiven Verteidigungsſyſtems
ohne Deutſchland und ohne Groß
britannien bereits begonnen hätte Daß
man am Quai d'Orſay und im Kreml bis zum
Aeußerſten entſchloſſen iſt oder doch wenigſtens
ſo tut, iſt nach Auffaſſung der „Times“ r
entſchieden: „Frankreich und Sowjetrußlan
wollen dem Völkerbund einen Streit unter
breiten; aber wenn der Völkerbund keine Ein
ſtimmigkeit erzielt, dann werden ſie die Rege
lung in ihre eigenen Hände nehmen. Die
„Times“ ſieht in ſolchen Vorſchlägen mik vollem
Recht die Auf teilung Europas in ge
ſonderte feindliche Lager.

Um ſo mehr wird ſich England ſeiner Miſſion
in Streſa bewußt werden müſſen, weil es letzten
Endes als Vermittler eine geſchichtliche Auf

Mikteldeutſche Nakfonal Zeitung

gabe zu erfüllen hat, die des Schweißes der
Edelſten wert iſt. Uebereilte Beſchlüſſe
ſind um ſo weniger am Platze, als Genf aber
mals in die Zwangslage verſetzt würde, zur
Vollzugsinſtangz der imperialiſtiſchen Abſichten
weniger Mächtegruppen zu werden. Cs hat
ſchließlich keinen Zweck, daß in Streſa irgendein
Gewalturteil ausgeheckt wird, um es vom
Völkerbundsrat vollſtrecken zu laſſen. Dieſe
Methode der Genfer Jnſtitution iſt ſchließlich
die Urſache für den Austritt Deutſch
lands aus dem Völkerbund geweſen.
Wie ſollte das Reich ſich jemals wieder mit
dem Gedanken einer Rückkehr nach Genf
vertraut machen können, wenn man in Streſa
die verhängnisvolle Politik der letzten Jahre
von neuem beginnen wollte?

Dr. Walter Bastian.

Jubelempfang Dr. Goebbels in Frankfurt
(Fortſetzung bon Seite 1.)

An der grandioſen Mainbrücke der rn
autobahn in Frankfurt, einem Meiſterwer:
der Architektur, endete die Fahrt auf
jener Strecke die nur ein kleiner Teil iſt ben
fenem rieſigen Netz, das bald ganz Deutſchland
überſpannen und noch in Jahrhunderten n
dem Leiſtungswillen des jungen ngtionalſozig
liſtiſchen Deutſchlands Zeugnis ablegen wird.

Während Reichsminiſter Dr. Goebbels die
Reichsautobahn beſichtigte, hatte ſich die le
furter Feſthalle mit Zehntauſenden von o s
genoſſen gefüllt. Formationen aller Gliede
rungen der Partei marſchierten mit ihren
Fahnen ein, von den Maſſen mit ren
Arm begeiſtert begrüßt. Kurz nach 2 r
traf der Miniſter mit ſeiner Begleitung a
dem Feſthallengelände ein. Auf dem großer
Platz vor der Halle hatten ſich en
von Volksgenoſſen eingefunden, die ſich
unter ſtürmiſchen Heilrufen an den Wagen
Miniſters drängten und ihm die Hände T
gegenſtreckten. Jm Vorhof der Feſthalle brach
ten ettwa 900 Jungarbeiter dem Miniſter
Huldigung dar. Durch ein Spalier von Fadel
krägern betrat Dr. Goebbels dann den Kaiſer
ſaal, in dem ſich alle Gauamtsleiter, die Offi
ziere der Luftmacht und der Landespolizei
ſowie Vertreter der Behörden zu ſeiner De
grüßung eingefunden hatten.

Als Dr. Goebbels die Feſthalle betrat
brauſte ihm ein unbeſchreiblicher be rſtur
entgegen. Exgriffen ſtimmte die Menge
Deutſchlandlied an. Auch als Kreisleiter Ober
bürgermeiſter Dr. Krebs den Miniſter r
deutſchen Frankfurt willkommen hieß, wollte
der Jubel kein Ende nehmen. Unter in
klängen und Beſfallsſturmen beſtſeg der Mini
ſter den Rednerſtand. Er ſprach in klaren
kreffenden und überzeugenden Worten über die
aktuellen Tagesfragen.

Dr. Goebbels führte u. a. aus:
Der Nationalſogialismus verdanke alles

was er fei, nur ſeiner eigenen Kraft. Seine
Gegner ſtellten keine Gefahr dar, denn wenn
ſie die Kraft nicht gehabt hätten, ſich an T
Macht zu halten, wie ſollten ſie dann DieKraft haben die Macht zu erringen? Geifall.)

Der Nationalſozialismus habe das Volk für
reif genug gehalten, die Wahrheit zu ertragen.
Die Wahrheit ſei geweſen, daß die Lage in
Deutſchland bei der Machtübernahme ſo kata
ſtrophal geweſen ſei, daß nur ein u nan
ger Glaube an den inneren Wer

Wann er ſeine neue Südanmertka- Expedition

hört, in Wirklichkeit aber der Schauplatz zahl

des Volkes den Mut habe verleihen können,
die Führung dieſes Volkes zu übernehmen.

Fragen dritter und vierter Ordnung müßten
zurückſtehen, um zunächſt die Löſung der ganz
großen Zukunftsfragen der Nation zu ermög
lichen. Dr. Goebbels behandelte dann die
veränderte und neue Stellung, die ſich Deutſch
land durch die nationalſozialiſtiſche Politik in

ihr eine Armee aufbaut, dann wollt ihr alſo
Krieg führen Wieſo? Die anderen wollen ja
auch keinen Krieg führen und haben trotzdem
mächtige Armeen unterhalten.“ Deutſchland
wolle nur den Frieden ſichern, denn der Frieden
liege am allermeiſten im Jntexeſſe der Ar
beiter. Wenn eine Nation einen Krieg verliere,
ſo verliere ihn in erſter Linie der Arbeiter
Darum habe der Arbeiter ein Recht darauf,
daß der Friede durch eine Armee
geſichert werde (Beifall).
„Wir müſſen die Arbeitsſchlacht gewinnen.

Wir müſſen den Sozialismus noch mehr aus
bauen als bisher. Wir müſſen die Reichsreform
vollenden, wir müſſen die ſoziale Lage des
Volkes heben. Da haben wir keine Veran
laſſung, Krieg zu führen.“ Dr. Goebbels wandte
ſich dann gegen die Hyperrevolutionäre denen
es nicht ſchnell genug gehen könne. Unſeke Ar
beit iſt auf die Jahrhunderte eingeſtellt und
keiner von uns wird das Ende unſerer Arbeit
erleben. Der Miniſter erinnerte an die Reichs
autobahnen, die er Nachmittag beſichtigt habe,
und von der man in Jahrhunderten noch
ſagen werde:

Das ſind die Straßen, die Adolf
Hitler gebaut hat. (Toſender Beifall.)

Wenn es dem Führer gelingt, ſo wie er das
Volk im Jnnern geeinigt hat, Deutſchland auch
nach außen gleichberechtigt neben die anderen
Nationen zu ſtellen, dann werden ihm Millio-
nen noch in ferner Zukunft dafür danken.“

Als der Miniſter geendet hatte, bereitete
ihm die gewaltige Verſammlung eine gewal-
tige Huldigung. Reichsſtatthalter und
Gauleiter Sprenger dankte dem Miniſter

der Welt errungen habe. „Paris erklärt. Wenn und ſchloß die Kundgebung.

Moskau, 12. April. (United Preß.) Der
berühmte ſchwediſche Forſcher Dr. Svpen
Hed in befindet ſich zur Zeit auf der Durch
reiſe in Moskau, von wo er morgen nach
Berlin abfahren wird. Sven Hedin, der ſich
über ein Jahr lang in der weltabgelegenen
unruhevollen chineſiſchen Provinz Sinkiang
aufgehalten hat, mächte in einem Jntervfew
mit unſerem UP Korreſpondenten intereſſante
Mitteilungen über ſeine künftigen Plän e.

Sven Hedin erklärte, daß er im nächſten
Jahre mit Dr. Hugo Eckener zuſammen
einen Zeppelinflug unternehmen wolle,
um die oberen, unbekannten Zonen des Ama
zonenſtroms zu erforſchen. Dazu ſei das
Zeppelin Luftſchiff beſonders geeignet.

Sven Hedin ſieht trotz der monatelangen
Gefangenſchaft, die er in China erdulden
mußte munter und lebensfreudig aus. Er iſt
offenſtchtlich bon neuem Tatendrang erfüllt.

ſtarten will, iſt noch nicht entſchieden, aber er
meint, daß der große Flug über die oberen
Gebiete des Amazonenſtroms, von denen ein
großer Teil bis jetzt noch nicht überflogen
wurde, wahrſcheinlich im nächſten Früh-
ja hr (1936) in Angriff genommen werde.

Sven Hedin erzählte dann intereſſante
Einzelheiten über ſeine Expedition nach Sin
kiang, wohin er von der chineſiſchen Re
gierung eingeladen würde, um einen Plan für
eine moderne Straße zu entwerfen, durch die
das eigentliche China mit jener abgelegenen
Provinz Sinkiang verbunden wird, die zur
Zeit faſt nur dem Namen nach. zu China ge

Eckener und Hedin fliegen zum Amagzonas
Her große Aſienforſcher über ſeine letzten Gefangenſchaften

reicher und blutiger Kämpfe zwiſchen
rivaliſterenden Heeren und Banden iſt.

Ueber ſeine Gefangenſchaft im ver
gangenen Jahre erzählte Sven Hedin, daß ſich
kürz nach der Gefangennahme herausgeſtellt
habe, warum man ihn feſtgenommen habe,
nämlich wegen ſeines Beſitzes von Auto
mobilen. Die Truppen des Generals Ma
Tſchung Yin hätten damals verſucht, die
Provinz zu erobern, um dort ein großes orien
taliſches Kaiſerreich zu errichten. Als ſie ſeiner
und ſeiner Kollegen gewahr wurden, hätten ſie
ihn gefangen genommen und gefeſſelt Genau
ſo ſeien auch ſeine Begleiter behandelt worden.
Man hätte dann die ganze Expedition vor ein
Exekutionskommando hingeſtellt, aber
im letzten Augenblick habe er, Sven Hedin, dem
Hokmetſcher zugerufen daß er gewillt ſei, auf
ſeine Automobile zu verzichten. Daraufhin ſei
er und ſeine Begleiter wieder in Freiheit

Keſetzt worden

Später in Kolag wurde Sven Hedin mit
ſeinen Kameraden von Weißruſſen feſt
genommen, die unter dem Kommando von
Stheng ſtanden. Darüber erzählt der ſchwediſche
Forſcher, man habe ihn verhaftet unter der
Beſchuldigung, er habe den General Ma unter
ſtützt, dadurch, daß er dieſem ſeine Automobile
gegeben habe. Näch mehreren Wochen Gefangen-
ſchaft aber habe er den Kommandeur ſchließlich
überzeugen können, daß er neutral ſei. Er ſei
dann auch ſofort in Freiheit geſetzt worden.

Sven Hedin wird morgen nacht nach Berlin
fahren, wo er ſich vor ſeiner Rückkehr nach
Schweden einige Zeit aufhalten wird.

Nr. 87

Kommuniſten Krawalle
in Amſterdam

Amſterdam, 18. April. Jn mehreren Stadt
teilen verübten geſtern abend die Kommuniſten
Ueberfälle auf politiſche Gegner, bei denen
es zu heftigen Straßentumulten kam.

Jm Oſten waren mehrere Gruppen der
national ſozialiſtiſchen Bewegung
(NSB) damit beſchäftigt, eine Propaganda
nummer ihres Organs ſowie Wahlflugblätter
in den Straßen und Häuſern zu verteilen,
Größere Trupps von Kommuniſten verſuchten,
die Nationalſozialiſten an ihrem Vorhaben zu
hindern. Anfangs gelang es der Polizei mühe
los, Zuſammenſtöße zu vermeiden. Jn den
ſpäteren Abendſtunden aber mußten die Be
amten im „Indiſchen Quartier“ ſcharf durch
greifen Unter Mitwirkung von Ueberfallautos
wurden mehrere Straßenzüge mit dem
Gummiknüppel und der blankenWaffe von den kommuniſtiſchen Anſamm
lungen geſäubert. Da zahlreiche Bewohner der
angrenzenden Häuſer Anſtalten machten, von
Türen und Fenſtern aus die Polizei bei
ihrem Vorgehen zu behindern, wurde unter
mehrfacher Anwendung der Schußwaffe der
Befehl erteilt, alle Türen Und Fenſter ge
ſchloſſen zu halten.

Tſchechiſche Wahlen im Mai
Prag, 12. April. Das politiſche Miniſter

Kollegium, in dem alle der Regierung ange
hörenden Parkeien vertreten ſind, hat die
Auflöſung des im Jahre 1929 gewählten
Parlaments und Neuwahlen für die geſetze
gebenden und autonomen Körperſchaften be
ſchloſſen. Die Wahlen für das Abgeordneten-
haus und den Senat wurden auf den 19. Mai
die Wahlen für die Landes und Bezirksver
tretungen auf den 26. Mai feſtgeſetzt. Die
Auflöſung des Parlaments erfolgt am 20. April.

Dieſe Wahlen haben umſo größere Bedeu
tung, als in ihrem Ergebnis die nationale
Einheit des Deutſchtums in der Tſchecho
ſlowakei in einem Maße wie noch nie zum
Ausdruck kommen wird. Trotz aller marxi
ſtiſchen Auflöſungsforderungen kann ſich Kon
rad Henleins „Sudetendeutſche Heimatfront“
an den Wahlen beteiligen. Man ſchätzt ihre
Wählerzahl auf mehr als die Hälfte aller
Sudetendeutſchen.

170 Mandate für Gömbös
Budapeſt, 12. April. Am Donnerstag hat

die letzte Stichwahl für die Parlamentswahlen
ſtattgefunden. Dabei hat ſich, wie amtlich mit
geteilt wird, die Mandatszahl für die
Regierumgspartei um terhöht, ſodaß ſie jetzt 170 Mandate hat.

Graf Zeppelin“ befindet ſich auf der Rück
reiſe von Rio de Janeiro nach Pernambuco.

für die schuhpflege
m

Goll und Haben
Von Walter Buch, Oberſtem Parteirichter

„Die nationalſozialiſtiſche Bewegung und
Staalsführung darf auch auf kulturellem Ge
viet nicht dulden, daß Nichtkönner und t
plötzlich ihre Fahne wechſeln und ſo, als b
nichts geweſen wäre, in den neuen Staat n
ziehen, um dort auf dem Gebiet der Kunſ
und Kulturpolitik abermals das große Wort
zu führen. Ob die Vorſehung uns alle die
Männer ſchenkt, die dem politiſchen Wollen
unſerer Zeit und ſeinen Leiſtungen einen gleich
wertigen Ausdruck zu ſchenken vermögen wiſſen
wir nicht. Aber das eine wiſſen wir, daß unter
keinen Umſtänden die Repräſentanten des Ver
falls der hinter uns liegt, plötzlich die Fahnen
kräger der Zukunft ſein dürfen. Entweder waren
die Ausgeburten ihrer damaligen Produktion
ein wirklich inneres Erleben, dann gehören ſie
als Gefahr für den geſunden Sinn unſeres
Volkes in ärztliche Verwahrung, oder es war
dies nur eine Spekulation dann gehören ſie
wegen Betrugs in eine dafür geeignete Anſtalt
Auf keinen Fall wollen wir den kulturellen
Ausdruck unſeres Reiches von dieſen Elementen
verfälſchen laſſen. denn dies iſt unſer Staa

und nicht der ihre.“ LeDieſe Worte ſprach der Führer anläßlich
der Kulturtagung des erſten Parteitages na
der Machtergreifung im Sommer 1933.Die jüngſt in der neuen Pinakothek
geſchloſſene Ausſtellung Münchener
Maler und Bildhauer und die eben er
öffnete von Berliner Kollegen veweiſt, da
unter dem Uebermaß der Arbeitslaſt, die die
Führer der national ſozialiſtiſchen Bewegung
und ihres Staates bei Beginn ihres Wirkens
fanden, die vom Führer erwählten Partei
genoſſen noch nicht die Zeit hatten, allem Uebel
von Grund aus zu ſteuern. Die vergangenenzwei Jahre haben nur genügt, den überwäl
tigend hereinbrechenden, überall ſichtbaren
Schmuützfluten ſchamloſen Verfalls Damm-
gerüſte enkgegenzubauen ſowie da und dort

t ſie nach ihrer Art niemals fähig ſein können.

ch paaren. Und in zwei Jahren iſt kein Künſtler

ß die national ſozialiſtiſchen Gedanken und Hände

bringen. Erſt in Anfängen konnte bei dem
Uebermaß vordringlicherer Aufgaben dem Wort
des Führers in dieſer Rede entſprochen werden:

„Entſcheidend iſt nur, daß wir durch das
bewußte Herausſtellen der unſer Volk tragenden
raſſiſchen Subſtanz ſowie durch die ſouveräne
Proklamierung ihres Weſens und der ihr
entſprechenden Weltanſchauung einen Kern
ſchaffen, der für lange Zeiträume ſeinen
ſchöpferiſchen Geiſt auswirken laſſen kann.“

Dieſer Kern bildet ſich in München nach
den Plänen des unvergänglichen Pg. Profeſſor
Trooſt. Denn München ſoll nach des Führers
Willen die Hauptſtadt der Bewegung und der
deutſchen Kunſt ſein. Hier entſteht das ihr
geweihte Haus, hier wachſen die Bauten der
Bewegung. Sie ſollen nach den Worten des
Führers der politiſchen und kulturellen Führer
unſeres Volkes das Geſicht jener Raſſe aus
drücken, „die durch ihren Heroismus, allein
dank ihrer inneren Veranlagung, aus einem
Konglomerat verſchiedener Beſtandteile das
deutſche Volk überhaupt erſt geſchaffen hat“.
Klaſſiſche Kunſt wurde vielerorts wieder ans
Tageslicht gehoben, die den artfremden und
entarteten führenden der Verfäallszeit ein
Greuel war, die zu begreifen oder zu faſſen

Zu kurz noch iſt die Zeit, um Neues zu
vollenden. Denn Kunſt muß ſich mit Können

nationaloſzialiſtiſcher Prägung zu erziehen.
Dieſer Lücke einſichtig wagten ſich nach kurzem
Untertauchen die Geſtrigen wieder an die
Oberfläche. Sie witterten Morgenluft, da ſie

gebunden fanden, an andere vordringliche Ar
beit. So krochen die Ratten wieder
aus den Winkeln und verſuüchen ſich wieder
breit zu machen im hehren Tempel deutſcher
Kunſt. Geſchäftig und emſig wie Juden und
Judengenoſſen ſind, wechſelten manche
nach Gauklerart die Fahne und er
ſcheinen mit anderen auf der Bildfläche, die
ihre Frechheit verleitete, ihrer bisher ge
triebenen Afterkunſt weiter zu frönen. darunter
auch einzelne, die wirkliche künſtleriſche FähigVerſchüttete eben in der Kunſt von Schlacken

zu reinigen und wieder zum Keimen Zu keiten entarteter Darſtellung leihen und ihre

Kunſt proſtituierten. Sie mißachteten mit den
anderen den Aufruf des Führers an die deut
ſchen Künſtler und verhöhnen ihn in wider
wärtiger Grimaſſe. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß Handlungen ihrer Geiſtes
richtung auf machtpolitiſchem Gebiet mit Frei
heitsentziehung geahndet werden würden.

Die beiden genannten Bilderſammlungen
von Kunſtausſtellungen kann nur
in ganz beſchränktem Umfang die
Rede ſein gemahnen uns daran, daß es
hohe Zeit iſt, ſich der vorangeſtellten Mahnung
des Führers zu erinnern und danach zu trach-
ten, dem Willen des Führers Genüge zu tun.

Jnfolgedeſſen hat die Partei die Pflicht,
folgende Forderungen zu erheben:

1. Zuvotderſt ſind diejenigen, die vor allem
dafür verantwortlich ſind, daß ſich die
vom Führer in ſeiner Rede bezeichneten
Kreaturen der Verfallzeit doch wieder ans
Tageslicht trauten, zur Rechenſchaft zu
ziehen bzw. vom Einfluß in Dingen der
Kunſtverwaltung auszuſchließen.

2. Alle diejenigen „Künſtler“, die in den
We des Verfalls durch Juden und

udengenoſſen zu Ruhm und Ehren geLangten, haben das Recht verwirkt, ihre
Machwerke der Oeffentlichkeit vorzuführen.

Wer den Segen der Kunſt empfangen will,
muß ſein Herz weit auftun und die Seele
öffnen, dein Raunen des Blutes muß er lau
ſchen. Sein Gefühl, ſein Empfinden muß auf
nahmebereit ſein für die Weihe, die er von
der Kunſt erhalten ſoll. Bereit zur Andacht
muß ſein, wer vor ein Kunſtwerk tritt. Wahre
Kunſt ſoll den Menſchen des Alltags heraus
führen aus der Hetze und zu ſich ſelber führen.
Ruhe und Erholung ſoll der arbeitende Menſch
empfinden, ſobald er von einem Kunſtwerk
berührt wird. Seine Seele muß es ergreifen
und Ehrfurcht auslöſen.

„Die Kunſt iſt eine erhabene und zum
Fanatismus verpflichtende Miſſion“, ſagt der
Führer. Und: „es iſt kein Zufall, daß das welt
anſchaulich verſchwommendſte Zeitalter in
ſeiner liberaliſtiſchen Freizügigkeit ſprich:

rellen Schaffens unſicher war. Jn knapp einem
Jahrhundert wurden die Kunſtleiſtungen der
Völker und Weltanſchauungen faſt aller Zeiten
durchprobiert und wieder abgelehnt. Jn dem
kubiſtiſche-dadaiſtiſchen Primitivi
tätskult hat dieſe Unſicherheit endlich den
einzig paſſenden, weil ſicheren Ausdruck ge
fünden. Es iſt dies die kulturelle Lebensäuße-
rung des kulturloſen Bodenſatzes der Nationen
Und Schöpfungen dieſes kulturloſen Boden
ſatzes wagten irgendwelche ſogenannte Verant
wortliche der Oeffentlichkeit in den beiden er
wähnten Ausſtellungen zu zeigen.

Hiergegen wendet ſich die nationalſozig
liſtiſche Bewegung. Der Führer iſt nicht ein
Mann, den man mit derartigen Schande.
werken verhöhnen kann.

Glaubt ein Menſch, daß der Führer zur
Erhaltung ſolchen Unrats den Grundſtein zum
Haus der Deutſchen Kunſt gelegt hat? Wir
kennen ſein Ziel und werden ihm helfen, ihm
näher zu kommen, wie wir ſeit über einem
Jahrzehnt ihm treue Gehilfen waren. Es iſt
ein Frrtum, wenn der Kunſtklüngel der Ver
fallszeit meint, die nationalſozialiſtiſche Be
wegung ließe Schindluder mit ſich treiben.

Die Partei hat die Pflicht zu fordern:
3. An Stelle der Gaukler und Scharlatane,

deren giftige Blüten im Modergeruch der
Verfallszeit zur Reife kamen, läßt die
ſtillen Hönner zu Wort kommen, die in
den Jahren der Weimarer Republik nicht
zur Geltung gelangten. Oeffnet ihnen die
Ausſtellungsſäle, vor allem jenen, die von
Juden und Judengenoſſen niedergebrüllt
wurden.

Noch lebt deutſche Kunſt und ſie wird ſich
entfalten. Aus denen wird ſie die Weihe
erhalten, die heute noch zum großen Teil
hungern, weil ſie die füdiſche Entartung nicht
mitmachten und darum nicht auf Ausſtellungen
zugelaſſen wurden. Ihnen gebührt das Wort.
Nur unter ihnen und in der Jugend. die ihnen
nacheiferte, werden wir jene finden, deren
Schöpfungen einſt würdig ſein werden, ihren

Unſicherheit auch auf dem Gebiete des kultu Einzug zu halten im Hauſe der deutſchen Kunſt.
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12. April 1985 IE GAUSTADT HALLE
Wachmann ſein ein ſchwerer Beruf

Kächtlicher Rundgang Athtmal 98 Stufen Ueberraſchte Liebespärthen Kampf den Einbrechern

dunkler Nacht auf treuerwen in Halle allnächtlich 382 Wach-
beamte. Wenn andere Menſchen ſchlafen,
machen ſie Rundgänge durch ihr Revier. Ein
mal zweimal dreimal achtmal, in der

Aufn. Schulze
Ermahnung an das Liebespaar

Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr. Man ſoll nicht
denken, daß dieſer Dienſt einfach iſt. Wer in
20 Gebäuden 8mal 98 Stufen bis zum Dach-

eſchoß hinauf- und hinuntergeklettert iſt, fühltſage Knochen, wenn er an dieſe Anſtrengungen

nicht gewöhnt iſt.
Um 21.80 Uhr iſt bei den halliſchen Wach-

männern Befehlsausgabe. Große, ſtattliche
Uniformträger ſtehen in Reih' und Glied an

etreten und empfangen ihre Weiſungen fürn um 22 Uhr beginnenden Dienſt. Alle
WVünſche der Abonnenten, die im Laufe des
Tages in der Zentrale der Wach und Schließ
eſellſchaft eingelaufen ſind, werden aus demKroleruch vorgeleſen, und der Beamte, in

deſſen Revier jemand eine beſondere Bitte
hatte, muß durch ſeine Unterſchrift beſtätigen,
daß er den Auftrag zur Kenntnis genommen
hat. Aufträge gibt es immer in genügend
großer Anzahl. „Frau X. in der Cecilienſtraße
hat ſchon zum 10. April ihre Sommerwohnung
bezogen!“ (Die Glücklichel) „Beſondere Be
achtung ihres Hauſes iſt erforderlich.“
„Fräulein Y. in der ſtraße hat einenſcharfen Hund im Garten. Der Wachbeamte

EEEEEEEIIIIIIIIIIIIII
HALIEEEE
Das Sagle- Kontor der Nordiſchen

Geſellſchaft in Halle iſt zur Zeit im Auf
bau begriffen und entfaltet eine eingehende

tgliederwerbung. Ueber das Veranſtaltungs
und Arbeitsprogramm werden wir demnächſt
berichten.

Privatdozent Dr. Rauterberg-Kiel,
at einen Lehrauftrag für Pflanzenerährungs-

kunde in der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
der MartinLuther Univerſität Halle erhalten.

Das geſamte Perſonal der Reichsbahn
direktion Halle beteiligte ſich auch im
Monat März weiterhin tatkräftig am
Winterhilfswerk. Seit November 1934 bis

nde März 1935 haben die Beamten und Lohn
bedienſtete dieſes Direktionsbezirkes ins
geſamt rund 249 400 für das Winterhilfs
werk 1934/85 geſpendet.

Während des diesjährigen Deutſchland
fluges, der vom 27. Mai bis zum 2. Juni
ſtattfindet, werden auch, wie wir morgen in
unſerer Kraftfahrbeilage ausführlich mitteilen
werden, die Wettbewerbsteilnehmer die Gau
ſtadt Halle an bzw. überfliegen.

Am 22. April fahren halliſche Kyno
ogen zum 3. Kynologiſchen Weltkongreß

nach Frankfurt (Main), und beteiligen ſich
an der anſchließend ſtattfindenden 1. Welt
Hundeausſtellung.

Am Donnerstag gegen 17 Uhr wurde vor
Merſeburger Straße 91 ein 10fähriger
Schüler von einem Perſonenkraftwagen ange
ähren und zu Boden geworfen Er erlitt einen
weren Schädelbruch und wurde mit demgleichen Kraftwagen dem „Bergmannstroſt“

zugeführt.

ſi Ebenfalls am Donnerstag gegen 17.45 Uhr
i vor Schwetſchkeſtraße 1 Bohlen

Fauhölzer, die dort lagerten, ein. Ein
urd hriges Kind wurde dabei ſchwer verletzt
e daß dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt
g rden. Außerdem wurde ein vierjähriger

nabe leicht verletzt.

möchte ſeinen Hund an die Leine nehmen, da
mit die Nachbarſchaft nicht durch das Bellen
der Rivalen geſtört wird.“ „Frau K. verreiſt
ab morgen bis zum 1. Juni und bittet um ver
ſchärfte Bewachung ihrer Wohnung am Kaiſer
platz. Jm Hauſe iſt nur die Hausangeſtellte.“

Fräulein Z. in der Merſeburger Straße
bittet, ihren Kanarienvogel täglich zweimal zu
füttern, weil ſie im Krankenhaus liegt. Das
Futter ſteht unter dem Käfig links
„Fräulein W. möchte um 23 Uhr 15 vom
Lutherplatz aus nach Hauſe begleitet werden.“

Fräulein Dr. B. bittet, während ihrer
Abweſenheit ihre Zimmerpflanzen zu gießen!“
Und ſo weiter

Während Befehl auf Befehl herausgeht und
die Beamten ihre Waffe und ihren Gummi-
knüppel umſchnallen, auch die Laterne an
zünden, und ſich zum Teil mit ihren Hun-
den auf den Weg machen, machte uns
der Betriebsleiter, Jngenieur Krelle, über
Umfang und Arbeit des Unternehmens
einige Angaben.
Merſeburg

Alle Wachbeamten auch
DelitzſchBitterfeld,

drängter Lage befindlichen Beamten ſofort
Folge geleiſtet werden kann. Wenn man be-
denkt, daß allein im Jahre 1934 insgeſamt
21mal von Wachbeamten Feuer entdeckt und
gelöſcht oder weitergemeldet wurde, darunter
vier Großbrände, daß in vielen Fällen offene
Gashähne geſchloſſen oder Waſſerrohr-
brüſche gemeldet worden ſind, verſteht man
es, wenn ſich die Beamten als engſte Mit
arbeiter der Polizei und Hüter der Volks
gemeinſchaft fühlen.

Doch nun hinaus zur Teilnahme an einem
Wachgangl! Jn einer Geſchäftsſtraße gehen
wir mit „auf die Tour“. Der Wachbeamte
er ſteht nebenbeibemerkt über 25 Jahre im
Dienſt ſteigt Treppe auf Treppe, ſieht in
jedes Fenſter, fühlt an jede Tür, ob ſie auch
geſchloſſen iſt, bis hoch hinauf, wo er die Stech
ühr vorſchriftsmäßig mit ſeinem Schlüſſelchen
locht, damit die Kontrolle feſtſtellen kann, um
wieviel Uhr er in dieſer Nacht dieſes Gebäude
abgeleuchtet hat; denn es kommt nicht etwqg
darauf an, unten auf die Türklinke zu drücken,
ob abgeſchloſſen iſt, und dann weiterzugehen,

Sicherung eines Geldtransportes gegen Raubüberfall

Eiskeben, Ammendorf Helbra,
Mücheln, Mansfeld und Hettſtedt
gehören zum Geſchäftskreis werden nur mit
polizeilicher Genehmigung eingeſtellt; denn an
ihre Zuverläſſigkeit und Verantwortungs
freudigkeit werden höchſte Anſprüche geſtellt.
Die Wachmänner rekrutieren ſich meiſt aus
ehemaligen Schutzpoliziſten, SA- Männern und
früheren Soldaten, die im Feuerlöſchweſen, in
erſter Hilfe, im Luftſchutz, im kriminaliſtiſchen
Sehen und im Piſtolenſchießen ausgebildet ſein
müſſen. Der größte von ihnen mißt 1,92 Meter.
Bei der Vielſeitigkeit ihrer Arbeit wird von

S

Aufn. Schulze
Vor dem Tresor

ihnen nicht nur körperliche Gewandtheit, Mut
und Ausdauer, ſondern auch Entſchlußkraft,
raſche Auffaſſungsgabe, geiſtige Regſamkeit und
unbedingte Zuverläſſigkeit gefordert. Jede
Beobachtung, die ſie beim Dienſt machen, muß
bei Dienſtſchluß dem Büro mitgeteilt werden.
Sogenannte Separatpoſten für große Jnduſtrie
unternehmen werden beſonders oft in Halle
geſtellt. Eine ſtändige Bereitſchaft auf der
„Wache“ iſt nachts nötig, damit bei einem
Hilferuf nach Verſtärkung für einen in be

Aufn. Schulze

ſondern da Einbrecher bekanntlich meiſt den
Weg gerade über Dächer, Höfe und niedrigere
Hintergebäude nehmen, muß das Jnnere der
Geſchäftshäuſer und der Höfe kontrolliert
werden, was natürlich nicht in gleichen Zeit
abſtänden erfolgt.

Jn einer dunklen Niſche ſteht ein Liebes
pärchen und muß freundlich, aber beſtimmt
zum Verlaſſen ſeines Aufenthaltsortes aufge
fordert werden. Hier iſt ein Fenſter nur
angelehnt, dort hat man vergeſſen, das Licht
auszulöſchen. Die kleinen Sünden des Alltags
muß der Wachmann wiedergutmachen, treppauf
treppab unzählige Türen auf und zuſchließen
und überall ſein zuverläſſiges Auge haben
die ganze Nacht hindurch, beſonders aber beim
erſten Kontrollgang und in der ſtillen Zeit
zwiſchen 2 und 4 Uhr. Daß er von Gaſtwirten
auch gern als Künder der Polizei
ſtunde für allzu ſeßhafte Gäſte begrüßt
wird, ſei nur nebenbei erwähnt.

Gewiſſenhaftigkeit iſt erſtes Erfordernis des
Wachbeamten. Weil man dieſe Eigenſchaft an
ihm kennt, wird er auch am Tage verlangt,
wenn z. B. ein Geldtransport zu be
gleiten oder ein Eingriff gegen das Unweſen
der wilden Hauſierer notwendig iſt.

Jm nächtlichen Straßenbild ſind ſie eine
vertraute Erſcheinung. Nicht als Nachtwächter
aus der „guten alten Zeit“ mit langem Bart
und Tutehorn, ſondern als forſche, ſoldatiſche
Erſcheinungen, wie wir ſie von Männern im
neuen Staat verlangen.

Wer hat Freiplätze?
Erholungswerk des deutſchen Volkes
Das Winterhilfswerk iſt abgeſchloſſen. Ein

einzig daſtehender Erfolg iſt geſichert worden.
Das ganze deutſche Volk hat ſich zu einer
Hilfsbereitſchaft erklärt, wie ſie noch nicht da
geweſen iſt.

Die NS-Volkswohlfahrt als Trägerin dieſes
gewaltigen Werkes hat aber darüber hinaus
für das Wohl hilfsbedürftiger Volksgenoſſen
Sorge zu tragen. Als nächſte große Aktion der
NSV iſt das „Erholungswerk des
deutſchen Volkes“ anzuſehen.

Jn den Rahmen dieſes Werkes gehört die
Kinderlandverſchickung, die Verſchickung kinder
reicher, bedürftiger Mütter und geſunder armer
Männer. So ergeht daher an alle deutſchen
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen in dieſem
Jahre erneut der Ruf, Freiplätze für die
NSV zur Verfügung zu ſtellen. Das Kreis
amt Halle-Stadt benötigt für die Zeit vom
12. bis 25. Juli 130 Freiquartiere für Männer
und Frauen aus dem Saargebiet.

Meldungen erbeten an die zuſtändige Orts
gruppe der NSV oder das Kreisamt, Robert
FranzRing 16.
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Zum neuen Semeſter
Das entſcheidende und ausſchlaggebende iſt

wie überall ſo auch an der Hochſchule die
Mannſchaft und nicht das Schema oder die
Organiſation. Erlaſſe und Verordnungen, die
man kaum nach ihrer Bekanntgabe zurückzieht
oder abändert, wirken wie Befehle im Schützen
graben, die dauernd umgeſtoßen werden.

Die Entwicklung der „Deutſchen
Studentenſchaft“ in den letzten Semeſtern
zeigt klar, was hiermit geſagt ſein ſoll; denn
die ehedem in ſich geſchloſſene Organiſation
beſteht ſeit Beginn dieſes Monats nicht mehr.
Die Einzelſtudentenſchaften, die
weiterhin alle deutſchen und ariſchen Studieren
den umfaſſen, ſind den Rektoren unterſtellt, die
als Führer der Univerſitäten dem Reichs
erziehungsminiſter verantwortlich ſind. Die
Führer der Studentenſchaften werden durch die
zuſtändigen Gauſtudentenbundführer des NS-
DStB vorgeſchlagen und durch die Rektoren
dem Miniſter zur Beſtätigung weitergegeben.
Die Reichsführung der Deutſchen Studenten
ſchaft in Berlin hat keine Befehlsgewalt mehr
über die Einzelſtudentenſchaften, ſie iſt
beratende Jnſtanz des Miniſte-
riums geworden.

Damit iſt im Augenblick auch äußerlich ein
Abſchluß der Entwicklung erreicht, der bereits
im Herbſt vergangenen Jahres vorauszuſehen
war, als die geſamte politiſche Erziehung des
Hoch und Fachſchulnachwuchſes den NSD-
Studentenbund anvertraut wurde, der
nach ſeiner Umformung die für die deutſche
Hoch und Fachſchulen zuſtändige Gliede
rung der Partei geworden iſt.

Die Aufgabenteilung zwiſchen Partei und
Staat iſt an der Hochſchule jetzt mit beſon
derer Klarheit durchgeführt. Die Partei,
vertreten durch den NSDeStudenten-
bund als ihren Sachwalter, wird noch ſtärker
als bisher im Gegenſatz ſowohl zu der
alten als auch der ſeit April 1935 umgebauten
Deutſchen Studentenſchaft mit ihren
ſtaatlichen Bindungen das aktive, treibende
Element und damit der Stoßtrupp ſein, der
Ziel und Tempo der politiſchen Arbeit angibt.

Der jetzige Zuſtand an den Hoch und Fach
ſchulen iſt nicht künſtlich von oben her geſchaffen
worden, ſondern ergab ſich mit Notwendigkeit
daraus, daß der NSD-Studentenbund
innerhalb kürzeſter Friſt durch zähe und harte
Arbeit eine Mannſchaft geſchaffen hat, die
ſich zurückgefunden hat zu dem Geiſt des NS-
DStB vor der Machtübernahme.

Die Studenten als Freiſtudenten und
Korporationsſtdenten, aufgeteilt in
Einzelgänger oder Gruppen und Grüppchen
ſind an ſich keine geſchloſſene Mannſchaft. Erſt
das Lager und der gemeinſame politiſche Ein
ſatz können aus ihnen heraus eine national
ſozialiſtüſche Mann ſchaft formen. Nicht
jeder darf zu ihr gehören; denn nur als aus
geleſene Minderheit kann der NSD
Studentenbund ſeine Aufgaben löſen.
Die Ausleſe erfolgt nach der Leiſtung, d. h.
nach der Bewährung im Lager und dem poli
tiſchen Einſatz im Semeſter. Jm Herbſt 1934
fand dieſe Ausleſe im ganzen Reich in ſech
zehn Lagern ſtatt, in den letzten Ferien waren
es 37. Oberſter Grundſatz der geſamten Arbeit
war, nur die Aufgaben in Angriff zu nehmen,
für die genügend Kräfte zur Verfügung ſtan
den bzw. dieſe Kräfte vor der Jnangriffnahme

Linoleurmn
Läufer v. 1,10 Teppiche o. Kte.
RM an per w v. 9,55 RM. an

Hugo Nehob
einer Aufgabe erſt heranzubilden, ſo daß Rück
ſchläge unmöglich wurden.

Auf dieſe Weiſe wächſt und erneuert ſich die
Mannſchaft des Studentenbundes, indem ſich
dauernd das Brauchbarſte an ſie ankriſtalliſiert
und eines Tages ſelbſt einmal Kern wird, um
nach Beendigung des Studiums der Partei und
ihren Gliederungen als charakterlich und poli
tiſch ausgeleſener und fachlich vorgebildeter
Nachwuchs zur Verfügung geſtellt zu werden.

Das letzte Lager des NSDStB Gau
Halle Merſeburg fand vor Beginn des
Semeſters in einem der ſchönſten Teile un
ſeres mitteldeutſchen Heimatgaues ſtatt, in
Thyramühle bei Stolberg im Harz. Es
vereinigte außer Hoch und Fachſchülern un
ſeres Gaues die Kameraden des Gaues Mag
deburg-Anhalt. Lagerleiter war derGauſchulungsreferent des NSDStB im Gau

vom Stück 2 m br.
v. 1,65 RM. qm an

Nachf., Große
Ulrichstraße 3
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Heute in Hal

Stadttheater: Agnes Bernauer, 20 Uhr.
Stadthaus: Danzig-Ausſtellung.
Walhalla: Attraktionen Europas, 20.15 Uhr.
Ufa: Triumph des Willens.
Ritterhaus: Der Herr Senator.
CT. Riebeckplatz: Die Fahrt in die Jugend.

CT. Ulrichſtraße Schützenkönig wird der Felix.
CT. Schauburg: Die vier Musketiere.
Capitol: Wie Du mich wünſchſt.

Burgtheater: Einmal eine große Dame ſein.
Caſino: Ein gewiſſer Herr Gran.
OT. Steinweg: Muß man ſich ſcheiden laſſen?

Wintergarten: Fünf-UhrTee mit Kleinkunſt.



hat einen aufſchlußreichen Artikel geſchrieben

auf

Freitag, 12. April 1935

HalleMerſeburg, Pg. JIlig. Neben der Aus
leſe und der politiſchen Erziehung dienen die
Lager des NSDStB der Vorbereitung der
Schulungsarbeit, die ſtets einheitlich
im ganzen Reich erfolgt. Das Thema des
letzten Semeſters Volk und Raſſe“ wird
weitergeführt durch die jetzt beginnende Arbeit
über das Thema „Volk und Staat“. Un
beirrt wird der NSDStudentenbund ſeinen

DIE DEUTSCHE

Kurs beibehalten, da die Erfahrungen ihm die
Richtigkeit ſeines Weges beſtätigt haben. Das
erſte Ziel, das Reichsamtsleiter Pg. Derich s
weiler dem Studentenbund gab, hieß: Schaf
fung einer kleinen, in ſich geſchloſſenen und
einſatzfähigen Mannſchaft. Das nächſte Ziel
heißt Ausleſe und politiſche Erziehung der Ge
ſarmtſtudentenſchaft unter Führung des
NSDStudentenbundes. Lucas.

ARBEIISFRONT
Hausbeſitz und Kausverwalter

Als weſentlicher Beſtandteil des deutſchen
Volksvermögens hat der deutſche Hausbeſitz im
national ſozialiſtiſchen Staate große Aufgaben
zu erfüllen. Ueber den Haus und Grund-
ſtückseigentümer hinaus, der ſein Haus ſelbſt
verwaltet, bedarf es daher des Hausver-
walters als dem unmittelbaren und zunächſt
verantwortlichen Sachverwalter und Treuhän
der. Die Deutſche Arbeitsfront hat es ſich nun
ihrerſeits zu einer beſonderen Aufgabe ge
macht, Hausverwalter heranzubilden, die das
unbedingte Vertrauen fedes Hauseigentümers,
ſowie aller Hausbewohner genießen und auf
Grund einer umfaſſenden fachlichen, kauf
männiſchen und juriſtiſchen Schulung Fähigkeiten beſitzen, die ihnen geſtellten Aufgaben in

vollem Umfange zu löſen. Es ſoll ein voll
beruflicher Hausverwalterſtand
geſchaffen werden. Der Grundſtücks
eigentümer ſowie die Mieter ſollen in
dem Hausverwalter den Vertrauensmann
haben, deſſen ganze Tätigkeit einzig und allein
in der Pflege des ihm anvertrauten Gutes
und einer nationalſozialiſtiſchen Hausgemein
ſchaft beſteht.

Wir fordern nochmals alle Hausverwalter auf, ſich zu dem in Kürze beginnen
den Schulungskurſus für Hausverwal-
ter anzumelden. Die Meldungen müſſen
ſchriftlich erfolgen an Die Deutſche
Arbeitsfront, Gaubetriebsgemeinſchaft 17
(Handel), Fachgruppe Haus und Grundſtücks
weſen, Halle (Saale), Harz 42/44.

Mitteilungsblatt der Kö
Zum erſten Male liegt das Mittei

kungsblatt des Gaues HalleMerſeburg der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ vor. Mit unendlicher Mühe und
Sorgfalt iſt ein kleines Meiſterwerk entſtan
den, das in einer Auflage von nicht weniger
als 50000 Exemplaren erſcheint.

Bilder des Gaulkeiters Stagatsrat
Jordan und des Gauwalters der Deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Bachmann leiten die
neue Heftfolge ein Gauwart Hans Meyer
über Sinn und Zweck der Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“.

Jn bunter Reihe ſind die einzelnen Fahrten
und Reiſevorſchläge aufgezählt. Herrliches
Bildmaterial macht die einzelnen Artikel noch
intereſſanter. Man folgt einer Hochſeefahrt,
reiſt nach Homburg in den Taunus, geht im
Mai in Braunlage ſpazieren, kraxelt im
Berchtesgadener Land und erholt ſich in den
Glatzer Bergen. Nach Friedrichshafen am
Bodenſee geht es am 25. Mai und mit der
„Monte Olivia“ nach Norwegen. Das Srz
gebirge wartet auf die „KraftdurchFreude“
Urlauber genau ſo wie das Oſtſeebad Göhren

der Jnſel Rügen und Oberſtdorf im

Allgäu; die wilde Rhön ruft und wieder locken
die norwegiſchen Fiorde.

Zum Abſchluß bieten Bilder und Worte von
der Schönheit der Arbeit einen Höhepunkt
dieſes Heftes. Sieg der Freude heißt ein an
deres Kapitel dieſer aufſchlußreichen Broſchüre.

Sturmfahrt der „Hteang“
Telegramme von Bord

KraftdurchFreude“ Dampfer „Oceana“ be
findet ſich auf Höhe von Liſſabon. Sind heute
nacht in die Ausläufer eines Tiefdruckgebietes
geraten und bekommen eine Ahnung von Or
kanen. Die „Oceanga“ kämpft ſich in Wind
ſtärke 7 durch den Atlantit. Wir haben ſchwere
See. Tiſche und Stühle rutſchen herum; aber
alles iſt wohlauf. Strahlende Sonne liegt über
dem ſtürmiſchen Meer. Wir wiſſen, was See
fahrt iſt. Alle haben ſich an das Wetter ge
wöhnt, ſind braun wie Neger, geſund und auf
der Höhe. Beweis: Morgengymnaſtik bei
Windſtärke ſieben.

Der „KraftdurchFreude“ Dampfer iſt auf
ſeiner Atlantik- Fahrt in ſtürmiſches Wetter

J Mitteldeutſche NRarronau- Zeitung
wen

geraten und wird vorausſichtlich mit dreiſtün
diger Verſpätung in Ponta Delgada eintreffen.
Trotz des Wetters iſt alles geſund und luſtiger
Stimmung. Geſtern fand ein Liederabend ſtatt,
auf dem der an Bord neugegründete Sänger-
chor „AzorenOceana“ mit großem Erfolg zum
erſten Male auftrat.

Kraft durch Freude
Heute finden folgende Kurſe des Sportamtes

der NSG Kraft durch Freude“ ſtatt:

Allgemeine Körperschule
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 1924——21 Uhr

Fröhliche Gymnastik u. Spiele (nur für Frauen)
Talamtſchule (Olegriusſtr. 7) 20—21 Uhr
Dieſterwegſchule (Dieſterwegſtr.) 20—212 Uhr

Gymnastik (nur für Frauen)
Oberrealſchule (Staudeſtr. 1) 20—-21 Uhr

Tennis (Vorbesprechung)

Hörſaal in der Moritzburg Uhr
Die Unterrichtsſtunde einſchließlich Platz
Ball und Schlägerbenutzung koſtet für Arbeits
frontmitglieder 0,80 für Nichtmitglieder
120 Bei der Vorbeſprechung findet die
Verteilung auf die zu allen Zeiten auf den ver
ſchiedenen Plätzen ſtattfindenden Kurſe ſtatt.)

Schwimmen
Stadthad (Schimmelſtr.) 2034—22 Uhr
Jiu)itsu
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 20—218 Uhr

Mutter und Kind für Kinder von 2-7 )ahren)
Frl. v. Schewe (Jägerplatz 20) 15—16 Uhr

Die Kurſe, bei denen nichts beſonderes vermerkt
iſt, ſind für Männer und Frauen gemeinſam.

Halle richtet den
Memelland Kundgebung im Stadtſchützenhaus

re Halle des Bundes Deutſcher Oſten veranſtaltete im n
haus“ eine Kundgebung, die vom POKreis
orcheſter unter Leitung von Pg. Mehring
muſitkaliſch ausgeſtaltet und vom Leiter der
Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Oſten, Pg.
Steinicke geleitet wurde. Als erſter Redner
ſprach Konrektor Kraemer, Querfurt, ein
gebürtiger Memelländer, über die Kämpfe
und Leiden, die über hunderttauſend deutſche
Volksgenoſſen im äußerſten Nordoſten des
Reiches ſeit 17 Jahren für ihr Deutſchtum
durchgefochten haben. Sie haben erfahren, daß
das berühmte „Weltgewiſſen“ ſich niemals
regte, als Franzoſen oder Litauer als
Machthaber ihres Landes willkürlich herrſchten
und die Litauer mit einem Handſtreich im
Jahre 1928 Memel beſetzten. Er regte ſich
auch nicht, als die Litauer ſich nicht um die
Einhaltung des Memelſtatutes kümmerten und
auf kulturellem Gebiet den Kampf gegen das
Deutſchtum verſchärften. Jn Mem el findet
man die Grenze zwiſchen Aſien und
Europa! Hier ſcheiden ſich zwei Kulturen,
wie ſelbſt die Engländer, Jtalienerund Schweden eingeſehen haben, die im
Auftrag ihrer Regierungen in Memel waren.
Die Schande von Kowno wird ſo ſchloß
der Redner nicht ungerächt bleiben.

Ein alter nationalſozialiſtiſcher Kämpfer
aus dem deutſchen Oſten Sturmführer Maul,
erinnerte dann an die geſchichtliche Aufgabe
des mitteldeutſchen Gebietes dem

Blick nach Oſten

deutſchen Oſten gegenüber. Die mitteldeutſchen
Menſchen, ſo führte er aus, verſtehen die
Grenzmärker in vielen Dingen noch nicht ſo,
wie es ſein ſollte. Noch nicht iſt in unſerem
Volk das Wort: Grenzland iſt Not
land in aller Herzen eingegangen. Der
Mitteldeutſche kann ſich nur ſchwer über die
Größe und Härte des Kampfes klar werden, der
in den Grenzländern Jahr für Jahr unter un
abläſſigen Druck fremder Völkerſchaften von
jedem Einzelnen für ſein Deutſchtum geführt
werden muß. Mitteldeutſchland muß für die
Grenzmark im Oſten Verſtändnis finden,
zeugen doch die alten Burgen an der Saale
heute noch davon, daß auch die Gegend um
Halle auch einmal eine Grenzmark war
und dem Anſtuürm des Slawentums Widerſtand
leiſte, der heute gegen die Grenzen Oſt
preußens und der Grenzmark brandet. Nach
dem Sieg im Saarland muß der Blick wieder
nach Oſten gerichtet werden. Auf friedlichem
Wege will das Deutſchtum dort wieder Fuß
faſſen. Vor allem die Jugend ſoll dazu erzogen
werden, dort als Bauern wieder Pionierarbeit
für das Deutſchtum zu leiſten. Dabei werden
wir uns immer mit den Volksgenoſſen ver
bunden fühlen, die jfenſeits der Grettzen
wohnen. Vor allem die Hitler- Jugend
hat hier eine große Aufgabe zu erfüllen.

Der Redner ſchloß mit einem Gedenken an
die vielen Opfer, die in den Grenzländern für
ihr Volkstum gefallen ſind und mit der Führer
ehrung ließen die Kundgebung ausklingen.
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Hauszinsſteuerſenkung

Klärung der Hauszinsſteuerfrage
Die ſchwebenden Fragen der Hauszinsſteuer

ſenkung haben nunmehr durch einen ſoeben er
gangenen Erlaß des Finanzminiſters eine
Klärung erfahren. Da dieſe Anlegenheit in
der breiten Oeffentlichkeit durch unſere bis
herigen Veröffentlichungen großes Intereſſe ger
funden hat, teilen wir nachſtehend die erfolgte
Neuregelung der Beſtimmungen mit. l

Durch Erlaß iſt die Frage der Haus
zinsſteuerſenkung vom 1. April 1085 h
wie folgt geregelt worden:

Die Hauszinsſteuerſtundungen für bedürf
tige Wohnungs-Mieter laufen, ohne daß
es eines neuen Antrages bedarf, in der gleichen
Höhe wie im März 1935 weiter, ſofern in den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen keine Beſſerung
eingetreten iſt. Entgegenſtehende Mitteilungen
insbeſondere die Benachrichtigung des Ober
bürgermeiſters vom März 1935 auf rotem
Papier, ſoweit hier die Kürzung der Stundun-
gen um ein Viertel gefordert wird, ſind auf
gehoben. Die Grundſtücks eigen
tümer haben die Hauszinsſteuer in der
gleichen Höhe wie im abgelaufenen Rechnungs
jahre 1984 (erſtmalig bis 15. April 1985) an
die Steuerkaſſe zu zahlen. Etwaige Aenderun
gen ſind aus den ſpäter zugehenden Steuer
ausſchreiben erſichtlich.

Sonſtige Hauszinsſteuerſtund un
gen (z. B. für gewerbliche Räume uſw.
können wieder gewährt werden, obwohl die
Neuregelung für 1985 deren Wegfall vorſah
Jedoch ſind hier neue Anträge nötig.

Die Hauseigentümex erhalten n J
für 2525 der Hauszinsſteuer auch von den für
WohnungsMieter mit Ausſicht auf Nieder
ſchlagung geſtundeten Beträgen. t

Eine Kürzung der Hauszinsſteuerſtundungen
für Mieter tritt alſo nicht ein. J

Beilbauchſiſche im Foo
Neben den bekannteren exotiſchen Fiſche

arten, deren Körper eine ausgeſprochene
Scheibenform aufweiſt wie z. B. die
Floſſenblätter fällt eine jetzt gerade
eingetroffene Art beſonders ins Auge, die eben
falls aus dem Amazonas und ſeinen Nebew
flüſſen ſtammt. Es handelt ſich um die Beil
bauchfiſche, deren ſeitlich ſtark zuſammen
gedrückter Körper mit dem weit vorgezogenen
Leib tatſächlich wie ein Beil ausſteht. Die
Bruſtfloſſen ſind ganz hoch am Körper angeſetzt
und gleichen beinahe kleinen Flügeln. C
wird berichtet, daß die Fiſchchen tatſächlich
wenn auch nur ſehr beſchränkte Flüge über der
Waſſeroberfläche ausführen können. Sie ſind
in einem Becken zuſammen mit den Argus-
ünd Kariben fiſchen untergebracht und
werden ſicher den Beifall aller Aquarianer fin
den. Sehr eigenartig wirkt durch die
ſchnabelartige Verlängerung des Unterkiefers
der zu den Trughechten gehörige hechtköpfige
Halbſchnäbler, der in einer großen An
zahl in einem kleinen Nachbarbecken unter

gebracht iſt. IWcſerſn arſſte Sinn d
J

Die Finanzämter Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Halle
(Saale), Stadt Herzberg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda,
Merſeburg, Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgal
Weißenfels, erlaſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuer
mahnung über die am 10. April *1935 fällig geweſene
Umſatzſteuer der Monats und Vierteljahresgahler und
die Steuerabzüge vom Arbeitslohn und alle vis zun
15. April 1935 fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände
insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und andere Verkehrs
ſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen.

ebe
E

Zunge Künſtler in Berlin
Eine bemerkenswerte Ausſtellung

Die Frühjahrsausſtellung des
Vereins Berliner Künſtler läßt auch eine An
zahl jüngerer Maler zu ihrem Recht kommen.

An der Spitze darf Adolf Dahle genannt
werden, der auch mit dem Preis des Vereins
ausgezeichnet wurde. Der Künſtler hat eine
erfreulich gleichmäßige Entwicklung genom
men. Pferde, Menſchen, Landſchaft und
Architektur geben ihm hauptſächlich den Stoff
für ſeine Bilder. Eine glückliche Vereinfachung
ſchafft große, klare Formen. In der Farb
ebung liegt nichts Aufdringliches. Dahles

Farben ſind vielmehr auf gedämpfte Töne ab
geſtimmt, mit denen er außerordentliche Fein
heiten zu erzielen weiß.

Neben Dahle zieht Klaus Richter viel
Auftnerkſamkeit auf ſich. Seine eigenartige
Begabung verleiht jedem Bilde eine beſon
dere Note. Man wird faſt an die alten
Niederländer erinnert vor ſeinem Krippenbild,
das er mit faſt magiſchen Farbtönen anfüllt.

Adolf Saenger und P. Plontke zeigen
gut kombinierte, mit faſt virtuoſer Technik ge
malte Bilder.

Vertreter eines neuen Naturalismus ſind
Ludwig Bartning und Hans Baſta
nie r. So eindrucksvoll dieſe Malweiſe etwa
bei Blumenſtücken ſein kann, ſo tritt der
Konflikt zwiſchen Natur und Kunſt doch allzu
offenſichtlich bei den Gruppen und Figuren
bildern hervor. Faſt jeder Naturaliſt ſtößt
immer ſehr ſchnell an die Grenzen ſeiner
Kunſt. Anders geſtaltet Hans Meid, der
gelockert und mit ſchöner künſtleriſcher Frei
heit italieniſche Plätze und Paläſte malt. Auch
Wildhagen gibt eindrucksvolle Park
Jmpreſſionen.

Jm ganzen gibt die Schau viel Anſprechen
des. Sie iſt vorteilhaft auf die Linie eines
wirklichen Könnertums vhne hervortretende
programmatiſche Tendenzen eingeſtellt. Jn
der Plaſtik fallen ſtarke Bildnisarbeiten von
Pagels und Rhodes auf.

Margarete Fiege, die frühere Hochdrama
tiſche der Halliſchen Oper, von ihren
letzten Gaſtſpielen als Fidelid, Krimhilde und
Ortrud noch in beſter Erinnerung, wurde nach
einem außerordentlich erfolgreichen Gaſtſpiel
als Fidelio an das Stadttheater Roſtock
verpflichtet.

Ortsgruppenleiter der Halliſchen Schrift
ſteller. Der Reichsverbandsleiter des Reichs
verbandes Deutſcher Schriftſteller hat am
5. April den Dr. phil. Hanns Frehdank
zum Leiter der Ortsgruppe Halle des Reichs
verbands Deutſcher Schriftſteller E. V. ernannt.

Unbekanntes Werk Händels in Tokiv gefun-
den! Werke unſerer großen Tondichter haben
ihre Geſchichte. „Gloria Patri“ Preis
dem Vater von Händel, ein Werk für
Doppelchor und zwei Streichorcheſter, gehört zu
dieſen Tonwerken. 1707 in Rom entſtanden,
wurde die Partitur einmal kopiert; Original
und Kopie fanden ihren Weg nach England,
wo erſtere ein Opfer der Flammen wurde. Die
Kopie gelangte dann nach Tokio und von hier
aus jetzt nach Bremen. Das Werk wird am
17. April im Rahmen der BachHändel-Jahr
hundertFeier der Philharmoniſchen Geſellſchaft
unter Generalmuſikdirektor Ernſt Wendel
ſeine reichsdeutſche Uraufführung erleben.

Tagung der Nordiſchen Geſellſchaft
Die zweite Reichstagung der Nordiſchen

Geſellſchaft findet vom 28. bis 80. Juni in
Lübeck ſtatt. Den Auftakt zur Tagung bildet
eine Reichsſonnenwendfeier der deutſchen
Jugend rund um die Lübecker Bucht, an der
etwa 20 000 Jungens aus ganz Deutſchland
teilnehmen werden. Die Flammenrede hält der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach.
Auf der ſich in den nächſten Tagen anſchließen
den Tagung der Nordiſchen Geſellſchaft, auf
der die nunmehr etwa 30 Kontore zuſammen
kommen werden, ſprechen u. a. Reichsleiter
Roſenberg, Reichsſportführer vonTſchammer und Oſten, der Leiter des
Raſſepolitiſchen Amtes der NSDAP Dr.

Groß und andere führende Perſönlichkeiten
des neuen Deutſchland. Im Rahmen der
Reichstagung wird das wieder hergeſtellte alt
berühmte Holſtentor, in dem eine Ehrenſtätte
lübeckiſcher und hanſeatiſcher Wehrgeſchichte ein
gerichtet iſt, durch ein Feſtſpiel eingeweiht wer
den. An die eigentliche Reichstagung wird ſich
vom 26. bis 29. Juni ein Nordiſches
Muſikfeſt anſchließen, das von den nor
diſchen Ländern und Deutſchland gemeinſam
veranſtaltet wird. Den Abſchluß wird ein Nor
diſcher Kongreß für wiſſenſchaftliche Zuſammen
arbeit bilden. Wegen des zu erwartenden großen
Andrangs iſt für die Teilnahme an der Reichs
tagung Anmeldung beim Reichs-Kontor der
Nordiſchen Geſellſchaft in Lübeck erforderlich.

Roſenberg dankt den nordiſchen Künſtlern.
Reichsleiter Roſenberg, der durch Krankheit
verhindert war, bei dem großen Konzert der
Nordiſchen Geſellſchaft am 831. März in der
Berliner Staatsoper zu ſprechen, hat an den
Dirigenten Ebbe Hamerik (Kopenhagen), ſowie
an die Sänger Asger Stig, Thorkild Noval,
Bergliot Jbſen Bförnſen, Emmi Leisner,
Sven Nilſſen, Helge Rosvaenge, Jlonke Ros
vaenge und den Pianiſten Michael Raucheiſen
ein perſönliches Schreiben gerichtet, in dem er
ihnen dafür dankt, daß ſie ſich und ihre Kunſt
in den Dienſt des Winterhilfswerks ſtellten.

Eine japaniſche Hitler-Biographie. Jn
Tokio iſt ein Buch über das Leben Hitlers in
japaniſcher Sprache erſchienen. Der Verfaſſer
iſt Ken Sawada, der ſchon japaniſche Bio
graphien Muſſolinis, Kemal Paſchas und Edi-
ſons geſchrieben hat. Man rühmt dem Buch
ſeine geſchickte und allgemeinverſtändliche
Darſtellung nach, vor allem aber auch das be
merkenswert hohe Verſtändnis für Hitlers
nationale und völkiſche Leiſtung. Jedenfalls
kann man hier die erfreuliche Tatſache ver
merken, daß endlich einmal eine ausländiſche
Darſtellung des Führers gegeben wird, die ſich
von allen Verzerrungen und böswilligen Ver
leumdungen fernhält und ſachlich und verſtänd
nisvoll geſchrieben iſt.

Akademie der Naturforſcher
Vortrag von Prof. Dr. Clauſen.

Jn einer Sitzung der Akademie der Natur
forſcher ſprach am Donnerstagabend Prof
Dr. CElauſen über das Problem der Netzhaut
ablöſung des Auges. Die Hörer konnten ſie
dem tiefen Eindruck nicht entziehen, den die
Ausführungen des hervorragenden halliſchen
Augenklinikers machten, der hier nicht nut
wiſſenſchaftlich als Arzt, ſondern auch al
Menſch ſprach, der dem anderen helfen will
und doch vorher nicht weiß, ob ſein operativer
Eingriff dem Kranken nicht noch den letzten Ret
ſeines Augenlichtes nimmt.

Ueber unſer Auge ſpannt ſich eine außer
ordentlich dünne und empfindliche Haut, die
ſog. Netzhaut. Nur allzu leicht kann ſie durd
irgendwelche Einwirkungen zerſtört oder dur
löchert werden, und das Auge ſchwebt in der
Gefahr des Erblindens. Der Arzt ſoll und will
helfen, doch welches der vielfältigen Operation u
verfahren birgt den Erfolg in ſich? Keiner von
allen hervorragenden Forſchern kann ſagen.
Meine Methode iſt richtig, ſie allein bringt en
Ergebnis. In den meiſten der Fälle laſſen ſie
nur Teilerfolge bei der Heilung erzielen, n
bis heute kann der Prozeß, der zur Netzhau
ablöſung führt, nicht geheilt werden. 4

Nach all dem ſtellt ſich dem Arzt die Frau
ob er dennoch handeln ſoll. Prof. Clauſen n

ſichtliches Handeln ein, denn daraus laſſen
fruchtbare Erfahrungen gewinnen. Jn ein
kurzen Ausſprache wurden die durch dentrag vermittelten Erkenntniſſe noch erweiter

Eingangs der Sitzung wurde durch den Ge
ſchäftsführer der Akademie, Dr. Gerhard, n
Forſcher erinnert, deren Wirken in der Ala
demie der Tod beendete.
wurde der Rektor der MartinLutherUniben
ſität Prof. Dr. Woermann eingeführt un
vom Präſidenten Geheimrat Dr. Hahn s
wiſſenſchaftlichen Mitarbeit verpflichtet.

gerade bei der Netzhautablöſung für ein i e

Als neues Mitglich
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Her Raubüberfall war ſorgfältig vorbereitet
Einzelheiten zu dem Verbrechen in der Königſtraße Auf der Fagd nach III A 1474

Zu dem am Donnerstag in der Königſtraße
verubten Raubüberfall über den wir be
reits geſtern ausführlich berichteten, iſt inzwi
ſchen feſtgeſtellt, daß die zur Tat benutzte dunkle
Limouſine, deren Kennzeichen nach den
zeneſten Ermittlungen gefälſcht iſt, in
den Nachmittags und Abendſtunden des Mitt
woch in Halle, Ammendorf und Um
gebung geſehen worden iſt. Wo hat der betr.
Kraftwagen Betriebsſtoff getankt? Da ange
nommen werden muß, daß die Täter in Gaſt
höfen, Hoſpizen vder anderen Uebernachtungs-
tellen übernachtet und den Kraftwagen
irgendwo abgeſtellt haben, wird gebeten, Wahr
nehmungen in dieſer Hinſicht, auch wenn ſie
unachſt unwichtig erſcheinen, der Kriminal

polizei, Polizeipräſidinm, Zimmer 100, mit
zuteilen.

Beſthreibung der Lüter
Nach den neueſten Feſtſtellungen kommen

rei Männer als Täker in Frage, die
wie folgt beſchrieben werden: Der erſte iſt 80
bis 835 Jahre alt, 1,75 bis 1,80 Meter groß,
ſchmales, längliches Geſicht, geſunde Geſichts-
farbe, blondes Haar, trug blauen Anzug und
blaue Mütze. Der zweite iſt 80 bis 85 Jahre
alt, 1,60 bis 1,65 Meter groß, unterſetzte Ge
ſtalt, hatte rundes Geſicht. geſunde Geſichts
farbe, trug grau-braunen Mantel. Der dritte
iſt etwa 85 Jahre alt, 1,70 bis 1,75 Meter groß,
kräftige Figur, auffallend breite Schultern,
krug dunkelgrauen Mantel und Filzhut in
grünlicher Farbe.

Krltiſcher Augenblick für die Räuber

Beinahe zwiſchen Straßenbahnen
Aus der Schilderung des Straßenbahn-

führers Berthold Greulich, der den vom
Riebeckplatz kommenden Wagen der Linie 9
führte, geht hervor, daß die Räuber um ein
Haar zwiſchen zwei Straßenbahnen und einem
Laſtauto direkt vor dem Reichsbankgebäude ſo
eingeklemmt worden wären, daß die Flucht
vereitelt worden wäre.

Der Straßenbahnführer hörte in dem
Augenblick, als er am Stadtſchützenhaus um
die Ecke bog, die beiden Schüſſe fallen und
mußte ſeinen Wagen einige Meter weiter ſtark
abbremſen, weil ihm auf der falſchen
Straßenſeite eine dunkelblaue Limouſine ent
gegenkam, die noch hor einem aus entgegen
geſetzter Richtung kommenden Straßenbahn
wagen auf die richtige Straßenſeite gelangen
wollte. Als die Limouſine die richtige
Straßenſeite gewonnen hatte, verſperrte ihr

wieder ein langſam die Königſtraße bergauf
fahrendes Laſtauto den Weg, ſo daß dem
Lenker des Räuberautos weiter nichts übrig
blieb, als in die Niemeyerſtraße einzubiegen,
um überhaupt erſt mal die Möglichkeit zu
ſchneller Fahrt zu haben. „Hätte ich gewußt,
daß in dieſem Auto Geldräuber ſaßen“, ſagt
der Straßenbahnführer, „dann wäre es mir
auf meine Plattform nicht angekommen und
ich hätte dafür ſogar wahrſcheinlich eine Be
lohnung gekriegt.“

So blieb ihm aber nichts weiter übrig, alsſich an Ort und Stelle ſchnell eine Skizze der
Hertlichkeit zu machen und auf der Weiterfahrt
einem Streifenbeamten der Polizei in knappen
Worten den Vorfall zu ſchildern. Uebrigens
behauptet der Straßenbahnführer, der Führer
des Räuberautos habe eine blaue Mütze auf
ham und der neben ihm ſitzende Mann ſeit
utlos geweſen.

Ein weiterer Augenzeugenbericht
Zu dem Raubüberfall in der Königſtraße am

onnerstagfrüh 9.10 Uhr werden inzwiſchen
inzelheiten über den genauen Hergang

bekannt, die von den erſten Angaben mancher
Augenzeugen abtweichen. Der ambulante Ge

werbetreibende Ernſt Lübke, der vor Kö
Kigſtraße 6 ſeine Waren verkaufte, ſchildert
en Hergang wie folgt:

Ich ſtand wie immer an jenem Morgen an
meiner Ecke und bemühte mich, meine Waren
zu berkaufen, als um die fragliche Zeit eine
dunkelbkaue ältere Limouſine mit

em Kennzeichen IIIA 1474 in Ilangſamer Fahrt
auf der rechten Straßenſeite aus Richtung
Leipziger Turm kam. Als der Kraftwagen in
die Höhe der Anlagenſpite an der Ecke Waiſen

ausring kam, fielen aus dem Auto herausplötzlich zwei Schüſſe, die ein etwa
35 Jahre alter Jnſaſſe des Autos auf den, wie
ſich ſpäter herausſtellte, 17 Jahre alten Kaſſen
oten abgab, der für die Landwirtſchaftsbank

am Markt (nicht wie geſtern irrtümlich berich
et, am Martinsberg) 10000 Markt von der
a h ant geholt hatte, die er in
er Aktentaſche bei ſich trug. Was ſich nun

gbſpielte, war das Wert weniger Sekunden.
ährend der ältere der beiden Inſaſſen des

dung S etwa 45 Jahre alter Mann mit
e en Mantel und Hut, aus dem Autoang und dem Kaſſenboten mit einem Gegen
r einen Schlag gegen den Kopf ver
e t um ihn dann die ſchon fallengelaſſene

Sente 7 ta e zu enktreißen, ſtürzten
Mann er Publikum auf ihn zu. Der
Heretg wih raſch einige Meter hinter dem
r echten er anfahrenden Auto her, das von
je ten StraßenſeiteSegen mußte, weil im gleichen Augenblick eine

t aßenbahn der Linie 9 bom Watiſenhaus-
g. her gefahren kam. Das Auto geriet da

äche, wo der Mann in das Auto hinein
et verſuchte noch, ihm
enſtiel, den ich zufällig zure hatte, zwiſchen die Beine zu

en, traf aber daneben.
Der Kaſſenbote war inzwi iote t nzwiſchen, ſich dene in die Anlagen gewankt, das

ikum ſchrie „Haltet ſiel“ und

wendete ſeine Aufmerkſamkeit auch einem im
gleichen Augenblick die Stelle paſſierenden
Privatauto zu, ſo daß in dem allgemeinen
durcheinander das Auto der Räuber mit
Vollgas einige Meter die Königſtraße
hinauffahren und um die Ecke Niemeyerſtraße
verſchwinden konnte. Während der ver
letzte Kaſſenbote noch die Kraft hatte, ſich ſelbſt
zu dem im zweiten Stockwerk zwei Häuſer von
dem Tatort entfernt wohnenden Arzt zu be
geben, fuhr der Straßenbahnführer, der von
der Plattform aus die Flucht der Räuber noch
hatte verfolgen können und ſich ebenfalls die
Nummer des Wagens genau gemerkt hatte, mit
der Straßenbahn weiter und verſtändigte einen
des Weges kommenden Polizeibeamten, der
dann am Tatort die erſten Feſtſtellungen machte.

dem Wagen geſtiegen iſt,
laufenden Motor nur den

Augenblick anhielt, den die beiden Jnſaſſen
benötigten, um den Kaſſenboten nieder
zuſchießen und die Aktentaſche mit dem Geld
an ſich zu reißen. Von Paſſanten wurde ich
darauf aufmerkſam gemacht, daß beide Jn
ſaſſen des Autos kurze Zeit vor dem Ueber
fall auf meiner Straßenſeite von oben kommend
ſchon an mir vorbeigegangen wären; ſie haben
alſo offenbar vor oder in der Reichsbank den

Autos nicht aus
ſondern ihn mit

Kleine Bilder aus
J.s Berufung gegen das Urteil des

Schöffengerichts, das auf neun Monate Ge
fängnis lautete, wurde grade am 19. Geburts
tage des Angeklagten verhandelt. Dieſer war
in vollem Umfange geſtändig und gab alle von
ihm begangenen ſtrafbaren Handlungen zu
drei einfache Diebſtähle, ein ſchwerer Diebſtahl
und zwei Betrugsfalle. Die Verhandlung zeigte
das Bild eines moraliſch völlig haltloſen Men
ſchen, der nur das Beſtreben hatte, möglichſt
jeder Arbeit aus dem Wege zu gehen, der vom
Arbeitsdienſt weggelaufen war, der in ge
meinſter Weiſe ſeine Angehörigen beſtohlen
hatte, ſeinem Vater 80 Mark, dem Schwager
mühſam für Miete erſparte 90 Mark ent-
wendete, und der ſich dann, als er dies Geld
verjubelt hatte, aus Arbeitsſcheu ſeinen Unter
halt durch Betteln erwarb, der ohne einen
Pfennig Geld in der Taſche Lokale aufſuchte,
Bier trank und Zigaretten rauchte, um ſich
dann ohne Bezahlung der Zeche zu drücken,
kurz es war der Typ eines „ganz verkommenen
Strolches.

Gegen das mit Rückſicht auf die Jugend des
Angeklagten in Anbetracht der Schwere ſeiner
Straftaten noch milde Urteil des Schöffen
gerichts hatte alſo J. Berufung eingelegt und
bat um Anrechnung der Unterſuchungshaft auf
ſeine Strafe. Die Berufung wurde koſten
pflichtig verworfen, denn „die Taten waren ſo
gemein und der Angeklagte hat ſich als ein
ganz übler Schädling gezeigt“.

Mir iſt aufgefallen, daß der Lenker des

Ein Geburtstagserlebnis Am 97 Pfennige

Kaſſenboten beo bachtet und die Sachlage
ausgekundſchaftet.Die Räuber haben ſich, wie wir einer
DNBe Meldung entnehmen, offenbar von
Merſeburg aus nach Weſten gewandt.
Jhre Spur weiſt nach vorliegenden Meldungen
in Richtung Kaſſel. Noch in den Vor
mittagsſtunden iſt die große dunkle Limouſine,
die ſie zu ihrer Flucht benutzten, in Eis
leben geſehen worden.

Befinden des Ueberfallenen
Befinden des verletzten Martin

Schmidt, der in der Chirurgiſchen Klinik
einer Operation unterzogen wurde, iſt weiter
hin zufriedenſtellend

Stürmiſcher Tag
Geſtern ging es an der Ecke Waiſen

hausring- Königſtraße ſtürmiſch her.Nachdem vormittags der Raubüberfall auf den
Kaſſenboten erfolgt war, riß um 15 Uhr der
ſtarke Wind die Markiſenſtange eines
Obſtgeſchäftes herunter und warf ſie in die
große Schaufenſterſcheibe, die in un
zählige Splitter zerſprang. Wie durch ein
Wunder wurden an der belebten Stelle keine
Menſchen verletzt.

Das

dem Gerichtsſaal
Die 2 jährige Frau Z. aus S. liegt in

Scheidung. Sie iſt vor nicht langer Zeit aus
der Stadt A. in Oſtpreußen, wohin ſie nach
ihrer Verheiratung gezogen war, mit nur
10 Mark Vermögen nach M., in die Nähe ihrer
Heimat, gekommen, um ihr hier lebendes Kind
zu beſuchen. Bekannte nahmen ſie wohl gaſt
freundlich auf, da dieſe aber ſelbſt nicht allzu
wohlhabend waren, ſo war es natürlich, daß
ſich die wirtſchaftliche Lage der bedauerns-
werten jungen Frau immer ſchwieriger ge
ſtaltete und ſie ſchließlich nicht mehr ein noch
aus wußte. Der Hunger trieb ſie dann zu
einem ebenſo törichten wie bverzweifelken
Schritt: Sie ging zu einem Bäcker und über
gab dieſem einen von ihr ſelbſt geſchriebenen
Zettel, auf dem der Bäcker gebeten würde, der
Frau Z. Brot und Backwaren in Höhe von
0,97 Mark für eine ſeiner Kundinnen zu
übergeben. Unterſchrieben war der Zettel mit
dem Namen der dem Bäcker bekannten Kundin.
Als der Bäcker dann dieſen Zettel zur Be
gleichung vorlegte, kam der Betrug heraus
und der Bäcker erſtattete Anzeige, da er ver
mutete, es könnte ſich noch um andere ſchwerere
Fälle handeln, als nur um dieſe aus Not
entſtandene Tat. Nun ſtand die junge
noch unbeſtrafte Frau wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung vor Gericht. Das Urteil lautete
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf
1 Monat Gefängnis, der durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wird.

Vier Opfer der Arbeit
Durch Gasflaſchenexploſion getötet
Geſtern gegen 15 Uhr ereignete ſich in

einem Bau eine Gasflaſchenexploſion, wodurch
der Chemiker Dr. Helmut Wetzzig, Leung, der
Labvrant Buch mann, Halle, der Poſten-
mann Joſef Kukaska, Halle, der Arbeiter
Fritz Stöck, Halle, getötet wurden.

Trauernd ſteht die ganze Belegſchaft vor der
Bahre dieſer treuen Kameraden, die ein Opfer
der Arbeit wurden. Der Betriebsführer Dr.
Wetzig war ſeinen Leuten ein wahrer Kame-
rad der Arbeit, genoß ihre Liebe und Achtung
im höchſten Maße und ſtarb nun mit einigen
ſeiner Getreuen den Heldentod der Arbeit. Auch
den Hinterbliebenen wendet ſich das tiefe Bei-
leid der geſamten Belegſchaft zu.

Choräle von den Hausmannstürmen
Jn der Woche vom 14. bis 20. April werden

folgende Choräle von den Hausmannstürmen
geblaſen: Sonntag: „Liebſter Jmmanuel, Her
zog der Frommen“; Montag: „Ein Lämmlein
geht und trägt die Schuld“; Dienstag „O
Lamm Gottes, unſchuldig“; Mittwoch: „O
Traurigkeit, o Herzeleid!“; Donnerstag „Jn
ſtiller Nacht zur erſten Wacht“; Freitag: „O
Haupt voll Blut und Wunden“; Sonnabend:
„O Welt, ſieh hier dein Leben“.

CT Gr. Ulrichstraße

Schützenkönig wird der Felix
Ke. Kleinſtadtleben mit allem Tratſch und

Klatſch der Stammtiſchrunden und Kaffee
kränzchen, mit Preſtigekämpfen zwiſchen der
unnahbaren „Frau Bürgermeiſter“, der hoch
näſigen „Frau Rendantin“ und der rundlichen
„Frau Fleiſchermeiſter“ und ſchließlich ein
Schützenfeſt, ſpannen den Rahmen um eine

Fahrra GummiBieder
kleine luſtige Filmgeſchichte. So iſt das Leben
in dieſem „Koppelſtädt““, einem Neſt viele
Kleinbahnkilometer hinter dem Monde. Für
köſtlichen Humor ſorgt der bisher wenig be
kannte Rudolf Platte. Als „Reiſenderin Trikotagen!“ hat er bei all ſeiner
Tölpelhaftigkeit das Glück, einem Mädel in die
Arme zu laufen, die ihn mit ihrer Unter

Decken
Schlänche

nehmungsluſt ordentlich aufmöbelt und ſomit

zum Glück verhilft. Die blonde Urſula
Grabley ſpielt dieſe Rolle mit viel Friſche.
Alle übrigen Darſteller treten etwas zurück,
helfen aber mit, das Bild wohlgelungener
Milieuſchilderung abzurunden. Ganz am
Schluß des Filmſtreifens taucht dann noch Paul
Heidemann auf, der aber mit ſeiner gal
glatten Art im Erobern von Frauenherzen
völlig abblitzt und ſelbſt reftlos „geleimt“ wird.
Der kleine Vertreter endet als Generaldirektor,
und das gute Ende iſt vollkommen geglückt.

Jm Beiprogramm zeigt die Wochenſchau be
reits die erſten Bilder von den Feierlichkeiten
anläßlich der Hochzeit des Miniſterpräſidenten
Göring. Weiterhin läuft ein Landſchafts
film, der ausgezeichnete Aufnahmen von
Thüringen bringt.

J Parteiamtliche
O Bekanntmachungen

VDA Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch“.
Heute wird die Ausſtellung um 20 Uhr von

der POOrtsgruppe Hofjäger beſucht, um
20.10 Uhr von der POOrtsgruppe Witte
kind und um 20.30 Uhr von der POOrts-
gruppe Friedrichplatz.

Kreisleitung HalleStadt,
Propaganda.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute findet pünktlich 20 Uhr unſere Orts

gruppenverſammlung mit allen Gliederungen
auf der „Bergſchenke“ ſtatt. Es wird die
Lichtbildreihe „Das ſchöne Schleſien vor
geführt. Das Erſcheinen aller Parteigenoſſen
und egenoſſinnen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Am Dienstag, dem 16. April, 20 Uhr, führt

die Ortsgruppe im ung eineOrtsgruppenverſamm lungdurch. Pg. Oßwald ſpricht über „Judentum
und Freimaurerei“.

NS-Frauenſchaft Leipziger Turm, Ratshoß,
Thielenplatz.

Heute um 20 Uhr veranſtalten die NS-
Frauenſchaften obengenannter Ortsgruppen in
der „Schänke Alt-Halle“ einen Pflicht
abend. Frau Wernicke hält einen Licht
bildervortrag über „Eine Radfahrt einer
Schulklaſſe durch märkiſches Land“.
Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemeinſchaft

Handwerk.
Die Dienſtſtelle der Gaubetriebsge

meinſchaft Handwerk befindet ſich ab heute
Gräfeſtraße 24,1III,
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Bernburgs „Brücke der 6A“

Bernburg. Mit der Brücke der SA, die am
Sonntag feierlich eingeweiht werden ſoll, er
hält Bernburg an dieſer Stelle, ſoweit bekannt,
die zehnte feſte Brücke. Von altersher war hier
ein wichtiger Saaleübergang; bis in die
neueſte Zeit befand ſich bis nach Halle hin kein
weiterer. Während die erſten Brücken nüch
terne „Bockbrücken“ waxen, die auf Holzpfäh-
len ruhten, wurde Anfang des 18. Jahrhun-
derts eine Steinbrücke über vier Pfeilern aus
mächtigen Sandſteinquadern gebaut. Schon
nach einem Jahre fielen einem Eisgang zwei
Pfeiler zum Opfer, die durch einen einzigen
erſetzt wurden. Die nunmehrige Drei-Pfeiler
brücke hielt bis 1799. Wieder riß eine Hoch
flut einen der Pfeiler ein, wodurch die Brücke
einſtürzte. Nun kam ein weithin berühm
tes Bauwerk zuſtande, ein ſogenanntes Häng
und Sprengwerk aus Holz, das die für da
malige Zeit große Entfernung von 831 Metern
überſpannte. Dem Holz folgte Ende des vori-
gen Jahrhunderts das Eiſen mit nur noch
einem Pfeiler.

Die jetzige Eiſenbetonbrücke iſt völlig
pfeilerlos exbaut und überſpannt 62 Me
ter. Die Baugeit dieſer Brücke, die in gleicher
Ausführung nur einen Vorläufer bei Szigeth
in Ungarn hat, dauerte ein Jahr. Notwendig
geworden war die Brücke durch die Schiffbar
machung der Saale für 1000Tonnenkähne, der
auch die zahlreichen Durchſtiche unter und
oberhalb Bernburgs dienen. Durch die Höher
legung der Brücke um 128 Meter ergab ſich
zwar eine gewiſſe Schwierigkeit der Einfügung
in das Stadtbild, doch konnte auch dieſe Auf
gabe gelöſt werden.

Standarte R 4 unter neuer Führung
Naumburg Jm Zuge der Neuorganiſation

der SA hat mit Wirkung von 1. April gemäß
Befehl der Gruppe Mitte Standartenführer
Hufnagel die Führung der Standarte
RJ4 übernommen, die Einheiten in den
Kreiſen NaumburgLand, Weißenfels, Zeitz,
Merſeburg, Querfurt und Sangerhauſen
beheimatet.

Standartenführer Hufnagel iſt zugleich
Standortführer der SA in Naumburg. Der
bisherige Führer der Standarte, Standarten-
führer Kontzak, der ſich durch den Aufbau
der SA in Naumburg und Umgebung beſondere
Verdienſte erworben hat, iſt für eine andere
Führerſtelle im Bereich der Gruppe Mitte
auserſehen.

Standartenführer Hufnagel führte bisher
die Standarte 18 mit dem Sitz Elſterwerda.
Er gehört ſeit 1925 der SA an. In den Kampf

Aufn. „MNg“Bilderdienſt

Standartenführer Hufnagel,
der neue Führer der Standarte R 4.

jahren baute er die SA. im Kreiſe Lieben
werda auf. Jn Liebenwerda führte er auch zu
nächſt einen Sturmbann. Am 1. Oktober 1938
übernahm er die Führung der Standarte 72
mit dem Sitz Torgau und 1934 die Standarte 13
(in den Kreiſen Torgau und Liebenwerdaſ.

Naumburg. (90 Jahre alt.) Der hier
wohnende Generalmajor a. D. Wilhelm
Gevers beging am Donnerstag ſeinen
90. Geburtstag. Der Jubilar, ein geborener
Görlitzer, war Teilnehmer des deutſchfran
zöſiſchen Krieges 1870/71 und wohnte auch der
Kaiſerproklamation zu Verſailles bei. Nach
Teilnahme am Feldzuge in China erhielt er
im Herbſt 1906 ſeinen Abſchied.

30 Fahre Lehrer am Reformreal
gymnaſium Naumburg

Naumburg. Jm Reformrealghmnaſium
fand am Donnerstag eine Abſchiedsfeier für
Studienrat Dr. Pflänzel ſtatt. 30 Jahre
hat er an der Anſtalt gewirkt. Von 1914 bis

1918 ſtand Dr. Pflänzel als Offizier im Felde.
Jn ſeiner Abſchiedsrede ſagte Dr. Pflänzel,
daß der Tag ſeines Ausſcheidens aus dem
Lehrerkollegium des Reformrealgymnaſiums
zuſammenfalle mit dem 80jährigen Jubiläum
des Schulgebäudes. Wie jetzt bei ſeinem Aus
ſcheiden ſo habe er damals beim Eintritt in
die Anſtalt als Ordinarius eine Quinta gehabt.
Und in dieſer Quinta ſäßen wieder ſechs Söhne
von Quintanern jener Klaſſe, der er zuerſt in
Naumburg als Ordinarius vorgeſtanden habe.

Der erſte Turmſeilkünſtler
Bitterfeld. Jn Wolfen im Kreiſe Bitterfeld

iſt der weit über die Grenzen Deutſchlands
bekannte Artiſt Joſeph Strohſchneider
geſtorben. Strohſchneider, der 72 Jahre alt
geworden iſt, ſtammt aus einer alten Zirkus
und Artiſtenfamilie. Vor ungefähr 40. Jahren
galt er als führend auf dem Gebiete der
Artiſtik. Er war damals der erſte Turmſeil
künſtler und fand in allen Ländern Europas
größten Beifall. Bekannt waren auch ſeine
Aufſtiege mit Heißluftballonen. Als er mit
einem ſolchen einſt in Kiel aufgeſtiegen war
und über dem Kieler Hafen abſtürzte, war
Prinz Heinrich von Preußen ſein Retter.
Noch im Alter von 60 Jahren hat der Ver
ſtorbene als Turmkünſtler gearbeitet.

Elbehochwaſſer in Sicht

Torgau. Durch die letzten Regenfälle ſowie
durch das Anſteigen der Temperaturen und die
dadurch bedingte ſtärkere Schneeſchmelze in den
oberen Gebieten der Elbe iſt der Strom wieder
erheblich geſtiegen. Der Waſſerwuchs wird ſich
in den nächſten Tagen in verſtärktem Maße
auch auf die Mittelelbe auswirken. Nach der
heute hier eingegangenen Hochwaſſervorher-
fage der Hydrographie in Prag wird die Elhe
am 13. April am Torgauer Pegel einen Stand
von 3,10 Meter über Nüull erreichen weiteres
mäßiges Steigen des Fluſſes iſt zu erwarten.

Die Frühjahrshochwaſſerwellen werden,
wenn ſie in mäßiger Stärke auftreten, von
der Landwirtſchaft begrüßt; überfluten
ſie doch weite Strecken und ſetzen dabei eine
dünne Schicht Schlamm ab. deſſen Wert für
das Wachstum der Elbwieſen von Nutzen iſt.

Für die Schifffahrt bleibt der angekün
digte Hochwaſſerſtand faſt ohne Belang; eine
Einſtellung dürfte nicht erforderlich ſein. Da
gegen werden die Elbbauarbeiten innerhalb
des Torgauer Strombezirks eingeſtellt werden.

Mitten auf den Gleiſen
Zeitz. Als die Schranke am Uebergang der

Altenburg-Zeitzer Eiſenbahnlinie am Aus
gang von Zipſendorf geſchloſſen werden
ſollte, rollte noch ein Perſonenauto auf den
Uebergang und blieb dort ſtehen. Die Schran
kenwärterin lief ſofort dem nahenden Per
ſonenzug entgegen, deſſen Lokomotivführer
aber den Zug nicht mehr zum Stehen bringen
konnte. Die beiden Autoinſaſſen, die ſich ver
geblich bemühten, den Wagen, der infolge eines
Motorſchadens gerade auf den Schienen ſtehen
geblieben war, von der Strecke zu bringen,
konnten ſich in Sicherheit bringen. Der Wa
gen wurde von der Lokomotive erfaßt und etwa
10 Meter mitgeſchleift.

Weichenſteller vom Zug erfaßt
Neuhaldensleben. Der Weichenſteller Krauſe

überhörte, als er in der Nähe des Neuhaldens
lebener Bahnhofes am Bahnübergang Zucker

fabrik mit dem Abſchmieren von Weichen be
ſchäftigt war, das Herannahen eines Zuges.
Krauſe wurde von dem Zug erfaßt, zur Seite
geſtoßen und blieb beſinnungslos liegen. Er
wurde ſofort in das Neuhaldenslebener
Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen ſchweren
Verletzungen erlag.

Bäume ſtatt Zurkertüten
Barby. Jn einem Rundſchreiben an die

Bürgermeiſter hat der Landrat des Kreiſes
Calbe zuſammen mit dem Kreisſchulrat die
Aufforderung ergehen laſſen, die Schulkinder
zur Pflanzung von Straßenbäumen zum
Zwecke der Verſchönerung des Ortſchaftsbildes
heranzuziehen. Der Landrat empfiehlt dabei,
den Kindern bei ihrem erſten Schulgang keine
Zuckertüten zu ſchenken, ſondern unter An
leitung eines Lehrers ſie einen Baum pflanzen
zu laſſen, und zwar nach näheren Angaben der
Gemeinde.

Kraftwagen ſtürzt in die Unſtrut
Gebeſee (Kr. Weißenſee). Ein Lieferwagen

aus Worbis ſtürzte hier von einer Brücke in
die Hochwaſſer führende Unſtrut. Dem Wagen
führer und ſeinem Mitfahrer gelang es, ſich
durch Einſchlagen eines Fenſters zu retten.

Weißenfels. (Der Schöpfer des Muſe-
ums 75 Jahre alt.) Am 14. April begeht
der ſeit 1890 in Weißenfels anſäſſige Rechts
anwalt und Notar Juſtizrat Alfred Junge
ſeinen 75. Geburtstag. Der Jubilar iſt durch
die Gründung und den Ausbau des über viel
wertvolle volks- und heimatkundliche Stücke
verfügenden Weißenfelfer Muſeums bekannt
geworden.

Naumburg. (Referendarprüfung.)
Die erſte juriſtiſche Prüfung haben vor dem
hieſigen Oberlandesgericht beſtanden die Rechts
kandidaten Heim, Linnemann, Nacht i
gal und Rump.

Sangerhauſen. (Roſenforſchungs-
in ſt itut.) Nachdem feſtſteht, daß das Zen
tralinſtitut der deutſchen Roſenforſchung in
der Roſenſtadt Sangerhauſen eingerichtet wird,
wird bekannt, daß mit der Eröffnung dieſes
Jnſtituts vorausſichtlich zum 1. November zu
rechnen iſt.

Artern. (Salinenmauer wird er
neuert.) Als vor wenigen Wochen die
Salinenmauer an der Hindenburgſtraße zum
Teil einſtürzte und das Stück erneuert werden
ſollte, ſtellte ſich heraus, daß das Mauerwerk
von Grund auf erneuert werden muß. Beim
Wiederaufbau ſollen Eiſenſtäbe in das Mauer
werk verflochten werden.

Nordhauſen. (Helmedamm durch
brochen.) Die Helme iſt bei Pützlingen über
die Ufer getreten. Jn Schiedungen hat das
Waſſer den neugeſchaffenen Helmedamm
durchbrochen.

Deſſau. (Gastod.) Die 60 Jahre alte
Witwe L. Sch. wurde in ihrer Wohnung tot
aufgefunden. Die kränkliche Frau muß beim
Verſuch, die Gaslampe anzuzünden, umgefallen
ſein und das Bewußtſein verloren haben; da
der Gashahn bereits geöffnet war, iſt ſie durch
Einatmen des ausſtrömenden Gaſes geſtorben.

Torgau. (Hochzeitsgeſchenk Tor
gaus an Göring.) Die Stadt Torgau hat
durch den Bürgermeiſter ihrem Ehrenbürger
Reichsminiſter Hermann Göring zu ſeiner
Vermählung ein ſilbernes Tablett mit ein

Nachrichten aus dem Saalkreis
Gemeindeabende in Ammendorf
Ammendorf. Die beiden Kirchengemeinden Ammen-

dorf und Beeſen veranſtalteten vorbereitend auf
den Volkstag der Jnneren Miſſion öffentliche Gemeinde gaben de bei Helm und bei Schunke. Junge
Mädchen boten ein kleines Singſpiel. Jn Ammendorf
geſtaltete Frau Gertrud Seifert mit ihrer wohlllin
genden, zu Herzen ſprechenden Stimme die kleine Auf
führung beſonders wertvoll. Paſtor Fink, der Leiter
der Halleſche Stadtmiſſion, weckte und ſtärkte in den
Herzen aller Gemeindeglieder mit ſeinem Lichtbildervor-
trag „Seid Täter des Worts“ die Liebe zur Jnneren
Miſſion und ihren Werken

Kraftpoſtfahrten geändert
d. Döllnitz. Seit einigen Tagen hat die

Kraftpoſtlinie Schkeuditz Ammendorf eine
Faährtänderung vorgenommen. Die neuen
Fahrzeiten ſind in den Gemeindeaushang-
käſten bekanntgegeben worden.

Kampf den Raupen

d. Lochau. Der Amtsvorſteher hat daran er
innert, daß auch in dieſem Jahre mit allem
Nachdruck die Beſeitigung der Raupenneſter an
Bäumen in Gärten und Straßen vor-
genommen wird.

Adebars Rückkehr

c. Döllnitz. Zur größten Freude aller Ein
wohner kehrte dieſer Tage das Storchenpaar

in das alte Neſt des Gutes aus dem Süden
zurück. Gleich nach der Ankunft beſchäftigten
ſich die Tiere mit der Neſterneuerung. Mögen
Adebars recht fleißig in ihrem Berufe tätig ſein.

25 Fahre Ortslehrer
Paſſendorf. Am 1. April konnte Haupt-

lehrer Grobe ſein 25jähriges Ortsjubiläum
feiern. Von der Regierung, der Lehrerſchaft
den Schülern und Ortseinwohnern wurden ihm
viele Ehrungen dargebracht. Ganz beſonders
erfreut wurde der Jubilar durch ein Glück
wunſchſchreiben des Ortsgruppenleiters und
Ortsſchülzen Lauenroth, der in herzlichen
Worten das gute Zuſammenarbeiten zwiſchen
Schule und Gemeinde feſtſtellte.

Paſſendorf beſuchte Schlettau
Paſſendvrf. Letztens fand in Schlettau im ſchönge

ſchmückten Saale des „Weißen Schwan“ der erſte Ge
meinſchaftsabend der Ortsgruppen Paſſendorf und
Schlettau der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
ſtatt. Märſche leiteten den Abend ein. Ortswart Pg.
Werner begrüßte die Gäſte. Er führte in ſeiner
Rede aus, wie durch die „Kraft-durch-Freude“-Organiſa
tion Volksgemeinſchaft gepflegt werden ſoll, auch machte
er noch Ausführungen über das votzüglich aufgezogene
Amt für Reiſen und Wandern. Der Männerturnverein
Paſſendorf mit ſeiner Damenabteilung, der Man-
dolinenchor der DAF. und die Frauenſchaft
Schlettau halfen durch ausgezeichnete muſikaliſche,
turneriſche und theatraliſche Darbietungen den wohlge
lungenen Abend zu verſchönern.

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

Die neue Führerstandarte
Prof. Klein München) hat für den Führer
diese neue Standarte geschaffen, die sowohl
am Wagen wie auch auf der Reichskanzlei in
der Wilhelmstraße geführt wird. Entsprechend
der Stellung des Führers als Staatsoberhaupt
wie als Oberbefehlshaber der Wehrmacht sind
in der Standarte die Hoheitszeichen des natio-
nalsozialistischen Staates und der Wehrmacht
vereint. In der Mitte befindet sich ein von
einem golddurchwirkten Eichenlaubkranz um-

gebenes goldgerändertes Hakenkreuz.

gravierter Umſchrift überſandt. Torgau iſt
die erſte Stadt Preußens, die Göring zum
Ehrenbürger ernannte, und die zweite Stadt
des Reiches, die ihm das Ehrenbürgerrecht
antrug.

Lebien (Kr. Torgau). (Blutbad im
Gänſeſtall.) Schwerer Schaden wurde hier
einem Bauern durch einen Marder oder Jltis
zugefügt. Von 30 jungen Gänſen wurden 29
tot im Stalle aufgefunden

Mühlberg. Entdeckung alter Fres-
ken.) Das Muſeum des Mühlberger Vereins
für Heimatkunde in der Alten Probſtei wird
erweitert und neu geordnet. Der mit den
Erneuerungsarbeiten beauftragte Mühlberger
Heimatkünſtler Kretzſchmann konnte in
einem oberen Raum des Hauſes alte Fresken
entdecken, die ſorgfältig freigelegt werden.

Reichswetterdienft
Die Wetterdienſtſtelle Magdeburg berichtet

Freitag mittag: Die Wetterlage hat ſich über
raſchend ſchnell umgeſtaltet. Von Spanien iſt
ein Tief nordoſtwärts vorgedrungen, das ſchon
bis zum Rhein Niederſchlag gebracht hat. Auch
in unſerem Bezirk iſt mit Regen zu rechnen,
der aber zum größten Teil ſchon in der Nacht
zum Sonnabend und morgen ganz früh fallen
dürfte. Jm Laufe des Tages haben wir vor
übergehend Aufbrechen der Wolkendecke zu er
warten. Die Niederſchläge werden dann bei
Nordwinden mehr in Schauerform fallen.

Ausſichten
Nach länger anhaltendem Regen Uebergang

zu Schauerniederſchlägen bei wechſelnder Be
wölkung, Windumgang auf nördliche Rich
tungen, kühl.
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guch im Rundfunkprozeß
12. April. Jm Rundfunkprozeß
Woche ſitzungsfrei bleiben. Nun

haben aber die Verteidiger im Anſchluß an die
Strafanträge des Oberſtaatsanwalts neue
Beweisanträge geſtellt und das Gericht
iſt dieſen Anträgen entſprechend noch einmal
in die Beweisaufnahme eingetreten. Es
handelt ſich allerdings nur noch üm die Ver
ehmung eines Wirtſchaftsſachver
täandi gen über das Maß der Verantwort
ichkeit der angeklagten Vorſtandsmitglieder der
Rundfunk Geſellſchaften. Dazu wurde heute
Direktor Jeſſen als Vorſtandsmitglied eines

doßen Induſtriekongerns vernommen. Er er
re: Wenn eine beſtimmte jetzt den Gegen
ſtand des Strafverfahrens bildende Tatſache in
einem Prüfungsbericht erwähnt und damit

Berlin,
ollte dieſe

nicht beanſtandet worden iſt, ſo konnte auch der
Vorſtand der Geſellſchaft daraus ſchließen daß
die Angelegenheit in Ordnung ſei. Die Pflicht
des ordentlichen Kaufmannes geht nicht ſo
weit daß er über die Prüfung durch den
Rechnungshof des Deutſchen Reiches, durch die
Reichstreuhandgeſellſchaft und das Reichspoſt
miniſterium, hinaus noch einmal in einem
ſolchen Falle die Einzelheiten kontröllieren
mußte. Direktor Feſſen äüßerte ſich dann
eingehend zu der Frage der Uebernahme von
Anwaltsko ſt en durch die Rundfunkgeſell
ſchaften bei Beleidigungsprozeſſen ihrer Vor
ſtande mitglieder Auf eine direkte Frage an

r. Bredow, ob es der Sorgfalt eines ordent
ſichen Kaufmannes widerſpreche, wenn er in
dem Straſverfahren gegen Scharnke Fleſch
heauftragt habe, ſich auf Koſten der Geſellſchaft
als Nebenkläger anzuſchließen, ſagte Direktor
Feſſen Beſtimmt nicht!

25 Waffenlager in einem Bezirk
Wien, 12. April. Der geſtrige Verhandlungs

tag im großen Schutzbundproze ß in dem
die Zeugenvernehmung fortgeſetzt wurde, ver
mittelte wieder recht bemerkenswerte Einblicke
in die Pläne, mit denen der Marxismus Wien
zu erobern gedachte. Ein Zeuge, der Bezirks
führer des kleinen und dicht von Arbeitern be
wohnten 19. Bezirks gab an, daß allein in
ſeinem Bezirk 25 Waffenlager vorhanden
geweſen ſeien.

Kugelwechel im Senat von Uruguay
Die Politik brachte ſie auseinander.

Montevideo, 12. April. In dem Senats
gebhäude hat ſich am Mittwoch nachmittag ein
kamatiſcher Vorfall ereignet. Senator Dr.
Chigliani feuerte mehrere Rebolverſchüſſe
auf Senator Dr. Demichello und verwun
dete ihn durch vier Kugeln ſchwer. Chigliani

ſofort fein Mandat nieder und ſtellte ſich

enminiſterium hat in der Nächt
chen Bericht herausgegeben, wonach
raründe des Vorfalls noch nicht
klärt ſind. Die beiden Senatoren

en

reſtlos aufwaren früher eng befreundet. Sie haben ſich
aber durch die Politik ſo entfremdet, daß
allmählich eine unverſöhnliche Gegnerſchaft
entſtand.

Fräulein Raſputin
von einem Bären angefallen

Peru (Jndiana), 12. April. (Eigene Mel
bung.) Die Tochter des berühmten ruſſiſchen
Mönches Raſputin, Maria Raſputin
wurde in einer hieſtgen Tierfchau bei Dreſſur
übungen von einem rieſigen ſchwarzen Hima
gjaBären angefallen und ſchwer ver

lezt. Maria Raſputin, die Tierbändigerin iſt,
übte in einem Freiluftkäfig mit einer ganzen
Gruppe von zwölf Tieren Als ſie ihre Peitſche
ſchwang, ſtürzte ſich plötzlich der gewaltige Bär
wütend auf ſie und ſchlug ſeine Pranke tief in
ihre Schulter ein. Ein weiterer Prankenhieb
verletzte die Tierbändigerin am Fuß. Herbei
eilende Tierwärter konnten dann den Bären
glücklicherweiſe von ſeinem Opfer wegreißen.
Die Verletzungen, die Maria Raſputin bereits
erlitten hatte, waren aber ziemlich ſchwerer
Natur, ſo daß die Tierbändigerin in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ein ruſſiſches Großflugzeug ſtürzte weſtlich
von der Jnſel Sachalin ab; acht Perſonen
fanden den Tod.

Gtabszahlmeiſter Jſidor
Reumann, das „mieſe Obſekt“ Füdiſche Rechenkünſte

Berlin, 12. April. (Eigene Meldung.) Am
Donnerstag fand der erſte Termin in dem
Prozeß der Stadt Berlin gegen den füdiſchen
Schieber Jſidor Neumann ſtatt. Jſi iſt be
kanntlich nach Marienbad in die Tſchechoſlowa
kei geflüchtet und war daher nicht anweſend.
Eigentlich ſchade, daß er die ergötzlichen Zeu
genausſagen nicht mit anhören konnte,

Zur Behandlung ſtand zunächſt die Finanz-
wirtſchaft der Republikaniſchen Soldatenwehr,
deren „Stabszahlmeiſter“ Jſidor war.
Einer der erſten Zeugen erzählte gleich nähere
Einzelheiten über die damals beſtehenden Un
terſchlagungsmöglichkeiten, von denen die maß
gebenden Männer mehr als genug Gebrauch
gemacht haben. Da war z. B. der Mann
ſchafts beſt and. Die Beſtandsmeldungen
waren in faſt allen Fällen falſch. Dieſe „klei
nen Jrrtümer“ ſind einfach darauf zurückzu
führen, daß die einzelnen Zahlmeiſter der For
mationen die Mannſchaftsbeſtände für ihre
Gliederungen auf dem Papier willkürlich
erhöhten, um höhere Beträge als „veraus
gabt“ angeben zu können.

Da ſich dieſes Verfahren durch ſämtliche
Gliederungen nach oben fortpflanzte, kam eines
Tages heraus, daß die papiermäßige Stärke
der Republikaniſchen Soldatenwehr mit 70 000
Mann angegeben war, während ſie in Wirklich
keit nur 25 000 Mann betrug.

Der nächſte Zeuge kennzeichnet Jſi als
„eins der mieſen Objekte der damaligen
Zeit. Er ſchildert weiter, daß er bei der
Soldatenwehr einen 100 000-Mark-Fonds zu

verwalten hatte, der ausſchließlich für Wer
bungszwecke und für beſondere Unterſtützungs
zuwendungen an die Mannſchaften beſtimmt
war. Das Arbeiten mit Jſidor Neumann
geſtaltete ſich von Anfang an ſehr ſchwierig,
da Neumann niemals zur Hergabe von
Quittungen und Belegen zu bewegen war. Die
Buchungsverhältniſſe ſeien allmählich zu einer
regelrechten „Schweinewirtſchaft“ ausgeartet:.

Darauf wird ein Auslandsdeutſcher ver
nommen, der mit Neumann in Geſchäfts
verbindung ſtand. Der Zeuge erläutert ſeine
damalige Lage. Er hatte eine Abfindungs-
ſumme bekommen, mit der er ſich in Deutſch
land eine Exiſtenz gründen wollte. Der Zu
fall führte ihn mit Jſi Neumann zuſammen,
der ihn ſofort mit dem Vorſchlag beſtürmte,
ihm ſein Geld zur Ginrichtung eines
Kin o s zu geben. Der Mann fiel auch tat
ſächlich auf den Schwindel rein, das Kino
wurde eingerichtet und Jſidor als Geſchäfts
führer eingeſetzt. Auch hier die alte Leier: Die
Abrechnungen ſtimmten nicht, Neumann lieferte
faſt kein Geld ab, trotzdem das Kino gut
florierte. Später ſtellte ſich heraus, daß Jſidor
Neumann ſeine ganzen Familienange-
hörigen als Angeſtellte in dem Licht
ſpieltheater untergebracht hatte. Der größte
Teil der Einnahmen wurde alſo offenbar an
Jſidors Verwandte in Form von Gehalts-
zahlungen verausgabt. Die Angelegenheit der
Steuerhinterziehung Neumanns wird am
Freitag vor dem Berliner Schöffengericht
verhandelt.

Gteinſchlacht zwiſchen Figeunerſtämmen
Bisher ein Toter und 60 Verletzte Die Polizei machtlos

Sofig, 12. April. (Eigene Meldung.) Geſtern
kam es in dem kleinen Dorf Tſchemerem
am Schwarzen Meer zu unbeſchreiblichen
Kampfſzenen zwiſchen zwei Zigeuner
ſippen, die beide ſchon ſeit vielen Jahren
verfeindet waren. Eine der Sippen hatte am
Eingang des Dorfes ihr Lager aufgeſchlagen
und beobachtete ſchon vom Weiten das Heran
nahen eines Zigeunerzuges. Die Angehörigen
des lagernden Stammes ſammelten ſich auf
der Zufahrtsſtraße zum Dorf und empfingen
den anderen Zigeunerzug mit einem wüſten
Steinbombardement. Jn wenigen
Sekunden war eine regelrechte Schlacht im
Gange. Alle irgendwie verwendbaren Gegen
ſtände wurden auf den Gegner geſchleudert.
Auch die Frauen und Kinder der Zigeuner be
teiligten ſich an den Kämpfen. Der herbei
gerufene Ortspoliziſt war gegen das Treiben
vollkommen machtlos, ſo daß erſt aus der nächſt
gelegenen größeren Stadt ein ſtarkes Polizei
kommando alarmiert werden mußte. Dieſes aus
der Bezirkshauptſtadt Burgas herbeigeholte
Kommando traf aber erſt in den ſpäteren

Nachmittagsſtunden auf dem Kampfplatz ein,
ſo daß der Kampf, der von beiden Seiten mit
einer geradezu erſtaunenswerten Zähigkeit
durchgehalten wurde, nahezu ſechs Stunden
lang in unverminderter Schärfe tobte.

Der Polizei bot ſich bei ihrem Eintreffen
ein unbeſchreibliches Bild. Jn weitem Umkreis
war der Boden von Schwer verletzten be
deckt. Ueberall lagen verwundete und bewußk
loſe Männer und Frauen herum, deren Kinder
verzweifelt um Hilfe riefen. Nur noch ein
Teil der Zigeüner war zu dieſer Zeit am
Kampf beteiligt, da die Mehrzahl inzwiſchen
aktionsunfähig geworden war. Die Mann
ſchaften der Polizei umzingelten die wenigen
Streiter und trieben ſie ſo eng zuſammen, daß
weitere Kampfhandlungen unmöglich würden.

Es iſt damit zu rechnen, daß etwa vierzig
der Verletzten ihren Verwundungen erliegen
werden. Auch einige Polizeibeamte haben leich
tere Verletzungen davongetragen. Einer der
Zigeuner iſt ſchon auf dem Wege zum Kranken
haus geſtorben.

Ein Dorf von Hochwaſſer überſchwemmt
Dammbruchkataſtrophe im Siegerland Große Verwüſtungen überall

Siegen, 12. April. Aus allen Teilen des
Siegerlandes werden ſchwere Hoch
waſſerſchäden infolge der Schneeſchmelze
und der Niederſchläge der letzten Tage gemel-
det, ſo beſonders aus Eiſerfeld, aus dem
Hellertal und dem Amt Metphen.
Beſonders ſchwer wurde der Ort Littfeld
betroffen. Hier brach in der Nacht zum
Donnerstag der Staudamm eines großen zur
Elektrizitätsgewinnung benutzten Weihers und
überflutete in kürzeſter Zeit den Ort. Die Ein
wohner wurden vom Waſſer im Schlafe
überraſcht. In einzelnen Häuſern ſtand
das Waſſer ſchon kniehoch in den Zimmern,
als die Bewohner es bemerkten. Sie retteten,
nur ganz notdürftig bekleidet, ihre Kinder und
das Vieh, das vielfach ſchon bis zum Hals in
den Fluten ſtand, nach den oberen Stockwerken.

So ſchnell wie das Waſſer gekommen, ſo
ſchnell war es auch wieder abgefloſſen. Es ließ

große Verwüſtungen zurück. Die Straßen
waren mit Moraſt und Schlamm bedeckt. Holz
ſtangen und Gerümpel verſperrten den Durch
gang. Die Hausgärten waren zum größten
Teil mit Unrat bedeckt. Alles, was nicht be
feſtigt war, iſt fortgeſchwemmt. Der Schaden
läßt ſich noch nicht annähernd beziffern. Er iſt
aber ſehr bedeutend. Die Waſſermaſſen, die ſich
in das Dorf ergoſſen, ſchätzt man auf 15 000
Kubikmeter. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe
nicht zu beklagen.

Sintflut über China
Kanton, 12. April. Ungewöhnlich ſtarke

Regenfälle haben während der letzten Tage die
Provinz Kanton heimgeſucht und zahlreiche
Opfer gefordert. Der Tungkiang iſt an
manchen Stellen mit ſolcher Gewalt über die
Ufer getreten, daß die Deiche brachen. Die ſonſt
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im Schutze der Deiche liegenden Ortſchaften
ſind an dieſen Stellen völlig überflutet wor-
den. Die Ueberſchwemmungen haben beſonders
im Bezirk von Hoyuan unzählige Ertrunkene
gefordert. Tauſende ſind obdachlos. Auch der
Peikiang iſt über die Uefer getreten. Er
hat mehrere Brücken mit ſich geriſſen. Der
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Kanton und
Schiukwan iſt infolgedeſſen zur Zeit völlig
unterbrochen.

Mutter ſtürzt ihre beiden Kinder
aus dem fahrenden zug

Hagen, 12. April. Von der hieſigen Krimi-
nalpolizei konnte ein ſchweres Verbrechen auf
geklärt werden, das ſich am Abend des 8. April
auf der Bahnſtrecke Hohenſyburg Hagen ab
geſpielt hat. Die 31jährige Ehefrau Freundlich
aus Paderborn, die mit ihrem neunjährigen
Sohn und ihrem drei Monate alten Töchterchen
im Perſonenzug nach Hagen fuhr, angeblich
um dort das Grab ihres erſten Mannes zu
beſuchen, hatte während der Fahrt die Abtei l
tür geöffnet und die beiden Kinder auf den
Bahnkörper geſtürzt. Um einen Unfall vorzu
täuſchen, zog ſie bald darauf die Notbrem ſe
und erklärte, daß die Kinder, während ſie ſich
in der Toilette aufgehalten habe, offenbar beim
Spielen die Tür geöffnet hätten und aus dem
Zug gefallen ſeien

Der Knabe iſt bald darauf infolge Schädel-
bruches verſtorben, während ſein Schweſterchen
noch in Lebensgefahr ſchwebt. Die unmenſchliche
Mutter wurde feſtgenommen und hat nunmehr
geſtanden, daß ſie angeblich wegen ſchlechter
wirtſchaftlicher Verhältniſſe gemeinſam mit
ihren Kindern in den Tod gehen wollte, ſelbſt
aber nicht mehr den Entſchluß aufgebracht habe.

Neues in Kürze
Neuregelung der Hoheitszeichen an der

Dienſtmütze. Der Reichs und Preußiſche
Jnnenminiſter Dr. Frick kündigt an, daß die
Frage, welches Zeichen im oberen Streifen
der Dienſtmütze die uniformierten Beamten zu
tragen haben, im Einvernehmen mit der
Reichsleitung der NSDAP demnächſt neu
geregelt werden ſoll. Die Regelung werde
ſich auch auf das Perſonal der Gemeinden
und Gemeindeverbände beziehen.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutſchen Reich betrug am 1. April 6725 216
gegen 6 599 721 am 1. März d. J. Hiernach
hat ſich die Zahl im Laufe des Monats März
um 125 495 (1,9 v. H.) erhöht.

Die in Holland verhafteten deutſchen Kom
muniſten, die in das holländiſche Konzentrati
onslager bei Utrecht eingeliefert wurden, ſind
heute in den Hungerſtreik getreten. 20 andere
deutſche Kommuniſten, die ſich noch im Amſter
damer Stadtgefängnis befinden, verweigerten
ebenfalls die Nahrungsaufnahme.

Blutige Zuſammenſtöße bei einer Streik
kündgebung in Nenyork. Anläßlich einer Streik
kundgebung vor einer großen Keksbäckerei kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 1500
Streikenden und etwa 100 Polizeibeamten, im
Verlauf deſſen eine Anzahl Perſonen verletzt
wurde. 10 Streikende wurden verhaftet.

Das Unwetter auf den Philippinen hat nach
den bein Roten Kreuz eingelaufenen Meldun
gen auf der im Süden gelegenen Jnſel Luzon
70 Toke gefordert. In der Provinz Samar
ſind in der völlig zerſtörten Stadt Borongan
37 Tote verzeichnet worden.

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.
Verantwortlich: Politik. i. V. W. Eſtermann;

Wirtſchaft: Walter Eſtermann; kulturelle Fragen und
Unterhaltung: Hans Rohkrähmer; Muſik und Theater:
Dr. Joachim Bergfeld; Kommunalpolitik und Lokales:
Dr. Lothar Heberer; Provinz Kurt Hainke; Svort: Fritz
Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg WernerFranck; Weißenfels Hskar Kaps;: Naumburg
K.A. Deubner; Zeitz: Erich Schülenburg; Eis leben:
Hans Voigt; Sang r hauſen Bernhard Thümmel;
Kloſter man s feld Hans Flohr: Torgau: Heinz
Feiſe; Herrzberg (Elſter); Dipl.- Kaufm. Hans Spels
berg; Bad Liebenwerda: Günther Melchert;
Delitzſch Otto Pfeil.

Berliner Schriftleitung: Graf HansReiſchach, Berlin SW68, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage 1II1/1935: 64 458.

Halle und Umgebung 933 675 (davon Eisleben 38083,
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A. ERGEBNIS EINER IITERESSANTEN RUNDERAGE:.
„WoLLEN S. VISSEN V AN

Prozeſſes allgemeines Aufſehen. Veran-
laſſung dazu gab der Tatbeſtand, daß

ein in Norwegen bekannter Spiritiſt namens
Byfoged Dahl an einem ſeit längerem vor aus

eſagten Tage eines natürlichen Todes ſtarb.
Das Gericht glaubte nicht an die Echtheit dieſer
Prophezeiung und vermutete Mord oder Frei
od. Eine däniſche Zeitung nahm grundſätzlich
um Problem der Todesvorausſage Stellung

und richtete an ihre Leſer die Frage: „Möchten
Sie wiſſen, wann Sie ſterben werden Aus
der Fülle eingegangener Antworten ſeien hier

einige wiedergegeben eDer Forſchungsreiſende: Nein, ich
möchte es unter keinen Umſtänden wiſſen. Die
Stellung des einzelnen Menſchen zum Problem
des Todes iſt meiſt bedingt durch Erziehung und
Lebensanſchauung. Auf einer meiner Reiſen er
ſebte ich den Tod einer alten Negerfrau. Sie
gehörte einem Stamme an, der ſeine Greiſe und
Greiſinnen, wenn ſie ein beſtimmtes Alter er
reicht haben, zu töten pflegt. Die alte Frau
wußte, daß ihre Lebensuhr abgelaufen war und
ließ ſich ſeelenruhig von einigen Stammes
angehörigen in einem reißenden Strom er
kränken. Mit einem heiteren Lächeln nahm ſie
von der Welt Abſchied und trat willig ihre
Reiſe i Jenſeits an. Wir ziviliſierten Men
ſchen haben es ſchwerer.
Der Beamte: Jch möchte unbedingt in

völliger Unwiſſenheit meines letzten Stündleins
leben und bin der Anſicht, daß es ſich ſelbſt der
kündigſte Arzt verſagen ſollte, einem Menſchen

ihm ſeien nur noch ſoundſoviele
r gar Tage und Stünden ver

gönnt. Er ſollte auch dann ſchweigen, wenn
einer ſeiner Patienten oder deſſen nächſte An
gehörige es zu w

Der Geiſtl
aber nur unter
letzte Stunde a
wäre. Man kr

n Oslo erregte jüngſt der Ausgang eines

mitzuteilen,
Lebensjahre o

iſſen wünfchen.
e Ja, ich möchte es wiſſen,

der Vorausſetzung, daß dieſe
ußer mir niemandem bekannt
nte dann ſo manches im Leben

noch regeln und Verſäumtes nachholen. Aber
die Vorſehung wird ſchon ihre Gründe dafür
haben, wenn ſie es uns verſchweigt.

neral: Jch lebe mein Leben nach
uffaſſunge Was geſchehen ſoll, ge
s genügt mir. Am Wiſſen von

ode iſt mir wenig gelegen.
eemann: Jch habe mir noch nie

ernſtlich den Kopf zerbrochen.
Vüßte ich, d ich an einem beſtimmten Tage
ſterben müßte, ſo dieſe Kenntnis wie
ein Schatten meine Arbeit und meine perſön
lichen Verfügungen und Entſchlüſſe verfolgen.
Ich habe keine Angſt vor dem Tode, doch küm
mert es mich nicht zu wiſſen, wann man mir

in den Wellen beſchert.

d

der alten 2

meinem

Der
über dief

würde

zurücklie

Senſenmant
klopfen würde.
lich ratſam, zu
meiner Tage

Der Hoteldirektor: Loſungheißt: Arbeite ſo, als ob du ewig lebſt und den
noch morgen ſterben kannſt. Unter dieſem Ge
ſichtswinkel betrachtet, intereſſiert mich Jhre
Frage nicht.

plötzlich an ihre Lebenstür
halb erſcheint es mir perſön

wiſſen, wann ich am Ende
Meine
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Der Pförtner: Verſchönen Sie mich

bitte mit Jhrer Frage! Der Gedanke, ſterben
zu müſſen, iſt mir höchſt unſympathiſch. Wahr
ſcheinlich würde ich den Verſtand verlieren,
wenn jemand mir auf den Kopf zuſagen würde:
Deine Uhr iſt für immer abgelaufen.

Der Stationsvorſteher: Jch habe
keine Luſt, mich mit dieſer Frage zu beſchäf
tigen. Mir würde bereits die Todesahnung ge
nügen, um mich unglücklich zu fühlen. Dieſer
unbarmherzigen Gewißheit ziehe ich tauſend
mal die Ungewißheit vor. Mir wäre ein plötz
licher Tod erwünſcht, der mich wie ein Blitz
ſtrahl aus heiterem Himmel träfe.

Der Journaliſt: a ich möchte es
gern wiſſen! Genau auf Tag und Stunde.

Ein Plakat verkündete neulich in Berlin weit
hin leuchtend: „Wer ſieht folgenden Filmſtars
am ähnlichſten? Großer Wettbewerb Prä
mien für die beſten Doppelgängerinnen!“ Folgt
eine Liſte der bekannteſten deutſchen Filmſtars.

Schon längſt vor Beginn iſt der große Saal
überfüllt. Eine große Anzahl von Damen und
Herren haben ſich darum beworben, als Doppel-
gänger von Renate Müller, Luiſe Ullrich, Dolly
Haas, Brigitte Helm, Guſtav Fröhlich, Hans
Albers, Willi Frikſch und Adolf Wohlbrück zu
gelten. Die Preisrichter wurden aus dem
Publikum gewählt. Sie brauchten für ihr
ehrenvolles Amt keine andere Befähigung mit
zubringen, als die Verſicherung, alle Filme des
letzten Jahres geſehen zu haben.

Es war eine rieſig luſtige Angelegenheit, die
ſich da auf dem Podium abſpielte. Zuerſt
rangen fünf junge Damen mit den graziöſeſten
Bewegungen und „dämoniſchen“ Gefichtern um
den Ruhm, ein Abbild der Brigitte Helm
zu ſein. Ein netter Zufall wollte es, daß ein
Doppelgänger von Guſtav Fröhlich Poli
zeibeamter war, ſo daß ihm der „Oberwacht-
meiſter Schwenke“, eine der letzten Rollen Fröh
lichs, beſonders gut gelang. Er wurde denn
auch geziemend beklatſcht. Plötzlich ſprang ein
großer blonder Mann auf die Bühne „Hoppla,
jetzt komm ich. Alle Fenſter auf ſingt er mit
ſonorer Stimme. „Hans Albers ſelbſt!“
geht es durch die Tiſchreihen, an denen die

natürlich nicht ſelbſt, denn er filmt ja augen
blicklich mit Annabella in Paris, ſondern ein
Berliner Schriftſteller, der tatſächlich eine ver
blüffende Aehnlichkeit mit dem „blonden
Hans“ hat.

Dann marſchieren vier Herren mit wohl
gepflegten Bärtchen unter den Naſen auf die
Bühne. Viermal Adolf Wohlbrück.

Einer Dame im Zuſchauerraum würden be
ſondere Ehrungen zuteil. Sie war nämlich die
Mutter zweier Schweſtern, von denen der einen
als Renate Müller“ und der anderen
als „Luiſe Ullrich“ der erſte Preis zu
geſprochen wurde. Zwei Filmſtars in einer
Familie ein bißchen viel Glück auf einmal,
wenn es auch nur Stars ſind, die am nächſten
Morgen wieder hinter dem Ladentiſch ſtanden.

Zuſchauer dichtgedrängt ſitzen. Albers war es

Jedem von uns iſt der Tod gewiß, und der Ge
danke an ihn hat keine Schrecken für mich.
Wüßte ich, wann er zu mir käme, könnte ich
mein ganzes Leben in Ordnung und Ruhe ab
wickeln, mein Haus beſtellen, meine Arbeiten
abſchließen. Bereit ſein iſt hier alles!

Der Dentiſt: Jch verſpüre nicht die ge
ringſte Luſt zu wiſſen, wann ich ins Gras
beißen muß. Nicht weil ich glauben könnte, daß
dieſes Wiſſen mich verzweifeln ließel! Einmal
im Leben war ich bereits ſo weit, daß die Aerzte
mich aufgaben und ich täglich mit meinem Ab
leben rechnete. Dennoch: Jch bin Optimiſt, ich
liebe das Leben und möchte bis zuletzt über
meine Sterbeſtunde im üngewiſſen bleiben

Der Ehirurg: Es kann keine Rede da
von ſein, daß ich es gern wiſſen möchte. Fch
habe mit eigenen Augen viele Menſchen ſterben
ſehen, die bis zum letzten Augenblick an die
Fortſetzung ihres Lebens glaubten und die eine
ungeſchminkte Wahrheit niemals ertragen
hätten. Nach meiner Erfahrung' iſt der Wille
zum Leben glücklicherweiſe ſehr ſtark entwickelt
Schon der Gedanke an den herannahenden Tod
kann einen Menſchen manchmal vermalmen.
Würde ich ſelbſt wiſſen, wann ich zu leben auf
hören müßte, ſb käme ich mir wie ein Ver
urteilter vor, der in einem elektriſchen Stuhl
ſeine Hinrichtung erwartet.

„Wie ick mir fühle
Es war kein Wettbewerb dem eine tod

ernſte Wichtigkeit beikommt, nur eine An
gelegenheit, die für ein paar Stunden fröhliches
Lachen auf die Geſichter zauberte und Glück in
die Herzen. Ein 16jähriges Lehrmädchen, deren

queckſilbrige Jungenhaftigkeit ihr zur Preis
trägerin als „Dolly Hagas“ verhalf, meinte
zum Preisrichter, der ihr ein Porzellanſerviece
überreichte: „Nicht zu ſagen, wie ich mich
fühle und das iſt Rechtfertigung genug
für dieſe luſtige Jdee.

Angſt vor dem Witz
Witz iſt keines-
Auch kein Jn

Zunächſt ſei feſtgeſtellt: der
wegs eine jüdiſche Erfindung.
ſtrument des Satans.

Witz iſt Würze und Waffe. Auch heroiſche
Zeiten können ihn nicht entbehren. Shakeſpeare
wußte ſehr gut, daß das fünffüßige Pathos
ſeiner Helden nur durch den Witz des Narren
erträglich iſt.

Der Witz hat allerdings eine unſoldatiſche
Eigenſchaft: er läßt ſich nicht kommandieren.
Wenn man jemanden befiehlt, einen Witz zu
machen, dann wird beſtimmt keiner draus, ſo
fern nicht ſchon der Befehl als Witz erſcheint.
Des Witz muß von ſelber wachſen.

Ebenſowenig läßt ſich der Witz unter
drücken. Wenn man ihn als Unkraut jätet,
ſprießt er in verborgenen Ritzen um ſo hef
tiger und wird giftig.

Angſt vor dem Witz haben nur zwei Sorten
von Leuten. Die einen, weil ſie ihn nicht ver
ſtehen und darum nicht wiſſen, ob und wann
man lachen muß. Die anderen, weil ſie ſich immer

zu Recht oder Unrecht getroffen fühlen.
Da aber niemand zu dieſen beiden Sorten ge-
hören will, ſo gibt es in Wahrheit gar keine
Angſt vor dem Witz.

Witze ſind zollfrei. Aber das iſt kein Grund,
unſere Witze aus dem Ausland zu beziehen.
Ich halte dafür, daß wir unſere Witze künftig
wieder ſelber machen. Auch die politiſchen. Die
erſt recht. ehe bin für Autarkie auf dem Ge
biete des Witzlebens.

Allerdings fingen 67,88 Prozent aller Witze
an „Kennen Sie den Unterſchied zwiſchen
Da iſt eine Schwierigkeit. Wir kennen keine
Unterfchiede mehr.

Oder kennen Sie z. B. den Unterſchied
zwiſchen einem Veteranen und einem „alten
Kämpfer“?? (Die Veteranen werden immer

weniger.) Spoerl.

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

Wir Drei freuen uns riesig auf den Osterhasen!

S nunRoMANV O AEine matte Herbſtſonne verſinkt gemächlich
im Weſten. Letzte Schwalben ſtreichen um das
niedere Ziegeldach des Bahnhofes und unter
richten ihre Jungen über die Gefahren des
großen Fluges. Kühe brüllen in einem Neben
gebäude, Ketten klirren, ein Mädel lacht ver
wegen darein. Weſtwärts verläuft ein unwirt
ämer Weg in weite Heide und verliert ſich im

rotgelben Flirren der ſpäten Sonnenſtrahlen.
Am Anfang dieſes Weges ſteht einſam die
Studentin Suſanne und ſchaut zweifelnd in
as rätſelhafte, nie gekannte Sonnenflirren.

„Komme ich hier wirklich nach Heidebruch?“
Ihre Stimme ſchwingt ſeltſam fremd und

zaghaft über das niedere Ziegeldach und be
unrühigt die Schwalben.

„Gehn Sie nur zu, Frollein, immer gerade
wegs!“

Der dicke Bahnhofsvorſteher weiſt winkend
nach jenen unwirtſamen Weg hinüber
mmer geradewegl“

Suſanne geht geradeweg. Sie geht ſehr
ha am und wundert ſich darüber, daß es mög-
ich iſt, in knappen fünf Stunden aus dem
mm Trubel und Chaos und aus aller Zer-
e Tages in dieſen Frieden und in
dert ch wer zu gelangen. Sie
n d Und erſtaunt ſehr überniſſen derte en KHäfer, der ſich in den Wirr
nd in ertrockneter Wagenſpuren verirrt hat,

un verzweifelt einen Ausweg ſucht.

men a ſich tief und hebt den
riecht a e der Rille. Erſchreckt überſrgt ch e breite Kappe ihres Schuhes und

Gras See a wünderbaren Salto insmit Aeltrecter wen Hell auf und läuft
Sang e einen den Weg fort, daß ihr

8 anmutet wie ein recht fragwürdiger

SanV o d A. d
Paradeſchritt. Die große Verwunderung des
Augenblicks überwältigt ſie, und alle Gedanken
werden klein, lächerlich klein. Nichts lebt als
die Heide, der Abend und auf dem holprigen,
ausgefahrenen Weg der recht fragwürdige
Paradeſchritt eines jungen Mädchens.

Heidebruch iſt ein kleines Dorf in der
großen Heide. Ein Dorf, das einen Schulzen
hat und eine verräucherte Schenke, in der man
Schnaps aus Viertelliterflaſchen trinken kann
und auf Heringsfäſſern ſitzt. Jn den Rauch-
fängen der krummen Häuſer hängen nach alter
Sitte die Schinken, die Speckſeiten und die
Würſte die Beſitzer dieſer Koſtbarkeiten ſind
knorrig und gelbhaarig, ungefüg und einſam
wie ihre Heide. Sie machen knappe Worte und
ſchaffen ſchwer vom Morgengrauen bis in den
ſpäten Abend.

Suſanne tritt in dieſes fremde Land, als
ſchon die Lichter durch die engen Fenſter
ſchimmern. Sie kommt glücklich und unbeſchwert
von Gedanken, ihr Blick iſt nicht mehr zag
und zweifelnd.

Da ſteigt ein ſtumpfer Geruch von ge
branntem Torf in ihre Naſe. Ein Dorfköter
bellt rauh und mißtönend. Aus der nahen
Schenke dringt ein fader Gerüch von Schnaps
und Hexing, und Gelärm ſchallt in den Abend,
der draußen ſo ſtill und klar iſt.

Die Studentin bleibt neben ihrem Koffer
ſtehen und führt erſchrocken ihre Hände an die
Schläfe. Ein großes Grauen überfällt ſie plötz
lich und ſchüttelt durch und durch. Sie ſchaut
auf ihre ſchmalen und ſchlanken Hände, die im
wachſenden Mondlicht faſt durchſichtig leuchten,
und ſieht. ſie verſchmutzen und riſſig werden.
Sie blickt zum Boden und ſchauert zurück vor
einem fliehenden Kater und dem zerfetzten
Leichnam eines geſtohlenen Herings.

Die Knie zittern. Das junge Mädchen über
fällt nach der gedankenloſen Seligkeit des
abendlichen Heidemarſches jäh die kühle Freud-
loſigkeit der einſamen Nacht. Eine ſchnelle
Handbewegung, wie wenn ein böſer Traum zu
ſcheuchen wäre, bricht kläglich ab.

Suſanne iſt ſehr unglücklich.
Sie ſteht inmitten des Dorfes Heidebruch,

inmitten der großen Heidenacht. Erſt als der
Mond weit und weiß eine klare Höhe erreicht
und ſeine Helligkeit breit über die Fahrſtraße
wirft, faßt Suſanne den heldenhaften Entſchlüß,
das lärmende Haus zu betreten, um nach ihrem
weiteren Weg zu fragen.

So ſtößt ſie das Heringsgerippe vor der
Schwelle trotzig beiſeite und ſchlägt die Tür
auf. Dichte Rauchſchwaden umbüllen ſie im
Augenblick. Sie ſchluckt, ſchreit faſt ihre Frage
in den Dunſt.

„Wie komme ich hier zum Arbeitslager?“
Es wird ſtill hinter den Rauchſchwaden. Su

ſanne fühlt faſt körperlich viele Blicke, taſtende.
wägende, und unterdrückt im harten Auf-
ſchlucken eine große Furcht.

„Wie komme ich zum Arbeitslager?“
Jetzt erſt lacht einer hoch, piepſend auf, daß
Suſanne lächerlich erſcheint und ſchnell ihre
recht vertreibt.
„Nun bitte, wie komme ich dahin
Sie ſchüttelt ſich heftig und ſtößt mit dem

Fuß auf.
„Wie ich zum Arbeitslager komme, möchte

ich wiſſen
Da ſchiebt ſich endlich einer mit tollkühnem

Haarſchopf durch den Qualm und faßt ſanft
ihren Arm.

„Kommen Sie!

es
zFu

Jch werde Jhnen. den Weg
zeigen. Es iſt nicht ſehr weit.“

Suſanne wendet ſich kurz um und geht
voraus.

Sie geht ihren Paradeſchritt vom Abend,
und der Mann an der Seite muß mächtig aus
greifen, um ſie nicht im Dunkel zu verlieren.

„Jch heiße Jakob Jörn“ ſagte er einmal
ganz kürz und ganz ohne Grund.

„Der denkt, ich fürchte mich“ ahnt Su-
ſanne und lächelt verächtlich.

Vor einem flachen und ſehr weißen Haus,
das im Mondlicht wie ein Mamorklotz ſchim
mert, mächt der Begleiter halt und greift an
die Mütze. Er iſt verſchwunden, ehe noch Su
ſanne ihren knappen Dank los wird.

Aus einem Wweitgeöffneten Fenſter des
weißen Hauſes dringen Lautenſpiel und Ge
ſang. Langſam ſteigt Suſanne die paar
Stufen der Vortreppe hinauf. Ein vorſintflut
licher Türklopfer ſchlägt ſchwer gegen Eichholz.

Einige Sonnenſtrahlen bringen Suſanne
am anderen Morgen zum Erwachen. Sie
findet ſich zu ihrem Erſtaunen in einem ein
fachen eiſernen Bett und in einem weißgetünch-
ten Raum, der nichts enthält als noch fünf
ſolcher Betten und einige unpaſſende, weil zu
zierliche Nachtſchränkchen. Von der Wand
herab lächelt ein dummes Männerbild ſie un
zweideutig an.

„Um Himmelswillen!“
wendet ſich zum Fenſter.
geraten

Jn ihrem Denken ſchwirren entſetzliche und
ſehr unklare Vorſtellungen von einem unkulti-
vrerten Heidedorf, von üblen Gerüchen und
einen gottſeidank ſchweigſamen jungen Mann
mit einem blonden Haarſchopf, der Jakob
Jörn heißt.

Sie wirft die Decken beiſeite und ſpringt
aus dem Bett. Jm Nachthemd ſteht ſie am
Fenſter und beugt ſich hinaus, doch von unten
her riecht es ſo ländlich ſcharf nach Dung, daß
ſie trübſelig das Fenſter ſchließt und umkehrt.

„Landluft“ ſagt ſie bei ſich und muſtert
mißtrauiſch ihre Lagerſtatt, die rauhwollenen
Decken, den karierten Bezug. Ein ſchwerer
Seufzer löſt ſich ganz im Jnnern, flattert
traukig zur weißen Decke, fällt herab im fähen
Erſchrecken vor dem Bild des Mannes an der
Wand, wird zum zweitenmal ausgeſprochen:

Ach jafg
„Guten Morjen!“
Ein dralles, rotwangiges Mädchen ſteht in

der Tür und lacht ſchallend auf, als Suſanne
erſchrocken von ihrer zerwühlten Bettſtatt
emporſchnellt.

denkt Suſanne und
Wo bin ich hin

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)



freudeſtrahlend wiederkehrte.
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Das verdächtige Geld
Edmund Kean (1787 bis 1883), einer der

berühmteſten engliſchen Schauſpieler ſeiner
Zeit, zog in ſeiner Jugend mit einer ſogenann
ten Schmiere umher, deren Direktor Fack
Bob war.

Oft genug konnte die Truüppe ſich nicht ſatt
eſſen. Eines Tages war nun Kean, der den
Harklekin ſpielte, bei dem Herzog von Bedford
eingeladen, um deſſen illuſtre Gäſte durch ſeine
geiſtreichen Einfälle zu zerſtreuen. Er blieb
zwei Tage aus und man glaubte ſchon, man
müſſe ſich ohne ihn behelfen, als er plötzlich

Der Herzog hatte
ſeine geniglen mimiſchen Leiſtungen ſplendid
bezahlt, und Kean konnte ſich nun mit ſeinen
Kunſt- und Leidensgenoſfen in der Herberge
einmal richtig ſatt eſſen. Man trank ſogar
etwas über den Durſt.
Als nun Kean am folgenden Morgen die
Zeche bezahlen wollte und dabei mit großartiger
Gebärde einen Schein von fünf Guineen hin

legte, glaubten die anderen, er habe den Herzog
beſtohlen, und ſo arm ſie auch waren und ſo
ſehr ſie auch auf ſeine unübertrefflichen

Leiſtungen angewieſen waren, ſo wollten ſie
doch als Menſchen von anſtändiger Geſinnung
mit einem gemeinen Diebe nichts zu tun haben.

Kean ließ ſelbſtverſtändlich dieſe Verdäch
tigung nicht auf ſich ſitzen. Er forderte den
Direktor auf, ihn unverzüglich zum Herzog zu
begleiten. Dieſem erzählte er das Mißver
ſtändis und fragte ihn, ob er ihm dieſe Bank
note gegeben habe oder nicht.

Der Herzog ſagte: „Das muß ein Irrtum
ſein. Jch glaubte ich hätte Jhnen einen Schein
von zehn Guineen gegeben. Da ich mich aber
verſehentlich vergriffen habe, ſo nehmen Sie
hier bitte, den richtigen

Mit dieſen Worten zog er eine neue Bank
note aus der Taſche und reichte ſie mit vor
nehmer Geſte dem Mimen hin. Nun konnte
auch der Direktor nicht mehr an der Ehrlich
keit ſeines Harlekins zweifeln, und die Ehre
der Truppe war alſo gerettet.

An Bord
„Was ſoll man eigentlich bei hohem See

gang zu ſich nehmen
„Das Billigſte, mein Herr, das Billigſtel“

Eine praktiſche Erfindung

Freudentränen.

Mitteldeutſche NantonalZeitund

Paul Kemp ein Giftmörder
Es iſt ja traurig, was da einem Brünner

Studenten kürzlich paſſierte. Aber immerhin
hat er ſelbſt von Traurigkeit nichts gemerkt,
als er auf der Straße tot zuſammenbrach.

Vor wenigen Tagen fand er, daß er ſich
eigentlich auch einmal eine kleine Freude
gönnen könnte. Deshalb ſah er ſich die Kinv
programme an der Anſchlagſäule durch, um
einen Film zu finden, der ſeine Lachmuskeln in
Bewegung ſetzen würde. Er fand, daß ſich der
deutſche Film „Charleys Tante mit
Paul Kemp in der Hauptrolle am beſten
dazu eignen würde. Und er wurde nicht ent
täuſcht, lachte, als er im Kino ſaß, daß ihm
die Tränen die Wangen herunterliefen.

Ständig vor ſich hinlachend, trat er nach
Schluß der Vorſtellung den Heimweg an. Noch
immer trug ſein Geſicht die Spuren der

Da brach er plötzlich, als ihn
wieder ein Lachanfall packte, mitten auf der
Straße zuſammen. Sein Geſicht verzerrte ſich
und nahm einen gramvollen Zug an. Sofort
ſammelte ſich eine größere Menſchenmenge an
und mehrere Männer bemühten ſich um den

meinte, er ſehe aus, als hätte der Ge
ſtürzte Gift genommen.

Da andere Paſſanten ebenfalls der Meinung
waren, hielten ſie es für am beſten, den
Studenten nach der Polizeiwache zu bringen,
die nicht weit ab war. Auf der Wache ſtellte
man dann feſt, daß man nichts mehr zu unter
nehmen brauchte, um den jungen Mann zu
retten. Er war tot. Jetzt hatte nur noch
der Polizeiarzt mit ihm zu tun, um die Todes
urſache feſtzuſtellen.

Er unterſuchte den vermeintlichen Selbſt
mörder zuerſt oberflächlich darauf vh er ſich
wirklich vergiftet hätte. Da er keine Anzeichen
irgend eines Giftes fand ging er ſchließlich
zu der normalen Unterſuchung über und ſtellte
einen Herzſchlag feſt.

Bald darauf erfuhr die Polizei von dem
Vater des Studenten, von der Herzkrankheit
und von dem Kinobeſuch. Andere KHinobeſucher,
die neben dem jungen Mann geſeſſen hatten,
waren auf ihn aufmerkſam geworden, da er
am lauteſten und heftigſten von allen Beſuchern
lachte. So hat ſich der Student im wahr

Hingeſtürzten. Ein junger Medizinſtudent ſten Sinne des Wortes totgelacht.

„Mädchenhändler“
Wenn mein Freund Udo in ſeinem Wagen

ſitzt, iſt er ſtets in aufgeräumteſter Stimmung.
Zu ſeinen merkwürdigen und liebenswerten
Gewohnheiten gehört es, unterwegs arme, alte
oder ſchwache Menſchen in ſein Auto zu ver
packen und ſie ſo, ehe ſie ſich's verſehen, blitz
ſchnell an ihr Ziel zu bringen Man kann ſich
leicht vorſtellen, daß dieſe ſchöne, aus unab
läſſig guter Laune geborene Neigung meines
Freundes ſchon recht oft zu den ſeltſamſten
Situationen geführt hat. Er unterſtreicht
nämlich ſeine freundliche Einladung gern mit
gewalttätig ſcheinenden Geſten, die in den alſo
Aufgeleſenen manchmal den Gedanken auf
kommen laſſen, daß die Sache nicht ganz ge
heuer ſei

Eines Tages fahren wir durch die Lüne
burger Heide. Um uns iſt die grändioſe Stille
der winterlichen Ebene. Kein Menſch weit und
breit. Wir paſſieren verſchlafene Dörfer,
Hrähenſchwärme ſtieben heiſer plärrend auf.
Hundegebell. Da tritt, vielleicht tauſend Meter
vor uns, ein Pünktchen aus dem Walde, und
dieſes Pünktchen erweiſt ſich in wenigen Sekumn
den als ein altes Mütterchen, das unter der
Bürde ſeines großen Reiſigbündels tiefgebückt
den Heimweg auf der Landſtraße antreten will.

Udo ſagt wie in plötzlicher Erleuchtung Die
nehmen wir mit! Jch wage einen beſcheidenen
Einwand: Ob ſich denn die Alte guch wirklich
freuen werde, ob ſie vielleicht nicht lieber zu
Fuß nach Hauſe tippele Udo jedoch läßt keineWiderrede gelten. Er ſtoppt dicht neben der

Reiſigſammlerin, die uns in ihrer gebückten
Haltung und Schwerhörigkeit noch nichk einmal
bemerkt hat; und gibt ihr ſtrahlenden Ange
ſichts zu verſtehen: Sie möge nur einſteigen,
wir würden ſie im Handumdrehen vor ihrer
Kate abſetzen.

Die gute Frau bleibt ſtehen, hebt ihr zex
knittertes, von Wind und Wetter gegerbtes
Geſicht und reißt die kleinen Augen erſtaunt
auf „Ach, Herr ſagt ſie und kichert
dabei ein wenig in ſich hinein, denn ſie glaubt
natürlich, der Autobeſitzer wollte ſie zum
beſten haben.

Mein Freund wird ſchon ungeduldig: Na
los, Mutter, rin in den Fond!

Das brave Mütterchen aber begreift immer
noch nicht, und wie um beſſer zu hören, legt
ſie die Hand ans Ohr und macht uns ver

Heitere Erzählung von
Werner Schumann

ſtändlich, daß ſie zwar ſchon viele Autos ge
ſehen, aber noch nie in ihrem langen Leben
zu einer Autofahrt eingeladen worden ſei.
Und überhaupt: ſie in ihrem Aufzug, das Holz
aufgehuckt was ſollten da wohl die Leute
ſagen! Nein, nein, das wäre nichts für ſie,
ſollten uns lieber eine hübſche, junge Dame
mitnehmen, hihi.

Da geht Udo mit volksredneriſcher Ge
wandheit noch einmal zum Angriff vor, mit
dem Ergebnis, daß die Bedenken der Alten zer
ſtreut werden und die Aengſtliche ſchließlich
hinten in den Polſtern ſitzt, eine dicke Flauſch
decke über den Knien und das weit aus dem
Wagen ragende Bündel neben ſich.

„Wo wohnſt du, Mütterchen? Da und da,
erklärt ſie umſtändlich, da hinten durchs Dorf,
links um die Kirche herum, dann wieder ein
Stück durch den Wald, und dann den zweiten
Weg rechts herein. Wir fahren, erſt langſam,
damit ſich unſere Reiſende an den ungewohnten
Zuſtand gewöhne. Und tatſächlich muß ſie nun
wirklich Vertrauen zu uns gefaßt haben, denn
alle Zweifel ſind aus ihrem kleinen, ver
ſchrumpften Geſicht verſchwunden, und etwas
wie Glanz tritt in ihre Augen. Jch wende mich
öfters nach ihr um; dann ſieht ſie mich immer
dankbar und gerührt an, ſie hat den Blick der
Kreatur, die nur Sorgen und Kummer und
harte Arbeit kennt und der nun plötzlich der
Stern eines raſchen Glücks erſchienen iſt. Den
linken Arm hat ſie um ihr Brennholzbündel
gelegt, ihr Wolltuch flattert im Winde Und
die trockenen Lippen ſind, trotz des ſcharfen
Gegenwinds, einen ganzen Spalt vor Staunen
geöffnet; daß es ſo etwas wirklich gibt, daß
man ſein Holz bequem im Arme halten, die
Bäume wie im Traume vorüberfliegen laſſen
und wie eine Dame in weichen
ſitzen kann.

Udo jedoch, ſolchen Betrachtungen von Natur
aus abhold, legt jetzt alle fünfzig Meter ein
ſchärferes Tempo vor, und ſchließlich fegen
wir die letzte Strecke mit neunzig Kilometer
Geſchwindigkeit durch die karge Heide.

Als ich mich jetzt neugierig nach unſerer
Begleiterin umſehe, iſt alles freudige Staunen
von ihr abgefallen, ihr linker Arm preßt das
Bündel verzweifelt an ſich die rechte Hand
hält den Türgriff krampfhaft feſt. Zweifel
ſcheinen ſie zu beſtürmen, in ihrem Geſicht ſteht
endlich die helle Angſt des hilflos ausgeliefer

Polſtern

ten Geſchöpfes. Sie weicht meinem fragend
Blicke, meinem aufmunternden Augenblingeln
aus. Starr und offenſichtlich auf das ſchlimmſte
gefaßt, blickt ſie auf den Boden Armes Mü
chen. Aber wir ſind jetzt gleich am Ziel Der

zwiſchen weißglitzernden Warholderſträuchern

Kate. Udo ſpringt heraus, öffnet kavalierha

unbeweglich und kommt wie
Traum langſam zu ſich.

dir paſſiert?“

Spazierfahrt durch die Heide gemacht.
Und dann heben wir die Alte behutſam aus

nimmt.
Leb wohl, Mutter, auf Wiederſehen!

Hände.

Hexrzen. eUnd da bekommen wir es auch ſchon zu

ihres Mißtrauens, aber wie befreit von einem
ſchweren Alpdruck: Ach du lieber Himmel, ſa,
ich hab ſchon geglaubt, Sie ſind ſo Mädchen
händler

Der beſte Hamlet

Wilſon Barret, ein bekannter

zu London ſpielte, einem
Kuliſſenarbeiter zufällig zugehört, die gerade
ihre Eindrücke über die verſchiedenen Hamlet
Darſteller austauſchten, die ſie geſehen hatten

und Rooth waren gut, Barret iſt auch ganz
gut; aber Fechter iſt noch beſſer als alle drei
Er iſt immer um zwanzig Minuten eher
fertig als ſie.“

früher heimkamen

Vater, weißt du noch, daß du mir mal er
zählt haſt, du wärſt von der Schule weg
gejagt worden

„Ja, und was ſoll das?“
„Die Geſchichte hat ſich wiederholt!“

„Jch bin deine Zimmerkameradin Klarg.
Du heißt wohl Suſanne?“

Suſanne legte zögernd ihre Hand in die
weichrunde der anderen. „Ja

„Du biſt die zweite Studentin hier, da wird
ja Unſer Unterricht bald klappen. Jch mache
dir jetzt dein Bett. Man kommt die erſten
Tage ſo ſchlecht damit zurecht.“

Suſanne ſchaute auf die runden Hände, die
ſo geſchickt den Strohſack gufklopfen, das Laken
glätten, die Decke legen. Sie findet nicht den
Müt zu vielen Fragen. Alles hier iſt fremd
Und das Verxrtraute fern
Das alſo iſt Klara“ denkt ſie ohne
Sinn. „Ein Menſch, mit dem ich von heute ab
zuſammenleben werde.“

Klara ſieht auf.
Suſannes Bett liegt jetzt ſo klar und glatt

wie die anderen, und Klaxa läßt ſich wahr
haftig Zeit, die neue Kameradin von oben bis
unten zu betrachten.

„Du biſt hübſchl!“ behauptet ſie ſchließlich
und findet Suſannes großes Erröten ganz
in Ordnung.

„Das ſage ich beileibe nich jeder viele
werden dann gleich hochneeſig. Gepflegt biſt
du auch ja, man merkt doch gleich, was eine
Studentin is. Die Grete zwar

Suſanne ſchließk gequält die Augen und
beugt ſich über die karierte Bettdecke.

„Jſt das wirklich ſo ſchwer, dieſes Betten

machen e„Nur die erſten Tagel!“ beruhigt Klara.
„Wir helfen ſchon gegenſeitig.
blöden Mann da ſchon geſehen? Das iſt der
Freund von der ſpitznaſigen Cläre na, du
wirſt ſie ja noch alle kennenlernen. Haſt du
eigentlich geträumt?“

„Jch habe ganz tief geſchlafen.“
„Schade. Jch träumte gleich die erſte Nacht

von einem Gutsinſpektor. Das ſoll dann näm
lich in Erfüllung gehen l“

„Ja.“ ſagt Suſanne und geht langſam zur
Tür. „Kann ich irgendwo frühſtücken?“

„Jn der Küche!“ Klaxa geht raſch voran.
„Die anderen ſind alle ſchon zu den Siedlern.
Ich habe heute Hausdienſt mit Meta

Haſt du den

Eine winklige und trübe Wendeltreppe führt
auf einen flieſenbelegten und reichlich bunt
aus geſchmückten Vorraum.

„Du durfteſt heute länger ſchlafen, weil du
geſtern erſt ſo ſpät und ganz verſtört ankamſt.“

„Verſtört?“ denkt Suſanne, und erinnert
ſich an gar nichts. „Ganz verſtört 2“

Sie ſitzt am grobhölzernen Küchentiſch,
krinkt kuhwarme Milch und kaut ein derbes
Butterbrot. Eine winzige, bleichſüchtige Meta
huſcht aufgeſchreckt von den brodelnden Koch
töpfen zum neuen Gaſt und weiß nicht recht,
was in ſolchem Fall zu ſagen iſt. Die Neue
iſt doch Studentin

Von der Treppe her dringt die Stimme der
Klara, die mit viel Gefühl einen wenig zag
haften Berliner Schlager ſingt. Suſanne wun
dert ſich, daß dieſes Lied ſchon in die Heide
einſamkeit gedrungen iſt vorgeſtern tanzte
ſie nach denſelben Klängen noch im „Vater
land“, fand ſie da gut und ſtimmungsvoll. Aber
zu dieſem Butterbrot und der kuhwarmen Milch
paſſen ſie ſehr wenig.

Vorgeſtern
Sie ſieht auf die geſchäftige Meta. Aus den

brodelnden Kochtöpfen zieht ein Geruch von
Weißkohl und irgendwelchen Gewürzen. Der
Hahn im Hofe kräht, Hühner ſcharren.

Vorgeſtern
Wie weit trennt ſich das Heute von Geſtern.

Viele Wege liegen dazwiſchen. Bunte, nie ge
kannte Wege, ſchöne und häßliche, derbe und
feine. Suſanne ſchüttelt den Kopf.

„Haben Sie etwas?“
Metas Frage klingt ſo zaghaft hinter den

großen Kochtöpfen hervor, die ihre ſchmächtige
Geſtalt faſt verdecken.

„Nein. Nur, ach, kann ich wohl rausgehen?“
„Ja ſagt Meta. „Es iſt ſchön bei uns.“
Meta iſt nicht weit von Heidebruch gebürtig

und hat keine Ahnung von großen Städten.
Hat auch keine Sehnſucht danach. Jhre karge
Antwort ſchließt alles ein, was ſie von derHeimat denkt und fühlt. Es iſt ſchön bei uns.“ T

Suſanne geht hinaus und ſteht auf einem
breiten, ſonnenüberſtrömten Hof. Noch wärmt
die Sonne und höhnt über den friſchen Wind,
der von der Heide herüberweht. Nur ein

kleiner Staketenzaun trennt den Lagerhof von
der braungelben Unermeßlichkeit. Das weiße
Haus liegt ganz am Ende des Dorfes.

Suſanne wird winzig klein, als ſie über den
Staketenzaun hinwegſchaut, und ſetzt ſich
fröſtelnd auf eine Bänk, die um den Stamm
einer breitaſtigen Linde läuft.

Schon flattern in unbeholfenen Wirbeln
gelbgeſprenkelte Blätter zur Erde und legen
ſich ſanft übereinander. Ein kleiner Dackel
wackelt heran und reibt ſeine Schnauze zu
traulich an Suſannes Schuhen.

„Der erwartet eine Zärtlichkeit“ fühlt
Suſanne und vermag doch nicht, dieſes fremde
Tier zu ſtreicheln. Alles hier iſt fremd und
das Vertraute fern

Klarag kommt harkenbewehrt in den Hof
und ſetzt ſich zu Suſanne.

„Es is doch ganz ſchön hier, nich? Mal was
anderes Jch bin auch aus Berlin, aus dem
Norden. Freilich, das

Suſanne ſieht zur Heide.
„Es iſt doch recht einſam hier.“
Klara muß lachen und verſchluckt ſich dabei.
„Nich ſo. Wir ſind 25 Mädel, da geht es

ſchon manchmal hoch her. Arbeit gibt es auch
genug. Jetzt muß ich den Miſt umharken!“

Die Studentin Suſanne ſieht erſchrocken auf.
„Du? Jch denke
„Das machen Männer?! Neel!“

Hlara lacht ſchon wieder, ſo laut und
ſchallend, daß die ſchüchterne Meta ſich neu
gierig zum Küchenfenſter herausbeugt.

„Nee, Männer kommen nich auf unſern Hof.
Wir ſind ein Frauenſtaat!“

„Amazonen!“ fügt ſie ſtolz hinzu.
Dann ſteht ſie auf und geht hinüber zum

Dunghaufen, atmet tief: „Ha, das iſt geſund
Hühner ſcharren im weißen Sand, eine

Glucke ſucht ängſtlich ihre Küken zuſammen.
Klara ſchafft am Dung, als hätte ſie nie
anderes getan. Küchenwärts klappert Geſchirr,
ganz fern brüllt eine Kuh, Räder knarren.
Suſanne ſitzt unter der Linde und kommt ſich
überflüſſig vor.

„Eigentlich bin ich Stenotypiſtin ſchreit
Hlara fröhlich von der glücklich erkklommenen
Miſthaufenſpitze. „Als der Chef zutraulich

Z

mich der Vater zum Arbeitsdienſt. Nu, da kipp
ich eben jetzt den Miſt hier ins Reinel“

Suſanne muß lachen und, möchte plötzlich
auch Stenotypiſtin ſein und einem zutraulichen
Chef eine geklebt haben. Und jetzt ſo unbe
kümmert Miſt harken. Aber ſie ſtudiert in
Berlin Germaniſtik und Geſchichte, trägt hin
und wieder eine große Brille und will ja nut
einige Wochen im Lager bleiben. Aus Grün
den ja, aus Gründen nicht dran denken

Doch das Lachen befreit. Dieſes kleine
Lachen über Worte eines fremden Mädels aus
dem Berliner Norden ſchenkt der Studentin
Suſanne einen Hauch von der Unbekümmert
heit ihres vorabendlichen Hermarſches.

„War denn der Chef ſo greulich?“ ruft ſi
zum Miſthaufen hinüber.

„Und obl“
Klara kommt in Fahrt und ſtreckt die Harke
in den blaßblauen, zarken Himmel.

„Haare, nicht mehr als die Harke Zinken!
Einen Spitzbauch und gelbe Zähne Geſtottert
hat er auch. Außerdem war er verheiratet

Das letzte Argument erſchlägt Suſanne.
„Hätteſt du

genommen?“
Klara zögert einen Augenblick.
„Damals vielleicht. Heute beſtimmt nicht

mehr. Auf dem Lande lernt man ja die Sachen
anders anſehen. Jetzt würde ich am liebſten
einen Gutsinſpektor heiraten, oder auch einen
großen Bauern!“

„Aber du biſt doch Berlinerin!“
„Gerade darum!“
Die letzten Worte klingen wie ein Fau

farenſtoß. Aber wie ein Fanfarenſtoß, der
keine Frage um ſeinen Sinn duldet. Klara

nicht öffentlich vertreten und verteidigen, e
müßte denn einmal ein dumpfes Fühlen über
Beredſamkeit und ſcharfe
triumphieren können

Sie trägt ihr Unbermögen zu weiteren Er
klärungen jedoch mit Gelaſſenheit.

„Das verſtebe ich nicht“, ſagt Suſanne von

der Linde her. d(Fortſetzung folgt.

tter

den Schlag und ſpricht unſere Reiſende her
lich an „Na Mutter, ſtimmt's? Sind wir hier
richtig?“ Sie nickt jawohl es iſt richtig hier
ſie iſt hier zuhaus. Aber ſie ſitzt noch immer

aus einem böſen

Die Tür der Kate öffnet ſich klappernd Und
knarrend, eine jüngere Frau. anſcheinend die
Tochter tritt heraus, ſchlägt die Hände überm
Kopf zuſammen: „Jeſſas, Mütter, was iſt denn

Nichts iſt paſſiert, lachen wir, qutietſcheer
gnügt ſei die Mutter ſie habe nur eine kleine

dem Wagen und ſtellen ſie auf ihre dünnen
Beinchen und laden auch das Reiſigbündel ah
das die Tochter, nun ſchon lächelnd in Empfang

Sie ſtammelt einen Dank, hält lange unſere
Jrgendetwas hat ſie noch auf dem

hören, halb Vorwurf, halb Entſchuldigung o

Iſo engliſcherSchauſpieler, hatte an dem Abend, da er zum
erſten Male den Hamelt im Prinzeß-Theater

Geſpräch zweier

„Ja“, meinte bedächtig der eine, „Jrving

Die Hauptſache war alſo für ihn, daß ſie

wurde, habe ich ihm eine geklebt. Dann ſchickte

ihn denn als Junggeſellen

kann ihr „gerade darum“ heute und morgen

Beweisführung

Wagen hält mit ſanftem Rück vor einer kleinen

wie ein mächtiges Tier im Schnee ſchlafenden
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Sehnſucht nach Deutſchland
Karl iſt Hundejunge im Schacht. Zur

Frühſchicht oder zur Mittagsſchicht fährt er
mit zweitauſend Bergleuten Woche um Woche
in den Schacht ein. Siebenhundert Meter unter
Tage werkt und ſchafft er. Er hat klobige
Bergmannsſchuhe an und ſonſt nur eine Hoſe.
An ſeinem Fahrhut hängt das Grubenlämp
hen, in dem ein winziges Licht brennt. Hunde
jungen haben eine ſchwere Arbeit. Die grauen
Wacken, die die Hauer liegend in den niedrigen
Stollen ſchlagen, ſchichten ſie auf den Hund, den
ſie kriechend in den Hauptſtollen ſchieben. Dann
werfen ſie die Wacken vom Hund in die Loren,
die der Schachtzug zum Förderkorb bringt. Tag
für Tag packt Karl die grauen Wacken, in
denen die roten Kupferadern ſind, auf den
Hund. Er macht nicht viel her von ſeiner Ar
beit. Wenn die anderen reden wieviel ſie zu
tun haben, ſchweigt er. Einmal trug er die
Hand mit einem Lappen umwickelt. Beim
Turnen ſah ich, wie ein blutiger Striemen
über ſeinen Rücken lief. Er ſpricht nicht da
von, daß er ſich den Finger beim Aufladen der
Wacken gequetſcht hat und daß ihm einmal
eine ſchwere Wacke die ſich vom Hangenden
löſte, den Rücken aufriß. Er iſt kein Mutter
ſöhnchen, daß zum Arzt läuft, wenn er ſich in
den Finger geſchnitten hat. Karl ſpricht auch
nicht davon, daß er ſeit zwei Jahren Tag um
Tag in den Schacht einfährt, daß er nie einen
freien Tag hatte

Aber der Junge hat irgend eine große Sehn
ſucht. Die iſt in ihm, wenn er mit den zwei
tauſend in den Schacht einfährt; die iſt in ihm,
wenn er mit ſeinen Kameraden beim Heim
abend zuſammen iſt. Sie ſteht in ſeinen
Augen geſchrieben. Neulich frage ich ihn:
„Karl, woran denkſt du?“ Aber ſeine Augen
ſagen, daß mit ihm doch etwas iſt. Er will
nur nicht reden. Seine Augen wandern in
weite Fernen
Jch habe Karl im Bergmannshäuschenſeiner Eltern beſucht; oben im Stübchen unter

dem Dach haben wir zuſammen geſeſſen. Wir
aben über dies und das geſprochen. Von
ſeiner Sehnſucht hat Karl nichts erzählt. Aber
jetzt weiß ich von ſeiner Sehnſucht. Ueber
ſeinem Bett hängt eine Karte von Deutſch
land. Jungen hängen keine Karte von
Deutſchland an die Wand, ohne daß ſie ſich
etwas dabei denken.

Ich habe Karl geſagt, daß er
nach Deutſchland habe. Karl hat
geſehen und nur genickt.

„Wir fordern drei Wochen Freizeit für jeden
Jungarbeiter“. Der Reichsjugendführer hat es
eſagt. Karl hat drei Wochen Freigzeit ver
ammt nötig. Er muß mal raus aus den

niedrigen Stollen. Seine Lunge braucht friſche
uft, und ſein Herz

Ein Junge hat Sehnſucht nach Deutſchland.
Es iſt nur ein Hundejunge von unten aus

dem Bergwerk. Bann 266.

Sehnſucht
mich an

Was iſt ein deutſches Mädel
in deutſches Mädel iſt ein geſundes

Lädel fürs erſte. Unter Geſundheit iſt hier
nicht ein körperlicher Zuſtand gemeint, den
ängſtliche Tanten mit wollenen Strümpfen

lauben ſchützen zu müſſen. Gemeint iſt hier
e Geſundheit des Blutes und der Herkunft.
emeint iſt hier vor allem die Geſundheit der
einnung, die letzten Endes ihren Urſprungieder in der Geſundheit des Blutes und der
erkünft hat.

Ein deutſches
Anſtand der edlen
in Sprache und

Mädel hat daher den
Art, der ſich nicht nur zeigt
Neigung, der ſich vielmehr äußert in Mut, Kameradſchaft und

reue, Tugenden, die die Gebärde, die Hal
ung, jede Bewegung des Körpers beſtimmen.
in Menſch dieſer Art wird als Ausdruck
nes edlen Geiſtes zur wohlgefälligen Er

einung.
in deutſches Mädelſchöner Menſch.

t Als ein geſunder, ſchöner Menſch mit An
h wird ein deutſches Mädel nicht jeder
wir Verſuchung unſerer Zeit erliegen. Sie
ird die Torheit einer Mode inſtinktiv als

iſt daher ein

Aufnahme: Ufa

ſolche durchſchauen und verachten, ſie wirdNatur und körperliche Uebung leidenſchaftlich
ſuchen, ſie wird heikle Dinge mit unver-
dorbenem Sinn von ſich aus ohne plumpe
Lehrmeiſter begreifen lernen und achten, ſie
wird trotz aller Scham den Mut beſitzen. dem
jungen Menſchen, der mehr als Achtung in ihr
weckt, die Hand zu reichen und zu ſagen: „Du
gefällſt mir. Jch möchte deine Kameradin ſein.“

Ein deutſches Mädel wird
Sehnſucht kennen.
alles unterordnen. M nur eineDieſer Sehnſucht wird ſie

Sie wird von der Sehnſucht beſeſſen ſein,
dereinſt die Mutter eines neuen
Menſ ch en zu ſein, der geſund und ſchön und
voller Anſtand iſt. K. A. Schenzinger.

Der junge Kampfflieger
Jn der Freiburger Fliegerſchule wurde er

als Flugzeugführer ausgebildet. Bald iſt er
wieder an der Weſtfront, jetzt als Jagdflieger.
Jm November iſt er an der Somme. Bei einem
Erkundungsflug findet er dann auch das ge
ſuchte engliſche Kampfflugzeug, von dem
er ſo oft gehört hat. Es iſt drüben über feind
lichem Gebiet. Nach einer Weile des Näher-
rückens bemerkt der junge Flieger, daß die
beiden ihm bisher begleiteten deutſchen Kampf
flugzeuge nicht mehr neben ihm ſind. Obwohl
allein, geht er dennoch gegen den Großen an.
Jetzt kann er ſchon deutlich erkennen, daß das
Flugzeug mehrere Mann Beſatzung hat.
Feuer des Deutſchen nimmt dem
gewehr hinter dem feindlichen
Bedienungsmann weg, auch den
einſpringt. Ehe der dritte das Feuer fortſetzen
kann, haben ſchon andere Treffer ihre Wirkung
getan: ein ſeitliches Maſchinengewehr iſt ver
ſtummt, ein Motor fängt an zu qualmen, und
ſchon tritt der große Maikäfer, ſich ſenkend,
den Heimflug an.

In demſelben Augenblick aber ſtürzt ſich ein
ganzes Dutzend feindlicher Einſitzer auf den
deutſchen Kampfflieger. Das Ma-
ſchinengewehrfeuer bringt den Angegriffenen
in die allergefährlichſte Lage. Während er in
Kurven ſich ſeinen Verfolgern entwinden will,
werden ihm die Tragflächen zerriſſen, wird der
Motor mehrfach betroffen, der Benzintank zer
ſchlagen. Der Flieger ſelbſt erleidet einen
Streifſchuß am Bein und gleich darauf einen
mörderiſchen Schlag in die rechte Hüfte. Mit
Anſpannung der letzten Kräfte rettet er ſich
durch einen verwegenen Sturzflug, wie er ihn
kein zweites Mal vollführt hat. Unten, bei
200 Meter, iſt er ſeinen Peinigern infolge des
Novemberdunſtes nicht mehr ſichtbar. Aber da
empfangen ihn ſchon Maſchinengewehrſalven
aus der feindlichen Linie. Der Flieger kämpft
durch ſtarken Blutverluſt geſchwächt ging die
drohende Bewußtloſigkeit mit äußerſter Selbſt
beherrſchung und ſteuerte hinüber zur deutſchen
Linie. Was Menſch und Maſchine als Letztes
hergeben können, das leiſten ſie. Von dem Dach
einer Kirche leuchtet ein rotes Kreuz zu im
herauf. Neben dem kleinen Gotteshaus kann
er noch landen. Ein vaar Minuten ſpäter liegt
er bereits auf dem Opergationstiſch. Die ſchwere
Verwundung der rechten einen

Das
Maſchinen

Flugzeug den
zweiten, der

Hüfte hatteQuerſchläger verurſacht, durch den auch noch
ein Stück der Sitzlehne in die Wunde ge
trieben worden war.

Nach ſeiner Geneſung tritt der Kamvfflieger
in die neu gebildete von Bruno Loerzer ge
fübrte 26. Jagdſtaffel ein. Als Kriegskameraden
halten die beiden tren zuſammen. Jeder ver
dankt dem anderen Rettung aus größter Ge
fahr. in die ſie ihre gemeinſamen Patronille
flüge wiederholt brachten

Größer und größer werden die Verdienſte
des jungen Hampffliegers. Aus Anerkennung
wird er zum Führer der Jaadſtaffel 27 ernannt
Neue Aufgaben bringen neue Erfolge Der
junge Staffelführer führt ſeine Staffel von
Sieg zu Sieg bei den immer erneuten An
griffen auf die zahlreichen Flugzeuge der Eng
länder, die deren große Offenſive in Flandern
unterſtützten

Jm Frühjahr 1918 ſind es 20 Flugzeuge die
der nunmehr berühmte Staffelführer herunter

Jugendgenoſſe Dichter
Palle läutet an: „Komm ſofort in die Ge

ſchäftsſtelle! Er iſt dal“ „Wie ſieht er
denn aus?“ frage ich. „Halb wie'n Gelehrter
und halb wie'n Arbeiter. Menſch, ich hab'n
gleich erkannt.“ „Weißt du denn totſicher, daß
er's iſt? Vielleicht iſt es doch jemand anders?“

„Gefragt habe ich ihn nicht, ob er's iſt, aber
er muß es ſein 'n HJ Abzeichen hat er auch.
Alſo mußt du du zu ihm ſagen. Er iſt gleich
wieder abgehauen. Will erſt was eſſen. Jm
„Löwen“ hat er ein Zimmer beſtellt. Du
mußt hingehen.“

Ich gehe hin, überlege, ob ich Du oder Sie
zu ihm ſagen ſoll. Jch bin ein bißchen durch
einander. Mit einem Dichter

Er iſt ein knorker Kerl
Er hat keinen Gehrock und keine Lackſchuhe an.
Früher dachte ich, ein Dichter muß einen Geh-
rock und Lackſchuhe anhaben. Fetzt weiß ich,
daß ein richtiger Dichter ſo iſt, daß er nicht
auffällt. Hinterher ärgere ich mich, daß ich ſo
dämlich überlegte, ob ich Du oder Sie ſagen ſoll.

Der eine Ober fragt mich, ob das der Dichter
iſt. Das flüſtert er mir ins Ohr. Jch flüſtere
wieder: „Ja, das iſt er.“ Die Ober rutſchen
über die Plüſchteppiche pipianiſſimo
damik ſie ihn bloß nicht ſtören. Der Wirt hat
eine Verbengung gemacht. daß er bald vom
Stengel gefallen wäre. Wir ſind liſtig mit
einander und halten uns den Bauch vor Lachen
wenn er wieder einen Witz losläßt. Die Ober
finden das in der Ordnung und legen ihr
Geſicht auch in lächelnde Falten. Junge, Junge,
wenn wir allein da geſeſſen hätten Uns
geht eine Laterne auf Er iſt ja ein Dichter.

Wir laufen durch die Stadt Wir kaufen
uns Roſtbratwürſte und futtern um die Wette.
Die Leute gucken ſich die Augen aus. weil wir
in unſerer Mitte einen Mann mit einem
ſchäbigen Hut haben Wenn die wüßten
In der Drogerie will er ſich eine Zahnbürſte
kaufen. Dichter brauchen ab und zu auch neue
Zahnbürſten. Der Drogiſt überſieht ihn und
fragt den Bannführer, der mit dabei iſt
„Womit kann ich dienen Der Bannführer

geholt hat. Dem
höchſte Kriegsauszeichnung, der Orden Pour
le merite, verliehen.

Die Erfahrung des Luftkrieges hatten dazu
geführt, die Flugzeuge nicht einzeln, ſondern
im Verbande einzuſetzen. Nun war auch die
Jagdſtaffel mit 18 Flugzeugen zu klein. Vier
Staffeln wurden Zum Geſchwader vereinigt.
Der berühmteſte Kampfflieger des Weltkrieges,
Manfred Freiherr von Richthofen,
wurde ſein Kommandeur. Weitere Geſchwader
wurden zuſammengeſtellt. Der 21. April 1918
kam und damit der Tag, an dem der große
Richthofen ſeinen letzten Flug gegen den Feind
machte. Richthofen kehrte nicht zurück. Haupt
mann Reinhardt wurde ſein Nachfolger.
Und als dieſer bei dem Probeflug in der Hei
mat tödlich verunglückte, wurde jener junge
Kampfflieger, der Freund Bruno Loerzers,
Kommandeur des ManfredFreiherrbonRicht
hofenGeſchwaders. Und dieſer junge Flieger
war kein anderer als Hermann Göring,
der das berühmte Geſchwader weiter von Er
folg zu Erfolg führte.

Den Enkeln
Es ruht ein Ehernes in allen Dingen
und rundet aus unendlich vielen Ringen
ſich einen Kreis.
Wie auch vom

ſpringen,
ein jedes Werk läßt ſich zu Ende bringen,
trägt es Geheiß.
Es ſpürt am Male, wer dazu berufen,
und formt aus ſeiner Sehnſucht heil'ge Stufen,
bis er verbrennt.
Dann ragt ein

Mitten,
in dem ſich allen, die dafür geſtritten,
Gott ſelbſt bekennt.
Die Toten werden Prieſter bei den Fahnen,
in ihrem Sturm ruft Gott euch Sieg und

Namen zugleich.
Jn ihnen ruht das Hochgeſetz der Ahnen
und blutrot iſt ſein Siegel. Laßt euch mahnen:
Mit unſ'rem Glauben ſiegt und ſtürzt

Schickſalsſchlag die Funken

Tempel wohl aus Volkes

mit Grinſen: „O, bitte nach dem Herrn.
Drogiſt fertigt „den Mann“ ſehr ſchnell
Als er dann den Bannführer bedienen
hauen wir ab. Wenn der Drogiſt wüßte.

Uns geht wieder ein Licht auf Schöne
Uniform ſchäbiger Hut.

iſt Glatteis. WirIn den Nebenſtraßen
ſchliddern los. Vornweg unſer Kamerad, der
Dichter. Die Leute denken, wir ſind über
geſchnappt. Die Leute denken, der Mann mit
dem ſchäbigen Hut in unſerer Mitte hat einen
Stich Wenn die wüßten Aber die
haben ja keine Ahnung, daß es auch ſolche HJ
Kameraden geben kann. Wir ſchliddern weiter.

Dann ſteigt der große Abend. Die Leute
ſind furchtbar feierlich, weil doch der große
Dichter kommt. Wir feixen, weil wir an den
Nachmittag denken. Verſchiedene Leute, die hier
ſind, haben wir am Nachmittag getroffen, als
wir über das Eis ſchlidderten. Die werden
ſtaunen.

Dann ſteht der Dichter auf einmal vor
ihnen Spricht. Jch kann nicht Gedanken leſen
und das iſt gut ſo. Ich hätte meinen Gefühlen
freien Lauf laſſen ſollen. Aber die Leute haben
alle Eintritt bezahlt

Nachher gibt es Autogramme. Es ſind viele
hingelaufen, denen hat er ſeinen Namen in
den Gedichtband geſchrieben. Viele werden
morgen mit dem Namen angeben. Jch bin auch
hingelaufen. Eigentlich war es auch bei mir
zuerſt Angabe. Wenn wir am Feierabend zu
ſammen ſind, werde ich den Band hervorholen.

Nachher ſitzen wir noch eine Weile zu
ſammen. Es ſind außer uns Jungen und Mädel
noch andere da. Sie nennen ſich Künſtler. Sie
ſtören. Sie wollen von der Hitler-Jugend ſonſt
nichts wiſſen. Aber jetzt tun ſie auf einmal, als
ob ſie unſere dickſten Kameraden ſind. Palle
ſagt zu mir: „Die Motten umſchwärmen das
Licht. Sie geben an, als ob ſie die Künſtler
wären und unſer Kamerad, der Dichter froh
ſein dürfte, mit ihnen zuſammen zu ſitzen.“ Jch
muß grinſen. Wenn die wüßten, was er über
ſolche Künſtlerſorte geſchrieben hat. Aber ich
wette, daß ſie niemals ein Buch von ihm ge
leſen haben Sonſt wären ſie nicht ge

Oberleutnant wird darum die

kommen. Werner Gensckke,.

Aufnahme: Ufa

Wir, deutsche Jugend, wollen helfen das Reich

vollenden wir wollen Bausteine sein wir
wollen im Geist unserer Vater Rämpfen und
streiten wir wollen nicht müde werden, ev

das Reich. rufen und 2u trommeln damit Deutschland lebt

Heere in der Nacht
Endlos weit erſtehet die Armee
in Nächten, die des neuen Tages
Frührot noch nicht ſchauten.

Heere ſtehen angetreten.
Hunderttauſend!
Nein!
Millionen!
Millionen Jungen
ſind bereit zum Aufbruch.

Maſchinen hämmern hell
in unſren Hirnen,.
Die Kraft der Erde
ſpüren wir in unſren Herzen.
Der Marſchtritt grauer Heere
ſchwingt in unſrem Schritt.

Wir ſtehen für die neue Zeit!
Ein Glaube bebt in unſren Seelen
und weiſt die große Tat!

Jn unſren Herzen
brennt der neue Tag,
und unſre Feuer
tragen ſeinen Glanz.
Aus allen Ständen
ſind wir aufgebrochen!
Arbeiter
Bauern
und Soldaten
ſind unſre Väter.
Deutſchland!
Führer befiehl!
Wir ſetzen uns in Marſch
und unſre Herzen,
unſre Hirne
unſre Hände
ſchaffen dein Werk
Und unſre Brände geben ihm
den Glanz der Ewigkeit.
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Aus Moor wird Acker
Jm Nordweſten Deutſchlands befinden ſich

veſonders große zuſammenhängende Flächen
von Movoren und anderen Oedländereien. Ge
rade dort iſt ſeit der nationalſozialiſtiſchen
Machtübernahme ein beſonders erfrenliches
Stück Arbeit in Angriff genommen worden,
das der Arbeitsbeſchaffung gleichermaßen dient
wie der Erweiterung unſerer Ernährungs

rundlagen. Soeben werden die Ergebniſſe der
ultibierungsarbeit im Emsland bekannt. Dort

entfallen von rund 890 000 Hektar etwa 100 000
Hektar auf unkultiviertes Heide- und Moor
land. Davon ſind 40—50000 Hektar für
Acker oder Grünland geeignet,
während der Reſt im weſentlichen nur für
die Aufforſtung in Frage kommen dürfte.
Die Urbarmachung der großen Moorflächen iſt
in kleinem Umfang bereits früher in Angriff
genommen worden, erſt unter nationalſozia
liſtiſcher Führung iſt das Werk aber richtig in
Gang gekommen. Jm Zeitraum von 1 Jahren
hat der Preußiſche Stäat, der mit ſeinem vom
Reichsminiſter Darre geleiteten Landwirt
ſchaftsminiſterium in erſter Linie Träger des
Unternehmens iſt, 84000 Hektar Heide
und Mobrland nach einem das
ganze Gebiet umfaſſenden Plan
angekauft. Um dies Ziel zu erreichen, war
eine Fülle von Vorarbeiten zu erledigen, da die
anzukaufenden Flächen nehreren Tauſend
Eigentimern gehörten und aus Tauſenden von
Parzellen beſtanden, die oft nur wenige Meter
breit und mehrere Kilometer lang waren.
Wenn auch dieſer Boden wenig benutzt war,
mußte doch in gewiſſem Umfang in die betriebs
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eigentümer
eingegriffen werden, zumal für die weitere
Brenntorfnutzung geſorgt werden muß,
die für den emsländiſchen Bauern nicht ohne
Bedeutung iſt. Die Schwierigkeiten wurden
aber überwunden, zumal durch die Aufklärungs
arbeit der Reichsnährſtandsorgane die Tätig
keit des ſtaatlichen Ankauf-Komimiſſars weſent
lich erleichtert wurde. Schon heute kann man
ſagen, daß ſich auch diejenigen Grundbeſitzer,
die ſich in Verkennung der über den Einzel
intereſſen ſtehenden hohen Einzelaufgaben bis
her noch ablehnend verhielten, in die Reihen
der Allgemeinheit eingliedern werden. Die
bisherige Ankaufstätigkeit ſoll fortgeſetzt
werden, bis das geſamte Programm von 50 000
Hektar erreicht iſt.

Gleichzeitig mit dem Landankauf gilt es,
die Pläne für die Kultivierüngs-
arbeit vorzubereiten. Da müſſen Straßen
verbindungen von den alten Dörfern in die
unbewohnten Gebiete und für das Straßennetz
in dieſen Gebieten ſelbſt vorbereitet und die
Linienführung der Entwäſſerungsanlagen feſt
gelegt werden. Den vreußiſchen Kulturbehörden
allen hierbei wichtige Aufgaben zu, die ſie in
engſten Zuſammenwirken mit den Siedlungs
behörden zu löſen haben. Das Ausmaß der Ge
ſamtaufgabe kann man aus den bisher durch
eführten Maßnahmen erkennen. Jn den letzten
eiden Jahren wurden nicht weniger als
42 Kilometer Landſtraßen fertig-eſtellt, dazu kommen die Erdarbeitenfür weitere 16 Kilometer Land
ſtraßen und die Beſandung von
27 Kilometer Wirtſchaftswegen.
Außerdem wurden 130 Kilbmeter Kleinbvor
fluter ſowie zwei Kilometer Winterdeich und
elf Brücken gebaukt. Ferner wurden Drän
graben für 800 Hektar und offene Binnen
entwäſſerungsgraben für 200 Hektar angelegt.

Neben dieſen grundlegenden Wege und Ent
wäſſerungsarbeiten iſt aber auch ſchon mit der
Bearbejtung des Moors ſelbſt begonnen worden,
o daß im Jahre 1984 bereits 275 Hektar in
lcker- und Grünland umgewandelt werden

konnten, während ſich weitere 860 Hektar für
die Beſtellung in dieſem Jahre in Vorbereitung
befinden. Zwei beſonders für dieſen Zweck er
richteten land wirtſchaftlichen Betrieben liegt die
Aufgabe ob, die kultivierten Flächen in den
Kulturſtand zu verſetzen, daß ſie für den
Neubauern und den Anlieger, der
zur Vervollſtändigung ſeiner un
zureichenden Ackernahrung Land
erhält, eine geſicherte wirtſchaft
liche Grundlage bilden. Die neu
errichtete Direktion der ſtaatlichen Movorver
waltung des Emslandes führt dieſe Aufgabe
durch.

Man rechnet im Laufe dieſes Jahres mit
der Beſchäftigung von 13 000--14 000 Arbeits
kräften. Bekanntlich iſt der Arbeitsdienſt zu

Beginn dieſes Jahres in das Emsland ein
gerückt und hat zunächſt 16 Arbeitsdienſtlager
errichtet, denen nunmehr weitere Abteilungen
folgen ſollen. Die Arbeitsdienſtmänner werden
hier zwar in der baumloſen Einöde einen
harten Dienſt verrichten, aber von dem Ge
danken getragen werden, daß ſie mit jeden
Spatenſtich dazu beitragen, Kulturkand
für die Neubildung deutſchenBauerntums zu ſchaffen. Wenn es
auch noch nicht möglich iſt, ſchon in dieſem
Jahre neue Bauernſtellen zu errichten, ſo iſt
doch im nächſten Jahre die Beſiedlung von
500 Hektar Neuland unbedingt geſichert.

Die Aufgaben der Vetriebswirte
Eröffnung des erſten deutſchen Betriebs

wirtſchaftstages.

Der Verband deutſcher Diplomkaufleute
e. V. veranſtaltet vom 11. bis 183. April in
Berlin den erſten deutſchen Betriebswirt
ſchaftertag.

Aus Anlaß dieſer Tagung fand am Donners
tagabend in Verbindung mit der Studenten-
ſchaft der Handelshochſchule Berlin eine große
Kundgebung in der Handelshochſchule ſtatt.
Der Stellvertreter des Leiters des Verbandes
deutſcher Diplomkaufleute, Diplomkaufmann
Rekt, begrüßte die zahlreich erſchienenen
Gäſte der Wirtſchaft und Wiſſenſchaft, der
Reichs, Staats und ſtädtiſchen Behörden, die
Vertreter der Jnduſtrie, des Handels und der
Bankenwelt. der Verbände und der Studenken
ſchaft. Der Leiter des Verbandes deutſcher
Diplomkaufleute e. V. Diplomkaufmann
Lorenz Syndikus der Jnduſtrie- und
Handelskammer Berlin, ſchilderte die hohe Ent
wicklung des Handelsſchulgedankens.

Es ſprachen außerdem Profeſſor Dr. Dr.
h. c. Nickliſch vrdentlicher Profeſſor der Be
triebswirtſchaftslehre an der Handelshochſchule
Berlin Profeſſor Dr. Dr. Töndurh, als
Leiter der Betriebswirtſchaftslehre an den
ſchweizeriſchen Univerſitäten Bern und Genf;
Staatsrat Reinhart, Präſident der Jndu-
ſtrie- und Handelskammer Berlin.

Den Schlußvortrag des erſten Tages hielt
Profeſſor Dr Eckhardt von Reichserziehungs
miniſterium. Die Tagung wird am Freitag
mit einer großen Zahl von Fachvorträgen
fortgeſetzt.

Siedlung gegen Tuberkuloſe
Jn Zuſammenhang mit dex von allen ſtagat

lichen und Parteiſtellen verſtärkt in Angriff
genömmenen Bekämpfung der Volksſeuche
Tuberkuloſe ſind von beſonderem Jntkereſſe die
Richtlinien, die Dr. Baer, München, für die
Tuberkuloſebekämpfung im Deutſchen Aerzte
blatt veröffentlicht hat. Es wird darin geſagt,
daß ſelbſt bei vollem Einſatz der Heilſtätten
eine große Zahl von Offentuberkulöſen in an
ſteckungsfähigem Zuſtande wieder zur Ent
laſſung kommt. Jn dieſer Frage müßten
Heilſtätten und Fürſorgeweſen aufs engſte
zuſammenarbeiten. Beſondere Beachtung ver
diene die Unterbringung der offen-entlaſſenen
Ledigen. Hier ſei vor allem an den ziel
bewußten Ausbau des Siedlungsweſens zu
denken, das für die Tuberkuloſebekämpfung
herangezogen werden müſſe. Mit dem Sied
lungsweſen werde ein neuer Faktor in den
Heilplan wirkſam eingegliedert, nämlich die
Arbeit, die dem Geſundungsprozeß ſtreng
angepaßte berufliche Beſchäftigung.

Hilfe für erwerbstätige ſchwangere
Frauen

Das Frauenamt der Deutſchen Arbeitsfront
verfolgt das Ziel, die erwerbstätigen ſchwange
ren Frauen ſechs, mindeſtens aber vier Wochen
vor der Entbindung aus dem Erwerbsleben her
auszuziehen. Es iſt zwiſchen dem Frauenamt
und der NSVolkswohlfahrt eine Vereinbarung
getroffen worden, wonach das Hauptamt für
Volkswohlfahrt im Rahmen des Hilfswerkes
„Mutter und Kind“ die Beſtrebungen des
Frauenamtes unterſtützt, um den ſchwangeren
Frauen eine zuſätzliche Hilfe zukommen zu
laſſen. Vorausſetzung iſt der Nach
weis, daß ohnedie zuſätzliche Hilfe
die Frau aus fimanziellen Grün-
den ihre Arbeit nicht niederlegen

kann. Beſonderes Augenmerk ſoll auf die
Frauen gerichtet werden, die nicht unter das
Geſetz über die Beſchäftigung der Schwangeren
vor und nach der Niederkunft fallen, alſo die in
der Land und Hauswirtſchaft tkätigen Frauen

Gthutz des Wortes „Olympiade“
Eine Firma hatte vor einiger Zeit beim

Reichspatentamt die Einkragung des Wortes
„Olympiade“ in die Warenzeichenrolle für ein
von ihr herausgebrachtes Erzeugnis beantragt.
Die Reſchsbehörde hat den Antrag jedoch ab
gelehnt mit der Begründung, das Wort
„Olympiade“ ſei mit Rückſicht auf die Olh m
piſchen Spiele 1986 in Berlin nicht
ſchutzfähig. Auch der Präſident des
Werberats hat bereits eine ähnliche Stel
lung eingenommen, indem er erklärte, jede
Wirtſchaftswerbung mit dem Wort„Olympiade“ ſei unzuläſſig

Trendelenburg Leiter der Reichsgruppe
Jnduſtrie. Infolge der aus der neu be
ſchloſſenen Zuſammenarbeit mit der Deutſchen
Arbeitsfront erwachſenden ſtärkeren Belaſtung
iſt der bisherige Leiter der Reichsgruppe Jndu
ſtrie, Präſident Hecker, aus ſeinem Amt aus
geſchieden das Staatsſekretär z. D. Dri
Trendelenburg übernehmen wird.

Dr. W. Hoffmann Vorſitzender des Vor
ſtandes der HamburgAmerikaLinie. Der Auf
ſichtsrat der Hamburg-Amerika-
Linie hat in ſeiner am 11. April 1985 abge
haltenen Sitzung das Mitglied des Vorſtandes
Dr. W. Hoffmann zum Vorſitzenden des
Vorſtandes und den Abteilungsdirektor der
HamburgAmerikaLinie Otto Läſch zum
ordentlichen Vorſtandsmitglied ernannt. Herr
Läſch wird im Vorſtand die Fragen des allge
meinen Frachtverkehrs bearbeiten.

Jn der oHV der Deutſchen Bank und
Disconto-Geſellſchaft, die den Abſchluß für

Leitſpruch der Arbeit
Nicht das Reifezeugnis iſt entſcheidend

für uns, nicht die Dreſſur des vergangenen
liberaliſtiſchen Zeitalters, ſondern das Kön.

nen und der geſunde Verſtand unſerer
Brüder und Schweſtern wird den Nusſchlag
für ihre und unſere Entwicklung geben

A. O.1934 genehmigte, wurde mitgeteilt, daß ſich der
Geſchäftsgang im neuen Jahre günſtig anlaſſe,

Jn der Woche vom 24. bis 30. März ſind
bei der Deutſchen Reichsbahn-Ge-
ſell ſchaſt 729887 Güterwagen geſtellt
worden gegen 715 196 in der Vorwoche Und
583 064 in der entſprechenden Vorjahreswoche,

Der Güterverkehr des Hamburger Hafens
im Jahre 1934. der in der Einfuhr eine Zu
nahme um 728 000 Brutto-Gewichts Tonnen
aufzuweiſen hatte, brachte eine Beſchäftigungs
möglichkeit von 4,03 Mill. Schichten.

GetreideKreditbank AG., Berlin. Die HV.
der Getreide-Kreditbank AG., Berlin, erledigte
die Regularien und beſchloß für das Geſchäfts
jahr 1934 wieder eine Dividende von 6 v. H.
auszuſchütten und den Reſervefonds von 0
Mill. auf 1 Mill. zu erhöhen. Jn den
Aufſichtsrat wurde Hans Vincent von Moller
(Adca) hinzugewählt.

Der Vorſtand der Dortmunder Ritter
brauerei ſpricht in ſeinem Geſchäftsbericht für
1933/34 die Hoffnung aus, daß der aus einer
anhaltenden Abſatzſteigerung im laufenden Ge
ſchäftsjahr zu erwartende Mehrgewinn
einen Ausgleich für die höheren Roh-
ſtoffkoſten bieten werde.

Der Verband deutſcher Nähmaſchinen-
händler führt in den Tagen vom 15. bis
18. Juni 1935 ſeine jährlich wiederkehrende
Reichs tagung in Hamburg durch.

Börsen und Märhte vom 11. April
Berliner Effektenbörse: Behauptet.

Das Börſengeſchäft ſetzte nur ſehr zögernd ein, da
von der Bankenkundſchaft Aufträge nur in lkleinſtem
Ausmaß an den Markt gelegt worden waren und die
Kuliſſe weiteſtgehende Zurückhaltung bekundete. Die
Tendenz blieb indeſſen weiter freundlich, zumal die ſchon
gemeldete erhebliche Verminderung der Arbeitslofenziſfer
mit großer Befriedigung aufgenommen wurde und da
zu einige andere Wirtſchaftsmeldungen ſtühend wirkten.

Später regte ſchließlich die feſte Haltung der Far
ben aktie an, die bei lebhafter Nachfrage Um 1,25 v. H.
höher einfetzte. Von den übrigen Märkten warten Mon-
tane eher bis 0,50 v. H. befeſtigt, nur Stolberger Ziuk
um 1 v. H. rückgängig. Von Braunkohrlen atkien
büßten Rheinbraun auf geringes Angebot 1,75 v. H.
ein. Gummi- und Linvleum papiere wieſenmangels Umſatzes vielfach Strichnotigen auf, Conti
Gummi gaben um 1,37 v. H. nach. Knapp gehalten
eröffneten Elektro werte, von denen Felten eine an
fängliche Einbuße von 0,75 v. H. nach Feſtſetzung des
erſten Kurſes zum größten Teil wieder ausgleichen
könnte. Ueberwiegend feſter eröffneten Drah t alktien,
Brauerei- und Papier- und Zellſtoffwerte.
Von letzteren waren nur Aſchaffenburger um 1,50 v. H.
ſtärker rückgängig. Auch Autvaklien neigten zur
Schwäche. Jm Gegenſatz zu den Aktien märlkten ſcheint
der Renten markt erhöhtem Jnkereſſe zu begegnen,
namentlich für Hypothekenpfandbriefe lagen ver
ſchiedene Kauforders vor. Von den im Freiverkehr ge
handelten Papieren waren Umſchuldungsanleihe fünf
Pfennige feſter, auch Zinsvergütungsſcheine wurden etwas
höher bezahlt. Späte Reichsſchuldbüchforderungen ge
wannen 0,25 v. H. Am Geld markt war eine geringe
Verſteifung feſtzuſtellen, doch wurden die BVlankoötages-
geldſätze bei unverändert 3,62 bis 3,87 v. H. belaſſen.
Am Valuten markt errechnete ſich das Pfund mit
12,03 und der Dollar mit 2,488 etwas letchter.

Gegen Schluß der Börſe erlahmte das Geſchäft faſt
vollſtändig, doch hatte das keine Kursabbröckelungen zur
Folge. Der Dollar wurde amtlich auf 2,487, das
Pfund auf 12,045 feſtgeſetzt. Am Kaſſamarkt war die
Kursgeſtaltung uünregelmäßig.

Berliner Produktenbörse
Weizen (für 1000 Kilo in 211 frei Berlin, 200

bis 207 für übrige Preisgebiete; Koggen 171 frei Berlin,
160,50--167,00 für übrige Preisgebiete; Jnduſtriegerſte
197—200 frei Berlin, 188-191 ab märk. Station; Futter
gerſte 160-168 für alle Preisgebiete; Hafer 154—168 für
alle Preisgebiete. Weizenmehl (für 100 Kilo) 26,35 bis
27,30; Roggenmehl 21,85-22,90; Weigzenkleie 10,39 bis
11,90; Roggenkleie 9,88--10,44. Vilt.-Erbſen (für 50 Kilo)
25,00-209,00, Futtererbſen 11,00--12,00, Peluſchken 21,00
bis 22,75; Ackerbohnen 13,50-14,00 oſtpr. und weſthr
Station; Wicken, Oſtſee und ruſſiſche 18,00—18,50, Futter
wicken 9,50-160,50; Lupinen, blaue 9,50--10,25, gelbe
14,25--14,75; Seradella 26,25-27,25 (gereinigt); Lein
küchen ab Hambürg 7,65; Erdnußkuchen ab Hamburg 7,25
Erdnußkuchenmehl, deutſche Mahlung 7,60; Trockenſchnitzel
ab Fabr. 4,59; extrah. Sojabohnenſchrot ab Hamburg 6,50,
ab Stettin 6,70; Kartoffelflocken ab Stolp/Namslau 9,06,
Parität Berlin 9,60.

Am Getreidemarktt erfolgen weiter nur kleine Be
darfskäufe, am hieſigen Platze iſt der Abſatz von
Weizen und Roggen zu Mahlzwecken nach wie
vor ſchleppend, da die Mühlen ausreichend verſorgt ſind
und Anregungen vom Mehlmarkt fehlen.
und am Rhein finden auch nur mittelder
Weizenqualitäten bereinzelt Be tFuütterzwecken ſind Weizen und Roggen aus
gegeben, die Kaufluſt bewegt ſich aber auck
Bahnen, zumal weiterhin Eoſinware im
unter a gleichzeitiger Lieferung von Haf
wirkt. Die Zufuhren in Hafer und Jut
halten ſich weiter in engen Grenzen und
bleibt ruhig. Für Braugerſten
Brauereien keine Kaufluſt, ſo daß die
möglichkeiten auf Jnduſtrie- und Futtergerſtebeſchränkt bleibe. Roggenſcheine weiter ruhig

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 41,50. OriginalHüttenAluminium,

93--99 Proz., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 Progz., 148. Reinnickel, —99 Pro
270. Antimon-Regulus Feinſilber 52

Terminmarkt. Unverändert zum 9. April.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 254 Rinder, davon 11 Ochſen, 61 Bullen,

161 Kühe, 21 Färſen; 803 Kälber, 77 c 1807Schweine, zuſammen 2941 Tiere. Außerdem: Rinder,
18 Kälber, 120 Schweine. Preiſe vicht):
Ochſen und Bullen nicht notiert. Kühe: 1.
bis 36, 3. 28-30, 4. 20—27. Färſen und nicht
notiert. Kälber: Sonderklaſſe (Doppellender): 72-80
andere Kälber: 1. 56—60, 2. 50—65, 3. 44 49,
Lämmer, Hammel und x
1. 50-51, 2. 49-50, 8. 47—50, 4. 15- 18, 5. 42 6.
bis 42, 7. 45-48, 8. 41-44. Geſchäftsgang: Rinder
gut, Kälber ſchlecht, Schafe und Schweine mittel. Kein

Berliner Bhrſe
vom 11. April 1955 4485 do.

Reichsbanvisront 2 v.
Tombard-Diskont 5 v. H.

Land und Gtadtſchaften
4369 Prov. Sächſ. Loſch.

Goldpfdbr

9 Preuß Ztr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 8,6,10 95, 25

Jnduſtrie- Aktien
11. 4. 4.t w. 11. 4. 10. 4.95,00 Ala Elektriattäts-Gei 36,62 36,62
95,00 94,00 Ammendorfer Papier 76,25 77,00
1610010100 Anhalt. Kohlenw. 96,00 9587

Vuderus Eifenw. 94,25 9487
95,25 Charl. Waſſerwerk 106,00105, 75

Chem. Fabrik Buckau.
Continental Gummiw. I48,50149, 50

GSteuergutſcheine
11. 4. 10. 4.

Gr. I Durchſchnittskurs 105,90 105, 90 1349 Meining. Hyp. V.

Em. 8 u. 8
446 Pr. Pfdbrfk. GoldReichs, Gtaats, Tänder pfändbrief Ser.

und Provinzanleihen

HypothekenPfandbriefe Daimler Ben 93,87 938,8711. 4. 10. 4, Otſche. Cont. es Deſſau !28,62 128, 25

dto. Erdöl AG. 107,25107, 12
5 50 Elektra Dresden5,50 85,50 S Farbeninduſtrie 53

5 Glauziger Zucker 25.99 124,2 *7 Halliſche Maſchinen 88,25 89.00
Hildebrand Müblen 82,0011. 4. J 10. 4, BankKktien Ilfe Bergbau

Dt. Anl. Abl. Schuld 11. 4. 10. 4. Kahla Porzellan 30,8731,12m. Ausl. Recht (Altbet. 112, 25 412,10 Atg. Dtſche. Credit Anſt. 75,60 76,00 Kaſiwert Aſchersteben 111,75 I11,00
390 Di. R ichsanl. v. 1927 100,75 100,25 Commers u. Privatbant 85,75 85,50 Klöckner Werke 91,3 a1,
49 D. Reichsanl. v. 1934 97, c 97,25 D. Bank u. Discto.Geſ. 89,25 88.75 Lelpgig. Brauereiteded 8 82,87
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Kreditanſtatt ans f Roſen. Bugerehſſſnert reditanſtalten u. Körperſchaften Roſitzer Zuckerraffineriel TBerkehrowearte Salsdetfurth Kali 156,75 155, 75
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Mitteldeutſche Börſe (Leingla)

Atmntlicher Verkehr
Induſtrie Aktien

11. 4. 10. 4. Leipz. Spitzenför.
Altend. Ld.Kraftw. 130,00 130,00Leips. Wollkämmerei
Chr. Papier Najork 56,75 66,50 Mansfeld AG.
Dömmitzſch. Ton 145,90 145, Prehl. Bragunk. AG
Glauziger Zuckerfabrit 125,00 124,00 Reudener Ziegelw.

NRiquet Co.Hohb. Quarzporph. 81,00
Körhisd. Zuckerfabrit NRoſitzer Zucker Raff.Jean Sachſ. Thür. 56,50 58,50 Sachfenw. Vorg. Akt.
Kraftw. Thüringen 50 141,50 Schubert Salzer
Leipz. Baumwollſp.
Leips. Brau. Riebeck 82,00 81,87 Th. Elektr. u. Gas
Leipz. Kammg.Sp. 106,00105s,50 Thür. Gasgefellſch.

1o8, o 10000 Stöhr To., Kamma 08, 19 108,00 Griechenland

Leips. Landkraftw. 100,50 100, 50 Wegzel Naumann
Leipz. Malzfbr., Schk. Zuckerraff. Halle

Frei Verkehr
Induſtrie Aktien
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Halleſche Röhrenwerke 79,75 79.75 Lokrd.-Bank, Halle
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Freitag, 12. April 1935

Wirtſchaft im Aufbau
Die Aufgaben der

Jnduſtrie- und Handelskammern
Kürzlich ſprach anläßlich eines Fachſchafts

ſchulungsabends im Reichsbund der Deutſchen
Beamten der Syndikls der Jnduſtrie- und
Handelskammer Parteigenoſſe Dr. Perſchmann
über die Aufgaben der Jnduſtrie und Handels
kammer im Dritlen Reich. Wir bringen in folgen
dem einen Auszug aus dieſem Vortrag, der den
Beamten weitgehende Aufklärung über das
genannte Thema brachte und mit großem Jntereſſe
aufgenommen wurde.

Die JInduſtrie und Handelskammern ſind
Körperſchaften des öffentlichen Rechts und bil
den die Geſamtvertretung der ins Handels
xegiſter eingetragenen Firmen der geſamten
Gewerbetreibenden eines Bezirkes. Die „Ein-
zelhandelsbetreuung bildet einebeſondere, durch eine neue geſetz
liche Beſtimmung geſchaffene Ab
teilung. Auch die Kammern ſind heute
nach dem Fülhrerprinzip eingerichtet, der Prä
ſident wird vom Reichswirtſchaftsminiſter auf
ein Jahr berufen, er bildet ſeinen Beirat, der
ebenfalls bei der erſten Berufung der Beſtä
tigung durch das Wirtſchaftsminiſterium be
darf und ebenfalls für ein Jahr beſtellt wird.
Den Geſchäftsführer ſtellt der Präſident ein,
und der Geſchäftsführer wiederum ſeine
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Mitarbeiter
je nach Geſchäftsumfang, und dieſe gliedern
ſich in Beamte und Angeſtellte.

Jm Kammerpräſidium ſind Berg
hau, Jnduſtrie, Großhandel und
Einzelhandel vertreten. Dies iſt das
eigentliche Verwaltungsorgan der Kammer, in
dem Beſchlüſſe vorbereitet werden, während der
Beirat in jedem Falle nur beratendes Organ
iſt. Der Haushalt iſt ein öffentlicher nach den
Beſtimmungen der Reichshaushaltsordnung,
alſo verfügt die Kammer nicht etwa über unbe
ſchränkte Mittel nur weil ſie eine Organiſa-
tion der Wirtſchaft iſt. Wichtig iſt auch, daß
das Amt des Präſidenten, ſeiner Stellvertreter
und der Beiratsmitglieder ehrenamtlich iſt.
Die Kammer tritt in direkte Verbin-
dung mit den Reichs und Landes-
hehörden, den Dienſtſtellen der
Partei den Konſulaten, der Reichs
bahn, Reichspoſt uſw. und mit den Fir
men ſelbſt;: das Schwergewicht wird auf die
unmittelbaren Beziehungen gelegt. Die Kam
mern beteiligen ſich auf dem Gebiete des
Rechtes und der Wirtſchaft, der Wirtſchafts
politik, des unmittelbaren Verkehrs mit den

irmen des Bezirkes und dann der ihnen durchderr übertragenen Aufgaben. Von beſonde-

handelsrechtrer Bedeutung ſind die
lichen Fragen.

Weitere Gebiete ſind das Steuerrecht,
verbunden mit einer ausgedehnten Auskunfts
tätigkeit, dann das Vergleichs-, Kon
kurs- und Wirtſchafts recht. Die von
den Kammern ausgewählten Sachverſtändigen
müſſen beſondere Qualitäten haben, ſtehen aber
nicht (z. B. Konkursverwalter oder Bücherreb
ſoren) in einem Anſtellungsverhältnis zur
Kammer. Auf dem Gebiete der Wirtſchafts
politik und allgemein wirtſchaftlichen Fragen
haben die Kammern große Aufgaben zu er
füllen, wie die Förderung der Binnenwirtſchaft
und des Exportes. Weiter müſſen ſie propagan
diſtiſch beſtimmten Abſichten der Regierung in
die Kreiſe der Wirtſchaft hineintragen.

Die Außenhandelsſtelle für Mittel
deutſchland wird im weſentlichen bon der
Kammer erhalten, ſie iſt eine zweckberbindliche
Einrichtung von ihr. Auch die „Landesauf-
tragsſtellen“ bedürfen der Mixwirkung der Jn
duſtrie und Handelskammer. Auch bei der

eviſenbewirſchaftung kommt die geſetzliche
Mithilfe der Kammern in Betracht. Bei der
Einzelhandelsbetreuung kommt in

Mitteldeutſche National Zeitung
e h

Frage: Prüfung der Neulinge im Einzetkhandel,
Feſtlegung der Ladenſchlußzeiten, Verkaufs
regelung, Ausverkäufe, Sonntagsruhe uſw.

Die Kammern haben eine beſondere Rolle
im Aufbau des Wirtſchaftsorga
nismus überhaupt. Zwiſchen Kammern und
Verbänden aber beſteht kein Gegenſatz, beide
Organiſationen müſſen ſich ergänzen, weil ſie
von vornherein verſchiedene Aufgaben zu er
füllen haben. Die Spitzenvertretung der
Jnduſtrie und Handelskammern iſt die Reichs
wirtſchaftskammer. Die Bezirkswirtſchafts
kammern, Unterbaue der Reichswirtſchafts
kammer, ſind lediglich Arbeitsgemeinſchaften
der einzelnen Wirtſchaftsgruppen, nicht Vorge
ſetzte der Jnduſtrie- und Handelskammern.

Die Kammern werden ſich ihrer beſonderen
Bedeutung immer bewußt bleiben, Um dazu bei
zutragen, daß jeder Wirtſchaftsführer und Ge
folgsmann an ſeinem Platze ſein Beſtes zur
Belebung der vor uns liegenden größeren Weg
ſtrecke der deutſchen Wirtſchaft hergibt.

Der Welthandel liegt nach wie vor dar
nieder. Die internationalen Kreditbeziehungen
ſind ſchwach, das Zuſammenſpiel der Währun
gen fehlt und die ſtarken Abſchließungstenden
zen der einzelnen Länder halten an. Dennoch
haben nach Unterſuchungen des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung in dem neuen Viertel
jahrsheft (1985, Heft 1) über die Konjunktur
in Deutſchland und die im Ausland in den
letzten Monaten die Volkswirtſchaften mit an
ſteigender oder doch wenigſtens behaupteter Kon
junkturtendenz das Uebergewicht. Eine
einheitliche Linie fehlt aber, und wie die Ab
wertung des belgiſchen Franken um 28 v. H.
und die jüngſten Angriffe auf den holländiſcher
Gulden, die zwar energiſch abgeſchlagen wur
den, zeigen, ſind noch genug Kriſenherde vor
handen. In Frankreich iſt die Wirtſchaftstätig
keit ſogar auf einen neuen Tiefſtand
geſunken.

Aus dem allgemeinen, im ganzen alſo
ſchwach anſteigenden Konjunkturverlauf der
übrigen Länder hat ſich Deutſchland in den
letzten zwei Jahren inſofern losgelöſt, als es
infolge der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
nationalſozialiſtiſchen Regierung eine ausge
ſprochen ſtarke Binnenmarktbelebung zu ver
zeichnen hat. Die Aufwärtsbewegung wird ſich,
wenn auch weniger ſtürmiſch als in den erſten
zwei Jahren, fortſetzen. Die Geſamt-
bewegung der Wirtſchaft löſt ſich in
verſtärktem Maßein Einzelſchwin-
gungen auf, je weiter die Belebung
fortgeſchritten iſt. Die gewerbliche
Gütererzeugung, die im letzten Winter einen
geringeren Rückſchlag als in früheren Jahren
erlebte, hat bereits vom Dezember zum Januar
wieder leicht zugenommen und dürfte dieſen
Stand auch im Februar und März gehalten
haben. Ende Februar waren faſt 15 Mil
lionen Menſchen in Arbeit, das ſind 720 000
mehr als vor einem Jahr und 8,2 Millionen
mehr als vor zwei Jahren. Jm März dieſes
Jahres iſt, wie ſoeben mitgeteilt wurde, die Ar
beitsloſenziffer erneut um 415 000 zurückgegan
gen. In der Verbrauchsgüterproduktion wird
eine Stabiliſierung auf dem neuen, etwas ab
geſchwächten Stand eintreten, doch iſt mit der
allmählichen Zunahme der Einkommen im
ganzen, wie geſagt, erneut mit einem weiteren
Anſteigen zu rechnen. Jn der Produktionsgüter
induſtrie, dem eigentlichen Träger des Auf
ſchwungs, iſt die Erzeugung weiter gewachſen.
Der Abſatz von Walzeiſen hat im vierten

Der Kreisfachſchaftsleiter der Fachſchaft 14
im Reichsbund der Deutſchen Beamten betonte
im Anſchluß an den Vortrag Dr. Perſch
mann ss, daß die Beſtrebungen der Jnduſtrie
und Handelskammer für eine ſaubere deutſche
Wirtſchaft gerade von den deutſchen Beamten
unterſtützt werden müßten. Leider hätten gerade
in letzter Zeit wieder in erhöhtem Maße
Beamte oder deren Frauen jüdiſche Geſchafte,
angeblich aus Gründen der Billigkeit, bevor
zugt. Gegen dies Verhalten müſſe mit aller
Schärfe vorgegangen werden.

Der Kreisfachſchaftsleiter verlas im Zu
ſammenhang damit das neue Reichsverord
nungsblatt des Reichsleiters Pg. Neef, in dem
durch Rundſchreiben eindeutig klargeſtellt wird
„daß es für jeden deutſchen Beamten als
Repräſentanten des Dritten Reiches ſelbſtver
ſtändlich ſei, ſeinen Bedarf nur in den Ge
ſchäften zu decken, die in ihrer Einſtellung und

Deutſchland voran
Der Konjunkturverlauf im In und Ausland

Wirtſchaftsſtruktur den nationalſozialiſtiſchen
Anſprüchen voll entſprechen.“

Vierteljahr 1934 wieder um rund 9 v. H. zu
genommen; Gewinnung und Verbrauch von
NEMetallen ſteigen. Der Jnlandsabſatz
von Maſchinen iſt in lebhaftemAufſchwung begriffen. Die Bauwirt-
ſchaft erwartet mit dem Eintreten milderen
Wetters wieder ſtark erhöhte Beſchäftigung. Die
Wagenſtellung der Reichsbahn ſteigt; für den
Stückgutverſand iſt der fortſchreitende Ausbau
des Güterkraftverkehrs von Bedeutung. Auch
Poſt Und Binnenſchiffahrt melden merkliche
Verkehrsbelebung.

Nach wie vor bleibt der Außen handel
im Aufſchwung zurück. Die Löſung der Außen
handelsfrage iſt für die Rohſtoffverſorgung der
deutſchen Wirtſchaft von großer Bedeutung. Es
iſt zu hoffen, daß die neuerdings ſtark einſetzen
den Maßnahmen von ſeiten der Regierung, des
Handels und der Induſtrie zur Förderung des
Exports von Erfolg begleitet werden. Die
Außenhandelsziffern vom Februar berechtigen
durchaus zu dieſer Erwartung

Im ganzen wird die Saiſonbelebung in den
nächſten Monaten durch die landwirtſchaftliche
Erzeugungsſchlacht begünſtigt, die vermehrte
Einſtellung von Arbeitern und erhöhten Bedarf
von Produktionsmitteln im Gefolge hat. Weiter
wird die Belebung durch die fortſchreitende
Motoriſierung ſowie durch die zunehmende
Nachfrage nach Wohnungen und den Auto
ſtraßenbau geſtützt. Vor allem werden auch die
Aufgaben anregend wirken, die mit dem
Zwang zur Verbreiterung derdeutſchen Rohſtoffbaſis Treibſtoff
erzeugung, Textilſtoffe, Metallerzeugung uſw.

geſtellt ſind.
Von den außerdeutſchen Ländern können vor

allein die Vereinigten Staaten von
Nordamerika eine ſtarke Wirtſchaftsbelebung
verzeichnen. Die Kaufkraft der Farmer dürfte
ſich im letzten Jahre um etwa 25 v. H. erhöht
haben, doch iſt in der induſtriellen Produktion
zumindeſt auf Teilgebieten mit einem Rück
ſchlag zu rechnen. Jn Großbritannien
ſind die Anſätze zu einer weiteren Beleburig
noch ſchwach, während die übrigen Länder des
Sterling-Blocks (Schweden, Nortvegen,
Finnland Kangada) bedeutende Fortſchritte
gemacht haben. Weiter leicht gebeſſert hat ſich
die Lage in Oeſterreich und der Tſchecho
ſlowakei.

Demgegenüber machen ſich in J apan Zeichen
konjunktüreller Hochſpannung mehr und mehr

mit Stiel
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Schock 285

öwangsverſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 13. April 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

10 Warentiſche u. 10 Warenſchränke,
3 feldgr. Mäntel und 4 DgBluſen,
1 Krone, 2 Stehlampen, 5 Kinder
wagen, 1 Muſterſchnittmaſchine, 3
Schreibmaſchinen (Reging, Etika,
AEG.), 1 Geldſchrank, 1 Rollſchrank,
1 Perſ.-Auto, 3 Radios (Loewe,Seibt und Saba), Möbel, 1 große
Partie Werke und Bücher, Schuhe
und Stiefel für Herren und Damen
und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.
Halle, Johannesplatz, 15.

Sonnabend, den 13. April 1935:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13

1 Eisſchrank, 1 Schlafzimmer, kompl.,poliert, 1 Kredenz, 1 Radio Votts
empfänger, 1 Liegeſofa, 1 Büfett,
4 Kredenz, 1 Tiſch, 4 Stühle,
1 Büfett.
Tiſchendorf, Obergerichtsbollzieher.

Sonnabend, den 13. April 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13

1 Muſikzimmer, 1 Eßzimmer, 1
Herrenzimmer, 1 gr. Büfeit, 1Bücherſchrank, verſch. Schreibtiſche,

1 gelb. Schrank, 1 Pianv, 1 Laden
einrichtung ſowie Anſattreppe, 1
Eisſchrank, 1 Horch und Brennabor
waren 1 Schreibmaſchine „Urania“
mit Tiſch.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.
Halle, Am breiten Pfuhl 6.

Sonnabend, den 13. April 1935:
10 Uhr, AdolfHitler Ring 13

1 Klavier, div. Möbel und Weine.
Ferner: 12 Uhr Deſſauer Straße 19

1 kompl. elektr. Lichtantage.
Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 13. April 10935:
11 Uhr, in Niemberg:

1 Poſten Hobeldielen und anderes
Nutzholz, 1 Friſeurſtuhl.
Treffpunkt für Käufer Gemeinde

haus Hohenthürm, Berliner Str. 10,
um 12 Uhr:

1 Motorrad.
Perplies, Obergerichtsvollzieher.

kurſe gehen zurück, während die Rentabilität
der Exportinduſtrien allmählich abnimmt. Pro
duktion und Ausfuhr ſind bisher zwar unver
mindert ſtark geſtiegen, doch ſcheint es, daß der
weiteren Wirtſchaftsexpanſion Grenzen geſetzt
ſind. Es bleibt abzuwarten, wie ſich der zu
nehmende Widerſtand gegen das Vordringen
Japans in aller Welt politiſch auswirken wird.
Große Fortſchritte haben die ſüdamerika-
niſchen Rohſtoffländer gemacht Jn
Südafrika, Auſtralien und Neu
ſeeland ſtören die niedrigen Wollpreiſe.

Auch der europäiſche Agrarraum bietet noch
ein verhältnismäßig ttübes Bild. Eine Aus
nahme bilden nur die Länder, in denen die
vorjährige Ernte günſtig war, und deren Aus
fuhr ſich infolgedeſſen gut behauptete, wie
Lettland, Eſt land und vor allem Jugo
ſlawien, wo auch von der zunehmenden
induſtriellen und bergbaulichen Produktion ein
ſtarker Antrieb ausgeht. Die meiſten übrigen
Länder dagegen leiden unter den Wirkungen
der geringen Ernte, die zum Teil noch, wie in
Polen und Litauen, durch einen weiteren
Preisſturz und die Abſatzſchwierigkeiten für
Veredelungsprodukte verſchärft wurden. Jn
Rumänien, Ungarn und Bulgarien
haben ſich mit dem Rückgang des Ausfuhrüber
ſchuſſes auch die Zahlungsbilanzſchwierigkeiten
verſtärkt. Der Anſtieg der Jnduſtrieproduktion
dieſer Länder iſt jedoch kaum aufgehalten
worden; der aus der Zahlungsbilanz ſich er
gebende Zwang zur Einfuhrdroſſelung treibt
vielfach ſogar die Jnduſtrialiſierung noch
ſchneller voran.

Für eine durchgreifende Beſſerung der welt
wirtſchaftlichen Beziehungen ſcheinen alſo zu
nächſt noch wenig Ausſichten zu beſtehen. ie
augenblickliche politiſche Lage läßt im übrigen
nicht darauf ſchließen, daß in abſehbarer Zeit
großzügige Verſtändigungsmaßnahmen und
nur ſolche könnten einen Umſchwung herbei
führen zu erwarten wären.

önduſtrieminiſterium in Ungarn
Wie von unterrichteter Seite mitgeteitt

wird, beabſichtigt Miniſterpräſident Gömbös
nach dem Wiederzuſammentritt des Par
laments Ende des Monats eine Umbildung des
Kabinetts. Die Regierung wird nämlich dem
neugewählten Parlament die Schaffung
eines Jnduſtrie miniſteriums vor
ſchlagen. Außer den rein induſtriellen Fragenſoll das neue Miniſterium auch die ſogihle
Fürſorge und ſoziale Verſicherung bearbeiten.
Als Jnduſtrieminiſter wird der bisherige Han
delsminiſter Barnomiſſa, als Handelsminiſter
der bisherige Staatsſekretär im Handelsmini
ſterium und langjährige Präſident des Han
delstages Stefan Winkler genannt. Dieſe
Neuregelung tritt ſchon am 1. Juli in Kraft.

Markt der Oele und Fette (Carl Heinr.
Stöber Kommandit-Geſellſchaft, Hamburg 11).
Rüböl Bei kleinem Angebot unverändert.
S Leinöl Fehlende Offerten, Holland gute
Nachfrage für ſpäter. Soyasöl, Erd
nuß, Kokos- und Palmkernöl: rege
gefragt. Ausland meldet: Soyasöl kleines Ge
ſchäft, Erdnußöl etwas belebt, Kokosöl leicht
abgeflaut. Palmöl: Wenig Geſchäft.
Pflanzliche Fettſäuren: Knapp er
hältlich. Rizinusöl: Rohſtoffnotierungen
anziehend, daher einige Mühlen Oelpreiſe
heraufgeſetzt. Tran: Feſt. Norweg.
Hartfett: Notierungen unverändert.
Rindertalg Südamerika anfangs flauer,
Schluß ſehr feſt, däniſche Sorten ebenfalls be
hauptet, deutſch ſtetig, gute Nachfrage
Techn. Schweinefett: Sekundaware lag

bemerkbar. Die Geldſate ſteigen, die Effekten vernachläſſigt, Spitzenqualitäten geſucht.

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
über Ausführung nachſtehender
Arbeiten für die Erweiterung

des Gertraudenfriedhofes. 7a) Erdarbeiten für die Verlegung von uWaſſerleitungen, eb) Herſtellung von Waſſerleitungen, mc) Drahtzauneinfriedigung mit Beton

pfoſten, gberlegen wüd) Erd und Maurerarbeiten für die eder öberlesVerlängerung der Einfriedigungs immer enmauer. g o CH-KerzAngebote ſind bis zum Erböffnungs ebreuch betermin, 24. 4. 35, zu 2) 10 Uhr, zu Köchelofen, Auch in Aegss es10.15 ühr, zu 10.50 uhr, zu Waschkessel v ſeh et lehrzehneo10.45 Uhr, in der Bauberwallung, esse wöhri en die preisRatshof, Leipziger Straße 1, Zimmer S in ſonen sbrzeds316, abzugeben. Verdingungsunter- Mün ch -Kerzelagen Zimmer 317 erhältlich. henie 8Halle, 12. 4. 35. Städt. Bauverwaltung.

Reichsſteuermahnung.
Am 5. Und 10. 4. 1985 waren fällig

Umſatzſteuer der Monats und Viertel
jahreszahler und die Steuerabzüge vom
Arbeitslohn. An die Zahlung wird
hiermit erinnert.

Kleichzeitig ergeht die Aufforderüng,
alle bis zum 15. 4. 1935 geſtundeten
Beträge und Teilzahlungen ſowie alle
ſonſtigen nicht geſtundeten Reichsſteuer
rückſtände, insbeſondere die Kraftfahr
zeugſteuer und andere Verkehrsſteuern
uſw., pünktlich abzuführen.

Nach g 128 Reichsabgahenordnung
werden alle ausſtehenden Teilzahlungen
fällig, wenn der Steuerpflichtige eine
Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
gab heute an die Finanzkaſſe gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt.

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage der Bekanntgabe der öffent
lichen Erinnerung iſt ein Säumnis
zuſchlag von 2 v. H, mit zu entrichten,
wenn der rückſtändige Steuerbetrag
100 A und mehr beträgt.

Die Finanzämter:
Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Halle
(Saale) Stadt, Kere berg
Hettſtedt, Kölleda,
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen

Torgau, Weißenfels.

ütKisuss rahe 24

fernruf 20158

BIievle-
Klefder, Anztge

Detllover, Westen, osen
aS.

hendie Kerze 92 er

Größte Formen und Farbenauswahl bei

f. sehnoe Hachlolger

Sr. Steine ase s 4
Amtl. Bekanntmachung

Der nächſte Schweine und Pferde
markt findet am Donnerstag, dem
18. April 1985, von 7 bis 18 Uhr, auf
dem Roßplatz ſtatt.
Auftrieb für Schweine von 7—8 Uhr.
Auftrieb für Pferde: von UhrSpäter zum Auftrieb kommende
Tiere werden Zum Verkauf nicht
mehr zugelaſfen.

Halle, den 9. April 1v85.
Der OberbürgermeiſterWerlangt überall die z
als Ortspolizeibehdrtke.

Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter

nehmen. Auch die „N bei
ſpielsweiſe nicht. Ihre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher propaganda
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Wer Wird Frauen- Handballmeister?
Neun Gaumeister des Vorjahres wieder am Start

Frauen waren es, brandenburgiſche Tur
nerinnen, die erſtmalig während der Kriegs
eit, als die meiſten Männer im Felde ſtan
en, das aus einer Reihe von ähnlichen, oft

nicht einmal an feſte Regeln gebundenen Ball
ſpielen erfundene Handballſpiel betrie-
ven. Aber auf die Frauen blieb es nicht be
ſchränkt, ſondern als der bekannte Berliner
Sportlehrer Schelenz die vorzügliche Eig
nung als Kampfſpiel für die Leicht
athleten erkannte, als ausgezeichneten Er
gänzungsſport im Winter, und als er dem
Spiel aus dieſer Erkenntnis heraus ent
ſprechende Regeln ſchuf, ſetzte eine Aufwärts
entwicklung ein, ſo daß man Handball bald
den kleineren Bruder des Fußballs nannte.

Als Männerſpiel hat Handball ſeitdem
einen glänzenden Aufſtieg genommen, der jetzt,
wo der ganze techniſche Betrieb in die Hände
eines beſonderen Fachamts gelegt iſt, ſo daß
die Zerſplitterung namentlich in Sportler und
Turner endlich aufgehört hat, erſt ſo recht in
die Erſcheinung tritt.
Wenn auch etwas in den Hintergrund ge
drängt, ſpielen unſere Frauen und Mädels
aber nicht weniger leidenſchaftlich wie die
Männer Handball; auch für ſie iſt dieſes Spiel
das Kampfſpiel. Beſondere Regeln, etwas ab
weichend von denen der Männer, ſorgen dafür,
daß weder Unſportlichkeiten noch Ueberanſtren
gungen noch Unweibliches möglich ſind.

Der organiſatoriſche Aufbau des
Frauenhandballſports ſteckt noch etwas in den
Kinderſchuhen, obgleich wie erwähnt, die
Frauen ſchon ſeit etwa 20 Jahren Handball
ſpielen. Seit Beſtehen des Fachamts ſind
aber auch hier recht gute Fortſchritte gemacht
worden, ſo daß die Zeit nicht mehr fern ſein
wird, wo auch für die Frauen der Weg zum
Meiſtertitel nicht nur klar und einheit-
lich vorgezeichnet iſt, ſondern auch die große
Sportöffentlichkeit Jntereſſe daran nimmt.

Vorläufig ſcheitert ein ſolches Vorhaben
immer noch an wirtſchaftlich-finanziellen Ver
hältniſſen; man kann z. Zt. noch keinen brei

ten organiſatoriſchen Aufbau (Kreisklaſſe
Bezirksklaſſe Gauliga) überall ermöglichen.
Am weiteſten in dieſer Beziehung iſt der Gau
Brandenburg, der ſchon eine Frauen
Gauliga beſitzt, die im Punktſyſtem den
Meiſter ermittelt, während die übrigen Gaue,
und auch hier zum Teil noch unterſchiedlich,
durch das k. o.- Syſtem aus den Bezirksbeſten
die gaubeſte Mannſchaft und damit den Gau
meiſter feſtſtellen.

Aus den geſchilderten Verhältniſſen heraus
iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn wir bei
den jetzt gleichfalls feſtſtehenden Gau Frauen
Handballmeiſtern im Gegenſatz zu den
männlichen Konkurrenten viele wieder fin
den, die auch ſchon im vorigen Jahr dieſen
Titel errangen Und dort, wo ein neuer Name
ſich in die Meiſterliſte einzeichnete, geſchah es
meiſt auch erſt durch ein letztes Entſcheidungs
ſpiel gegen den vorjährigen Gaumeiſter. Der
Fall, daß ein Verein ſowohl bei den Männern
wie bei den Frauen den GauHandballmeiſter
ſtellt, iſt nur einmal zu verzeichnen, nämlich
im Gau Bayern, wo die Spielvereini-
gung Fürth ſich beide Male an die Spitze
ſetzen konnte.

Von den vorjährigen 15 Gaumeiſterinnen
der Gau Weſtfalen hatte ſich an den

Frauenſpielen nicht beteiligt kehren 9
wieder zurück. Jn Brandenburg, Schleſien,
Sachſen, Mitte, Nordmark, Nordheſſen, Baden,
Württemberg und Bayern haben die vorfähri-
gen Titelträger die Meiſterkrone erfolgreich
verteidigt, unter ihnen auch der vorjährige
und erſtmalig wirklich Deutſche Frauenhand-
ballmeiſter Eimsbüttel.

Wie bekannt, kämpfen dieſe 16 Meiſter
mannſchaften (im Gegenſatz zu den Män-
nern) nach dem Pokalſyſtem um den Titel, die
Paarungen ſind für die am 28. April, 12. Mai,
26. Mai und 16. Juni ſtattfindenden Spiele
jedoch noch nicht beſtimmt. Der Gau Mitte
wird in dieſem Jahre wiederum durch den
Magdeburger Frauen-Sportklub
vertreten.

Beginn der Aufstiegsspiele
Vft Schkeuditz fährt zum Meister des Kuffhäuserkreises

Nachdem nunmehr der Meiſter der
4. Kreisklaſſe und die Abteilungsmeiſter
der 2. Kreisklaſſe ermittelt ſind, beginnen
die Kämpfe um den Aufſtieg. Auch unſer Ver
treter, VfB Schkeuditz, greift am Sonn
tag bereits ein. Die in den beiden entſcheiden
den Spielen bewieſene Friſche läßt darauf
ſchließen, daß die kampferprobte Mannſchaft
auch in den kommenden Kämpfen Erfolge er
zielen wird.

Die Abteilungsmeiſter der 2. Kreis
klaſſe treten am Sonntag geſchloſſen an. Falls
ſich keine Mannſchaft beizeiten in klare Füh-
rung bringt, ſind ſieben Spielſonntage erfor
derkich bis zur Feſtſtellung des Meiſters. Es
iſt jedoch wahrſcheinlich, daß Braunsdorf
ohne Punktverluſt das Ziel durchlaufen wird.
Allerdings hat die Mannſchaft das ſchwerſte
Spiel gegen Leunga in Leung auszutragen.

Um den Abſtieg ſpielen am Sonntag zwei
beteiligte Mannſchaften und zwar Giebichen
ſteinSportbrüder und Mücheln. Beide ſtehen
augenblicklich punktgleich.

VfR Dingelſtädt--VfB Schkeuditz.
Das 2:2 von Dingelſtädt gegen Neumark

am vergangenen Sonntag ſollte den Schkeu
ditzern Anſporn ſein, dieſes Spiel recht ernſt zu
nehmen. Spielt die Mannſchaft mit gleichen
Leiſtungen wie gegen Kayna, dann dürfte ſie
die Punkte allerdings ſicherſtellen können.

Braunsdorf Schiepzig Salzmünde.
Die Platzbeſitzer ſind durch ihre Kämpfe um

den Vereinspokal ſie befinden ſich
immer noch im Wettbewerb an ſchwere
Spiele gewöhnt. Jhr Können ſollte ausreichen, um den Vereinigten das Nachſehen zu
geben.

Sandersleben Wacker Zörbig.

Platzvorteil und größere Beſtändigkeit
könnten hier Sandersleben Sieg und Punkte
bringen, wenn Wacker Zörbig wieder mit ſo
ſchwachen Leiſtungen wie gegen Nehlitz auf
wartet.

Leuna-Eisdorf.
Den Gäſten aus Eisdorf fehlt für derartige

Spiele noch die nötige Spielerfahrung. Wohl
werden ſie Leung zur Hergabe ihres ganzen
Könnens zwingen, aber an einer Niederlage
werden ſie nicht vorbeikommen.

Nehlitz-Canena.
Für die Gäſte iſt dies ein ſchweres Spiel;

denn Nehlitz hat in Zörbig durch das 1:1 be
wieſen, daß die Mannſchaft nicht unterſchätzt
werden darf. Tritt jedoch Canena in beſter
Beſetzung an, iſt ein knapper Sieg nicht aus
geſchloſſen.

l. Kreisklasse
Weiſe GiebichenſteinSportbrüder.

Knüpft Weiſe hier an die gegen VfL Merſe
burg gebotene Form an, dann werden die Ver
einigten ſchon mit einigen Toren im Nachteil
bleiben.

Mücheln Kayna.
Es iſt kaum anzunehmen, daß Kayna die

Punkte in Mücheln läßt; denn nach dem 1:10
in Schkeuditz hat Kayna die Pflicht, zu be
weiſen, daß das Können der Mannſchaft noch
über dem der Mannſchaften am Tabellen
ende ſteht.

Beunga-FavoritBlauweiß.
Dieſes Spiel ſoll für Beung den Beweis

erbringen, daß die 1:6 Niederlage im erſten
Spiel nur ein Zufall war. Die Vereinigten

haben aber wieder ihre beſte Beſetzung zur
Stelle. Wir möchten uns daher für einen
knappen Sieg von Favorit entſcheiden.

Vor dieſen Spielen ſtehen ſich bereits die
zweiten Mannſchaften im Kampf um die

unkte gegenüber.

Weitere Verbandsſpiele: 96 Re
ſerve--98 Reſerve, Preußen Merſeburg Reſerve
gegen Neumartk Reſerve, Leung 8.-Schlade
bach 2., Leung 83. Wegwitz 2.

Geſellſchaftsſpiele.

Eintracht hat drei Mannſchaften von Boruſſia
verpflichtet. Die erſte Mannſchaft von Eintracht ſtartet
in beſter Beſetzung und iſt gegen Boruſſia Reſerve als
Sieger zu erwarten; Eintracht 2 Boruſſia 8 und
Eintracht 3 Boruſſia 4. Sportfreunde Re
ſſerve hat ſich die ſpielſtarke Mannſchaft der Poſt ver
pflichtet. Ein knapper Sieg der Poſt wäre keine Ueber-
raſchung. Dölau ſollte nach den bisher gezeigten

Leiſtungen Müllerdorfe-Zappendorf das Nach
ſehen geben können. Dölau 2 MüllerdorfZappen
dorf 2). Annähernd gleichwertig ſind Ol ympia
und Nietleben. Wir räumen Olympia auf eigenem
Platz ein Plus ein (Olympig 2 Nietleben 2). Die
im Vorjahr aus der 1. Kreisklaſſe abgeſtiegene Mann
ſchaft von Freya Paſſendorf erwartet die in
dieſem Jahr zum Abſtieg verurteilte Mannſchaft von
Lettin. Der Ausgang dieſes Spieles iſt offen.
Brachſtedt und Reinsdorf ſind zwei gleichwertige
Gegner. (Vorher Brachſtedt 2 Reinsdorf 2.) Erſt-malig wieder auf eigenem Gelände ſpielt Holleben-
Delitz gegen Osmünde. Vielleicht überraſchen hier
die Vereinigten mit einer recht guten Leiſtung. (Vorher
ſpielen die zweiten Mannſchaften.) Ein Unentſchieden
zwiſchen Bennſtedt und Wettin wäre keine Ueber
raſchung. (Bennſtedt 2 Wettin 2.) Freya Paſſen
dorf 2 Favorit-Blauweiß 3. Ein offenes Spiel
iſt zwiſchen Concentra Ammendorf und Halle
1932 zu erwarten. (Vorher ſpielen die zweiten Mann
ſchaften.) Quetz muß ſich anſtrengen, um gegen
Sportluſt Teutſchenthal ehrenvoll zu beſtehen.
(Vorher die zweiten Mannſchaften.) Wörmlitz hat
gegen Ammendorf Reſerve nur geringe Ausſichten auf einen Sieg, wenn Ammendorf die volle Elf ſtellt.

Die 28. „Spreewaldfahrt“
Berlin Cottbus Berlin 19385

Wieder eröffnet Berlin Cottbus
Berlin, die traditionelle Radfernfahrt, die
große. Straßenrennſaiſon, wenn auch hier und
da kleinere Rennen ſchon voraufgegangen ſind.
Am Sonntag wird die rund 275 Kilometer
lange Strecke vom Start in BerlinTreptow
über Königswuſterhauſen WendiſchBuchholz

Lübben Wendepunkt Ströbitz Calau
Luckau Baruth Zoſſen Trebbin bis

zum Ziel im Wannſeeſtadion wieder von Zehn
tauſenden von Menſchen umlagert ſein.

Die Austragung dieſer traditionellen Rad
fernfahrt reicht bis in das Jahr 1909 zurück,
in dem Rottnick der erſte Sieger war. 1910 be
teiligten ſich die Berufsfahrer, hier ſiegte
Jacoby vor Aberger und Saldow. Nun
wurde es bis 1916 alljährlich mit Berufsfahrer
Beteiligung durchgeführt und im Jahre 1916
ſelbſt von Bauer bei den Berufsfahrern, Otto
Tietz in der Gruppe der Wertpreisfahrer,
Krupkat in der Kiaſſe der Militärfahrer ge
wonnen 1917 erlitt die Austragung eine
Unterbrechung, von 1918 an wurde es aber wie
der unter Teilnahme von Berufsfahrern durch
geführt, abgeſehen von dem Jahre 1920.

Jn dieſem Jahre kamen die Brüder A. und
R. Huſchke zu ihren großen Erfolgen. Nach
1928 fand das Rennen nur 1930 auch für Be
rufsfahrer ſtatt und wurde damals von Siegel
vor Geyer und Manthey gewonnen. Dann
folgte wieder eine dreijährige Austragung, die
die Amateure unter ſich ſah.

Jm vorigen Jahr iſt das Rennen im Zuge
des Neuaufbaues des Berufsſtraßenſports auch
wieder für die Berufsfahrer ausgeſchrieben

worden und wurde zu einem erfolgreichen Auf
takt der Straßenrennſaiſon. Letzter Sieger bei
den Berufsfahrern war Paul Kroll, der auch
diesmal wieder mitmachen wird. Die Ueber
raſchung des Vorjfahres war der bis dahin ganz
unbekannte Frankfurter Amateurfahrer Löber,
der in der Rekordzeit von 7 Stunden 14 Min.
die 275 Kilometer lange Strecke mit einem
Durchſchnittstempo von 38 Stundenkilometer
zvyrücklegte.

88 Berufsfahrer und rund 400 Amateure,
davon faſt 100 Bewerber um die Zugehörigkeit
zur Nationalmannſchaft der Straße, gehen am
frühen Sonntag morgen in Berlin-Trep
tow in das Rennen. Berlin Cottbus
Berlin iſt das erſte der zwölf diesjährigen
BerufsfahrerStraßenrennen und zugleich das
erſte Auswahlrennen für die Amateur-Natio
nalmannſchaft. Jn der Klaſſe der Berufs
fahrer haben ſechs Firmen ihre Mannſchaften
genannt, und ſo werden die bekannteſten
Berufsſtraßenfahrer Deutſchlands am Start
ſein: Buſe, Aktenburger, Stoepel, Riſch, R.
Wolke, Geher, Remold, Thierbach, Paul Kroll,
W. Wolke, G. Huſchke uſw.

Ebenſo iſt bei den Amateuren ſo gut wie
all am Start, was begründete Hoffnung auf
einen Platz in der Nationalmannſchaft hat,
neben dem Vorjahrsſieger Löber, Frankfurt
(Main), der Deutſche Straßenmeiſter Krück I
München, der Bielefelder Scheller, der Düſſel
dorfer Wierz, die Berliner Weiß, Dubaſchnh,
Körner, der bereits einen Sieg errungen hat,
B. zer, Böhm, Oberbeck, Chemnitz, Bartkowski,
Fuhrmann, Bielefeld, uſw. Sicher iſt, daß es
einen harten Kampf um den Sieg geben wird.

Kurze Sportmeldungen
Wacker Halle VfL Bitterfeld

Mit dieſem Treffen erfüllen die Hallenſer
am Sonnabend nachmittag eine alte
Rückſpielverpflichtung. Obwohl dieBitterfelder Mannſchaft mit dem Ende der
Spielzeit aus der Gauliga ausſcheidet, iſt ſie
dem wirklichen Können nach gemeſſen kaum

Wacker V. f. L. Bltterfel

ſchlechter als die Mehrzahl der in der Spitzen
klaſſe verbliebenen Gegner. Gerade gegen
Wacker Halle haben die Gäſte ſtets voll und
gang ihren Mann geſtanden, was die knappen

Sonnabend 17.50
Wackerplatz

Ergebniſſe in den Meiſterſchaftsrunden be
weiſen. Neben dem guten Schlußdreieck
Linke, Romer, Schmidt, ſind von der
Elf noch Mittelläufer Conrad und die Stür
mer Bunge und Szuk zu erwähnen.

Auch diesmal werden es die BlauWeißen
nicht leicht haben, ſich gegen die Bitterfelder
durchzuſetzen. Es iſt deshalb mit einem inter
eſſanten Kampf zu rechnen.

Die Oſtpreußenfahrt wurde am Donnerstag
früh 4 Uhr in Königsberg geſtartet.
Gruppenführer von Walthauſen ſchickte
454 Wagen und Räder auf die erſte Tages
ſtrecke Königsberg, Biſchofſtein, Ortelsburg,

Friedrichshof, Gutten, Rhein, Schippenbeil,
Königsberg während der Führer des Deut
ſchen Kraftfahrſports, Korpsführer Hühnlein,
ſich nach kurzem Aufenthalt in Königsberg
gleich nach Maſuren begab, um dort die Fahrt
zu beobachten.

Adolf Schön, der erfolgreiche deutſche
Mannſchafts und Sechstagefahrer, wird in
dieſem Sommer Dauerrennen hinterMotoren beſtreiten. Neben Viktor Rauſch,
Oskar Tietz und Lothar Ehmer wird ſich
nunmehr alſo auch unſer ſtärkſter Sechstage
fahrer „hinter der Rolle“ verſuchen.

SportVereins- Nachrichten

Unter dieſer Nubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

KTV. Halle. Knabenabteilung. Das für heute an
geſetzte Oſterabturnen muß wegen Exkrankung des Turn
wartes ausfallen. Wiederbeginn der Turnſtunden am
30. April 1935 auf dem Turnplatz, für alle Riegen, von
16 Uhr ab. Jugendabteilung: Der Gerätemannſchafts
kampf gegen Nauendorf am Sonntag fällt wegen Abſage
des Gegners aus. Turnſtunden: Dienstags von 18 Uhr
bis Eintritt der Dunkelheit auf dem Turnplatz. Freitag
von 20--22 Uhr Torſchule.

Spiele am Sonntag: Fuß
ball: und 1. Mannſchaft gegen Sportbrüder-Giebichen
ſtein, 9.30 bzw. 11 Uhr. Handball: 1. Mannſchaft
16 Uhr in Dürrenberg.

Sportvereinigung Weiſe.
2.

HARMONIE

Das ersport

Krogen istin er Hersfeſlung so preiswert, daß sich
jeisten kann, unsaubere Kragen einfach

MEV& EDLICH Gr. Steinstr. 1

mir allen Arger mit schadhaften 28
ſch trage den eleganten A mit feinem Wäschestoff üöberzogen! Dieserg nicht zum Woschen und Plätten bestimmt vnch dadurch

e

eder die Annehmlichkeit
urch neue zu ersetzen.
/2 und in allen Geschäften

mit Abe Plakatenl

Dutzend M 2.50
6 Stück. M 1.25
3 Stück. M 65
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Für die bei dem Hinſcheiden meiner lieben Frau,
unſerer guten Tochter und Schweſter

Frau Gelma Theuring
geb. Berger

entgegengebrachte herzliche Anteilnahme ſowohl in
Riemberg, als auch in Spickendorf bei dem letzten
Geleit, ſpreche ich allen Freunden und Bekannten
ſm Namen aller Hinterbliebenen meinen tiefſten
Dank aus.

Richard Sheuring
ſSamilie Karl Berger

Niemberg und Spickendorf, den 12. April 19385.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteil-
nahme durch Wort, Schrift und Kränze beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Karl Friedmann
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Zwitzers für die
troſtreichen Worte. Vielen Dank für letztes Ge
leit und ehrenden Nachruf der Gemeinde, der
Kirchenkörperſchaft und der Kriegerkamerad-
ſchaft.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Karl Friedmann
Erdeborn, den 12. April 1935.

Wanderer-
Brennabor-

im vachgeschäft

H. Schöning
Rathausstraße so

FRakteral

ERM II. HER
Obere Leipziger Str. 45

Familienanzeigen
gehören In die

Mitteldeutsche

National- Zeitung

Kirchliche Nachrichten
für Sonntäg, den 14. April 1935 (Palmarum),

Die Kollekte iſt beſtimmt für das Preſſewerk der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde:
Kindergottesdienſt: (K).

(8).

U. L. Frauen: 10 Haſſe (A), 18 Kawerau (A), 11.15 Schirme(K) im Ref Realghmnaſium, Haſſe, 11,45 (K) in der r r
KHirche, Fr St. Ukrich: 10 Thiede (A), 18 Jaänick 5 KARBAhe, e cle iſt(A), 11.30 cke, 11.30 (K), Martinſchule, Schu Reichert e Leipziger Str. 4
Montag 20 vo cher Männerabend, Kl.

1 erg 21, bibliſche Arbeits ein
Ulrich-Oſt: 10 Jänicke, 11.30 (K),
z: 10 Ke 17 Otto; Sonnabends Kirchencho

Dom
Schmeerſtr. 16, H. II.
eformierte Gemeinde):

10 Lang Wind. Kang Wind. on. Domchor, 18 Gabriel.Magdalenenkapelle M rg): 10 akademiſcher Gottes
dienſt, D. Eger. Laurentius: Sonnabend und Sonntag:

Steptſtehe Montag 20 weibliche Jugend im
e Jugend, Geiſtſtr. 29.

Wochenſchlußandacht, Duda;
(K), Foertſch, 18 Hoppe;

im Gemeindehaus; Dienstag
r. 29. St. Georgen: 10
Hellmann (A), 17 Vahldieck,
(K) in der Kirche, Uſener,

elle, Hellmann; Montag 20 (B) im

Ge

20.30
t 11.30

Jugend

H iann, 20 konfirmierte Mädchen,
n GeorgenSüd: 10 Geinitz, 11.30 (K), 20Paſſions nenmuſik; Montag 20 Mütterabend.

Paulus: z 11.15 (K), Holtz, 17 Dombrowſtt (A);
Montag 20 hHändel- Abend (Utrechter Tedeum und
ZachKantaten) Eintritt frei; Dienstag 20 (B), Holtz.
Diakoniſſenhaus: 10 S ter; nach dem Gottesdienſt:
Honfirmation, Kiehne. St. Johannes: 8 Alberts, 10

30 Mantey (K), 13 Gueinzius (K). Luther:
11.30 (K), enneke. Leuchtturm: 11.45

ebeck Stift: 10 Hoppert.
znneren Miſſion. 20. 15 Paſſions
nstag 20.15 (B), Finck, Weiden
Alle iner Vereinsabend für
en, idenplan 4. Alters
tgottesdienſt, Jahr. St. Bar

10 Brachmantt, 11.45 (K), Brachmann, 18Hellwig. Petrus: 10 Finck; Dienstag 20 (B), Dewer
genh. St. Briccius: 10 Gottesdienſt Herold, 11.15 (K)
Herold Mittwoch 20 Kirchenchor Donnerstag 20 Helfer
vorbereitung. Diemitz. 9.30 Gottesdienſt, Hergt, (K) fällt
aus. Franckeſche Stiftungen: Jeden Sonnabend 19Wochenſchlußandacht im großen Verſammlungsſaal.
11 Anmendvrfer Kirche: 10 Gottesdienſt (Innere Miſſion),
u Beeſener Kirche 9 Gottesdienſt, 10 K).e erier Kirche: 9 Predigtgottesdienſt, Vilar Comberg,
dent derſelbe Lanengaer Kirche: 11 Predigtgottes
dabewele Dieskauer Kirche: 8 (K), 9 Predigtgottesdienſt.
Kramer Kirche 10 Predigt Innere Miſſton), 11

miſche Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt, 10.80
K). Böllberger Kirche: Kein Gottesdienſt!

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinde gläub. getauft Chriſt en, Ludwig Wuchererr 39. Sonntag, 14. 4. 1935, 9.80 Uhr T Gritzki,

29 er S Bibeltl. 16.80 Uhr G derſekbe. MittwochSuxer, Dibel u. Gebetſtunde. In der Weingärtenſchule,
rger Weg, Sonntag, 11 Uhr Kindergottesdienſt.

v Kyriſtriwe Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag,
eher Dibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde, 16.30 Uhr

M eretag o n Uhr Jugend Verſammlungen.
stag, r, Bibelbeſprechſt ts h Seſane tet prechſtunde. Karfreitag,

Chriſtliche Gemeinſchaft in

Sonntag 20 Uhr
t Landeskirche, Marga

a Evangeltſation. Montagr Iugendrund E. C. Minwoch 20 uhr Jugendeunt
S Uhr Kinderſtunde. Karfreitag2 Oſterfeſt 20 Uhr Evangeltfation e 29 uhr ndacht.

de nete nene dſenſt: e Hiltusgebäude). Sonnta ottesdienſt; 11.15 Uhr Sonntageſchute, g. 10 Uhr. G
eMittwoch 20 uhr Vivelſtunde 19 Uhr Gottesdienſt.

See ſenſ an Vereinigung Chriſtian Science
et Sonrtem Univerſtkätsring 21, Eingang Unter

Lanveen nd Mittwoch 20 ühr Gottesdienſt
zhertrehe Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Drh
Fonſttmandenfeier 11 Uhr Sonntagsſchule; 16 Uhr

Rittwoch 15 Uhr ad cher E. C. Jugendbundjahresfeſt.
tag 20 Uhr Sibelſtunde n, 16 Uhr Knabenſtunde. Frei
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Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Burkhard Ehrenberg
Rechtsanwalt

s Ehrenberg
geb. Schreuer

z. Zt. Bad Kreuenach
Adolf-Hitler-Straße 3a
am 12. April 1935

Nerrenhüte
Mültsgen

Ansere Frühfahrs-Meuhelten Sind
eingetroffen

Friedrich Koch
Lepaiger Strasse 74

Reizende

Oster-
Geschenke
Goldene Ringe

goldene

Broschetten,
goldene

Halsketten,
goldene

Armbänder,
goldene

Manschettenknöpfe

Große Auswahl gediegener
Musfer, von auserlesenem

Preuß Beamten Verein zu Halle (Saale)

Mitglieder Versammlung l
Donnerstag, den 25. April 19358, 20.30 Uhr,
im Hotel „Gold. Kugel (Spielzimmer) Riebeckplatz.

Tagesordnung
Gemäß S 12 der Satzung, Ziffer 2, 5 und 5.
Die Mitgliederversammlung ist gemäß S 14, Abs. 2 der

Sahung ohne Rüchsicht auf die Zahl der erschienenen Mit-
gliecder beschlußfähig. Rege Betetligung erwünscht, be-
sonders die Herren Vertrauensmänner werden gebeten,
volleählig zu erscheinen

Der Vorstand g
Dr. Behre, Vorsitzender. v. Sach, Schriftführer.

sonder-

H. Haushalt
Sultaninen

Mandcleln
Zitronat. gr. he

alen

Mitglied des

WVWeizenmennl
von größter Bachfähigkeit,
von jeder Hausfrau gesucht und ge-
schätzt wird, bringe ich unter meiner

H. Ecdel, allerfeinster Auszug
Pfd

H. -Speszial (Kaiser-Aussug)

Korinthen, Gartenfrucht

He, weiche

Bienenhonig, gar- rein Glas 6s 0, 55
Aprikosen Konfitüre
Thür. Pflaumenmus
Oſtafrika Kaffee

Für das Osterfest:
Mignon- Qualitätserzeugnisse

Halle (Saale), Leipeiger Str. 7071
Fernruf 544 87

wie es

e

Qu a lität e

0,25

0,25 ra l
Pfd. o,ss 0.45 0, s 5Pfd. 0,40 HALLE c

Pfd. 1,20 1,

Pfd. 1,10

Pfd. o, so 11Pfd. des 55 S
das preiswerte, gute

Haor kenne
5 (gesetzlich geschützt) S

NHöller-Rekord- Herren
rod m. gelbenkFelgen, Stoß
federsattel u. Blochpedalen 39. S

I retier- Rekord Domen-
rod in gleich Ausführung 42.

Rabattsparvereins

Geschmack bei

niedrigen Preisen
finden Sie seit 49 Jahren bei

Juwelier Tittel
Alfbewaährtes Besteckhaus
Im Eck, Schmeerstr.

Guppen
p.

dieſelben ſind z. Zt.
von uns heute erſt
ganz fr. geſchlachtet
u.

ſof. koſtenl. koch u.
bratfertig gemacht
ebenſo Brathähnch.,

Täglich friſch m m

hühner
Pfd v. 78 Pfg. an

werd. auf Wunſch

Verlangt überall die M

3 VLergessen sie n

Zu GOsfern
muß auch Ihr Kufßzeres dem Frühling
entsprechen. Die „kleinen Neben-
sächlichkeiten“ spielen dabei eine
erhebliche Rolle. Beslchtigen Sie
deshalb recht bald unser großes
Herrenartikel- Lager alles, was
Sie sehen, ist modern gediegen

und ne drlg m Preis

Dieſelbe Freude
haben, wenn Sie

Onkel Fritz iſt ganz entzückt
was durch's Fernglas er erblickt

HOptiker Kleemann
Halle, Moritzzwinger 9

auf Jhren Wanderungen bvegleitet
Jch warte darauf,

Sie davon zu überzeugen

h röner- Rekord- Herren
Baollonrad mit gelben
Felgen, Stoßfedersattel undBlochpedalen 44.

I rrölier- Rekcord- Damen
J Baollonrod in gleicherAusführung 48
Auf Wunsch Teilzahlung

Alte Räder werd. in Zahlung genom.

Je
können Sie auch
ein Fernglas vom

Serochter Schinren

von pr

Rudolf Havm-Str.

Fleisch- u. Wurstwaren

Hermann Becker
Fleischermeister

11a und am Reilech

ein ganzes Pfund nur
Schlackwurſti getwarnl 085

Farter Caßler aur 889
Fartes Roaſtbeef nur 789

ohne Fett 171

ima Qualität

ſempel /J.
Schilder
gut billig bei

Alfred Pfautsoh
gr. Nikoſaistr. 6,

Kalbfleiſch 77
Kalls Wierendraten

nur 825

nur 92 t
KalbsRücken.

Kalbs Keule
e Rieſenwürſtchen nur 10

Knoblauchwurſt r 559
Geräuch. Gpeck nur 889

la Schichtkäſe Stck. 20Nähe Markt

Verchromen Vernickeln
leistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom-Becher
nur Gr. Härkerstraße 6-7

Ruf

d. Käſe Butter Wurſt

Deine Fettung
iſt dieS S S

552

S
S

ſ——

Goldene
Ringe

fttrs Ostereif?
Vergessen Sie aber nicht, eine Anzeige in der
M auteugeben Viele 9hrer Bekannten wärden
sonst von Jhrem Shrentag nicht Kenntnis nehmen
Familtenanzeigen werden erm c Bigt berechnet
n scmtlichen Anzeigenannahmestellen der M
Können Ste an land von Master Anzeigen die

passende Größe cussuchen

auptgesohetftestelle Getststrabe 28

Zigarrengeschätt 8. Bennemann, Hlter Markt 5
Dapierwarengeschett Behmann, Sargetrabe 7 t
Zigarrengeschätt F. A. Meyer HindenburgstraBe 55
Zigarrengeschett Dioh. Schöne, Peipstger Strabe 8
Masikalienhandlang S. Stock Grabe Steinetrabe

arg Woide, Steinweg 2

Nämlich in neuer, moder-
ner Kleidung von tadel
loſem Sitz und Ausſehen!

Nutzen Sie unſer
Syſtem der bequemen

Teilzahlung
für ſich aus und Sie

S können ſich jeden
S Jhrer „modiſchen
ſOſterwünſche“ ſpie
„lend leicht erfüllen

Das Fachgeschäft für Herren Kleidung

Halle (G.), Am Leipziger Turm
Merſeburg, Gotthardſtraße 30
Eisleben, Gangerhäuſer Str. 7
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Peradura- Farben 1. larhe

Alleinverkauf der bekannten Deutschland- Emaillen“.

Sperianiat

Ebenso erhalten Sie bei mir

läowermol
der Lach, welcher nicht mehr platzt.

Tapeten
wie bekannt, billig und gut,

Dachpappe, Dachpappenfarbe, Zement, Kreide
usw., ebenfalls auf Lager.

Farben
Tapeten Kramegep
Ruf214 65. Haſſe Saale), Mittelwache 9 u. 10

Halle (Saole)
Leipziger Str.

a

Bedarf bei uns decken!

Unsere Schaufenster
sind der beste Wertmesser
för Leistungsfähigkeit und
große Auswahl

82

W
werden

auch Sie Ihren

Die Herrenwelt ſpendet Beifall
den prächtigen und kleidſam en

Srühjahrsmänteln

32. 39.

Halle (Saele, Leipziger Strese SS/87

Cheviot Mäntel
in Slipon und PaletotForm, ſehrpraktiſch und nicht teuer 26.- 43. 56.

Gabardine Glipons
imprägniert, der Mantel für jedes Wetter 49. 53. 59.

denkt der BOROCHEF,
„ich rufe in allen ſchwierigen
Fragen der Büro und Beiriebs-
Organisetion immer nur bei

an; da bekomme ich schnell
den einzig richtigen Reatl“

Notieren Sie sich die Anschrift
Friedrich Mülter, Halle (Saale),
Leipziger Strahe 29, Ruf 256 16, 221 02

5. 7,50 bis 22,

Gebr. Fgungblut,
Albrechtſtraße 57.

mit Freilauf

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Werbt für unſere Preſſe!

Dre An ee
Mittagstiſch

gutbürgerlich u. kräftig,
zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch, Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraſe.

Herrenfouenädeg

mit Freilauf
Damen-loureräder 42

Pallopräder 40

mit Freilauf
mit gesetzl. Garantie

e
M

Herren-
hallonrödet

mit Freilauf

Damen

Kinderpune Mkin Ceschöfi DI(W-
Kinder

Iautgitter ne Zet ame
Kinder gleicht einet

ztühle Maschine ohne
empfiehlt Oel. Werbe

Kosten für An

zeigen in der
MNZ sind pro

untere dutti Aus-Leipeiger Str. ueve s
gaben.

GSamen
in bekannt guter Oualität
nur beim Fachmann
Walter Langert
GSamenhandlung
Marktyl. 2 Eing. gr. Märkerſtr.

Kühlanlagen un -Schrämlce
für Gewerbe und Haushaltelektrisch-vollautomatis ch

DKW-Kühlanlagen
bringen ess ein erweitertes

Fabrik. -Prograrnm
Tausende von Referenzenl

Geringer Strornverbrauch!
i

Die aite Wien
kleiner Anzeigen in der MNz
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

Verlangen Sie un verbind-
lich unsere Preis liste

Generalvertretung f. Halle u. Umg.

lich An Warum
Hn s aGrosse Ulrichstrasse s4, Ruf 2s6 54

Zahlungserleichterung durch R-Zahlplan

Herr
geſucht z. Verk. unſ.
Zigarren a Wirte u.

Private.
H. Fürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Aufwartg.
geſucht. HalleS.,
Geiſtſtraße 18, im
Laden.

Haus-
ſchneiderin,

die flott u. ſauber
arbeiten kann, ſo
fort geſucht. Ange
bote unt. L 43806
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 48.

Elektr.
Lehrſt.

für Jungen geſücht, welch. Oſtern
Schule verkaſſen
hat. Paul Lüttich,
Osmünde/Gröbers.

glein
rentnerin

ſucht kleine billige
Wohnung od. Un
terſtellraum. An
gebote unt.
an. MNS,
Geiſtſtraße 48.

zimmer,
gut möbliert, in
nur gutem Hauſe,
Mühlweg Gegend,
für mögl. ſofort
zu mieten geſucht.
Angeb. u. 4808
MRNZ, Geiſtſtr. 48

In Dölau, Nietleben od. Diemitz
wird von Angeſtellten zum 1. Mai
oder ſpäter
Stube, Kammer und Küche
geſucht.
L. 4774 an
Geiſtſtraße 48

unter
Halle,

Preisangebote

die R

5 6 Zim
mit Warmwaſſer
geſucht.

ſchöne, in guter, freier Lage mit guten
Verbindungen gelegene 4 Zimmer

Wohnung mit Warmwaſſerheizung
in Berlin wird gegen eine

Angeb. unter L 5598 an die
MRN8, Halle, Geiſtſtraße 47, erbeten.

er Wohnung
heizung in Halle

Gr o 3 er h e ler
L a d e

mit 2 Schaufenſter n und reichlich Neben
raum in allerbeſter Geſchäftslage Halles
zum 1. 10. 1985 zu vermieten. Angebote
unter L. 5399, MNZ., Halle, Geiſtſtr. 47.

Fabrik
räume,
helle, luftige, 250
qm u. mehr, Gas,Waſſer, Elstkkr., in

ganzen od. geteilt,
I qm 4,50 je Jahr,
zu ſofort zu vermieten. Kalbe,Halle, Dieskgüer

raße 6, part.

Veſtette

verchromt
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle S.,
nur Kl. Brauhaus

ſauber

ſtraße 11.

Stempel
Kliſchers

Emaille

Hermann Blume,
Halle, Ritterſtr. 3.

Gchlaf
zimmer

Küchen, Einzel
möbel billigſt

Tiſchlermetſter
Pasderſki, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann).

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

n

ſchilder

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige- Geiegenheitsarzeigend Veröffentiicht die MNZ in der
GSesamtauflaqe 2zum Preise von 28 Pf. je fettes VUebersochriftswort und 10 Pf. für jeces weitere Textwort in der Grundsohritt

Metall
waren

Neu u. Aufarbei
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus-

ſtraße 11.

Möbel
werkſtätte

Kühne, Halle (S.),
Geiſtſtraße 5.

Ruf 340 86.
Erſtkl. Wohnungs-

einrichtungen.

Vernitklgs.,
anſtalt

Schulze, Halle,
Mittelſtraße.

Galvaniſierg. ſämt
licher Metallteile.
Anfertigung jedes
Metallartikels.

Hfen
reinigen,

ſtaubfrei,, Maurer
arbeiten. Eckert,
Halle Ludwigen des Straße 39
(Ruf 338 72).

Maler
arbeiten

Tapezieren, Deko
rationen. Klopfer,
Halle, Kl. Klaus
ſtraße 11. Ruf:

338 83.

Elektriſche
Anlagen

Ladeſtation
Walter, Halle /S.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49

Maler-
arbeiten

zeitgemäß. Ziegler,
Halle, Seebenet
Straße 15. Ruf
328 70.

Bilder
rahmungen

Leiſtenverkauf,
Bilderkartons,
Reparaturen
Bruno Sapper,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, I.

Ruf 345 58.

Schuh
beſohlung

Vertrauensſache!
Schuhbeſohlanſtalt

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 32.

Auto-
ſcheiben

Moebius, Halle,
Deſſauer Str. 5.

Motorrad,
D-Rad, 500 ceom,
billig zu verkauf.
Gleina Nr. 16, Kr.
Querfurt.

Auto
reparatur

Motorradreparatur
Erſatzteillager

Weidner, Halle /S.,
Berliner Str. 7.

Motorrad;
200 ccm, gut er
halten, verkauft
billig gegen Kaſſe.

L 4804

Geiſtſtr. 48.

Pony,
1 ſchneller, ſowie
1 mittl. Ruſſe ſteht
zum Verkauf

Arthur Kunze,
HalleS., Krauſen

ſtraße 20.

herche h Puten
DrIhompsonsSchwan

Pulver
sche30

Jeter, billigen
Daher 22
Doppelpaket
nur 40 Pf.

GroßerTransport Hunde
hochtragender ä all. Raſſen nimmt
Külhge ſtändig in Dreſſur

u. Pflege, SchutzSarſen e u. Wachhunde gibt
eingetroffen ab, Ia Referenzen,

Hundedreſſur
Anſtalt Halle,

Röpziger Str. 188.

Fa. Oberländer Buchheim,
Halle (S), Delitzſcher Straße 10.

Gymnaſtik
geſundheitlich,
rhythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymnaſtik

lehrerin, Halle-S.,
Barfüßerſtr. 7, I.

Sthreib
maſthinen

vermietung
Schreibſtube,

Halle, Friedrich
ſtr. 52 I. Ruf 293 21

Drahthaar-
Foxterrier

mit Decke entlau
fen. Gegen Be
lohnung abzugeb.
Blumtritt, HalleForſterſtraße 38.

Verviel
fältigungen
Schreibſtube, Halle,
Friedrichſtr. 52, I.

Dauer
wellen,

Waſſerwellen,
Friſieren gut und
preiswert.
Jlſe Meißner, Halle,

Haarformerin,

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte.

Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße 12,

Ruf 24 509.

Dauer
wellen

Werbetage 4,50.
Beſte Ausführung.
Schnell, HalleS.,

Pfännerhöhe 8.

Naßwäſche
Haushaltwäſcherei

Geisler, Halle,
Mansfeld. Str. 55

Ruf 326 60.
Heißmangel z. ge
fälligen Benutzung!

Heil
maſſage

Reinhold Meyer,
Halle (S.),

Fleiſcherſtr. 41, II.
t s 345 ös.

Gebünde
reinigung
innen, außen.

A. Doberſch,
Halle, Ruf 2409 15,
Geſeniusſtraße 34.

l käu J

Zwei 4 zöllige

Leiter-
wagen

preisw. z. verkaufen

Merſeburg. Str. 148

Zeugen

Fernruf 321 52.

Wörthstraße
geſucht 2

Unterzeichneter bittet um Angabe der
Adreſſen derjenigen Perſonen, die den Unfall
meines Kindes Steinweg Schwetſchkeſtraße
geſehen haben und erſte Hilfe leiſteten.

Willi Sreulich, Halle (G.)
Schwetſchkeſtraße 38 II

Grudesölen
verk. billig Heller, nur Stein wegsol

Bücher
ſchrank

billig zu verkauf.
Halle (S.), Kleine
Klausſtr. 7, I, l.

7mmer-

brand

Grudeherde

auf Teilzahlung.
Halle /S., Martins
berg 5.

Sthlaf
zimmer

(Eiche) und Küche,

neu, billig zu ver
kaufen. Halle /S.,

Harz 21, I.

rrrerrrllSJ]Hehr als 60
kKüchen

die neuesten
von 95 MR. an.

45 Schlaf
zimmer

herrlich. Modelle
von 245 R.
35 Speise-
zimmer

in jeder Ausführ.
von 185 MR. an.
Auf jedes Stüch
langjähr. Garant.

Nöbel- Philipp
Kl. Ulrichstr. 14,
Gr. Ulrichstr. 27.
Zahlungserlchtg.
Annahme von
Ehestandsdarl.

Schuh
waren

all. Art billig, gut.
Stollberg, Halle,

MerſeburgeréStr.62

Fiwas zu

werkaufen?
Wortanzeige

in die Mi

ztr. 10
ofenfertig. Brennholz, Eiche ver
kauft Arbeitsſtätte
Evangel. Stadt
miſſion, Halle S

Weidenplan
Ruf 210 36.

Miele
Wrinoer

helfen
unverbindl.

unVorführung

e
Der ophefe
ßonniſche

Str. 15-16
Ruf 27046
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